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Trommelfeuer gegen Rechts
Die Nationalsozialisten im Reichstag immer stärker isoliert

Ücharfe Abrechnung des jungen sozialdemokratischen Frontkämpfers Dbg. Dr. Merendors mit den Rittern
vom Hakenkreuz

6. Sehr . ( Elg . Draht .) Entgegen den ursprünglichen Ah¬
nten des Reichstags ist arn Freitag die allgemeine politische Da-" e im Reichstag ifuht zu Ende geführt worden . Ihr Abbruch

erju,un9en ’ weil Nationalsozialisten und Deutschnationale'h die Abwesenheit der Kommunisten zunutze machten, und den
^ Ukag auf Abbruch der Beratungen stellten. Bor der Abstimmung

verlieben sie den Sitzungssaal und führten so die Beschluh -
. '»bigkeit des Hauses herbei . Da obnedies die Abstimmung über
%

5 Mibtrauensvotum gegen die Reichsregierung und über den
iitiif 8 Qu^ ^ ^klöiung des Reichstags erst für Samstag . in Aus
J3; genommen war , ist der vorzeitige Abbruch der Debatte sachlich^ brntunnslos .

Dieses Verhalten von Nationalsozialisten und Deutschnationalen* ledoch Wirkungen gezeitigt , mit denen die Saboteure des Par -
^ vlenrarismus nicht gerechnet hatten . Die Anträge auf Aenderung1 Geschäftsordnung, über Immunität und zum Prebgefetz wurden" ebenfalls auf die Tagesordnung der Samstagssttzuna gesetzt.
«ttH

®et Iout der Freitagssitzung bereitete den NationalsozialistenJ 1- Deutichnationalen eine schwere Niederlage . Schon der Redner
tz-ck

^ tn,tum5 ' Abg. Joo », batte in seiner rubigen Art eine ver¬
achtend « Abrechnung mit Nazi-Goebbels gehalten . Andere Redner ,derr Dr . Dingeldey von der Deutschen Dolksvartei und sehr

•iiit m au <̂ ^et Dbg. Pfleger von der Bayerischen Volkspartei
Mi«

' a u» O»»« ichneteu sozialdemokratischen Sprecher Dr .
^^

'Endors abgesehen , diese Abrechnung fortgesetz. Allen diesene « kommt politisch eine grobe Bedeutung zu , weil sie erkennen
dah

h'< Kluft zwischen den bürgerlichen Mittelparteien und den
Nationalsozialisten sich dauernd vertieft

*»eiif|
k 'e energische Abwehrorganisation der Sozialdemokratie, des

' >iv> o^anners unb ^ee Freien Gewerkschaften draubcn im Lande
» ickt erzielt bat , der sich auch die bürgerlichen Parteien^ n , einziehen können.

Länger und länger wurde die Nednerlistc
,on<i5mcilcn Tage der Aussprache über den Haushalt des Reichs-

Geregter und wilder wurden aber auch mit jeder Minure
^eub Eionaliozialisten. Mit Ausnahme des Kommunisten Dr.

vorwiegend gegen die Sozialdemokratie polemisierte ,t>ct Hvuvtsteb aller Reden auch aus den Mittelparteien den
^

'°n ° ls„ ialisten.
iozj . . .^ «lvtsparteiler Dr . Stolper machte gegenüber den National -
<5«^

l l*cit den allerdings vergeblichen Versuch , die Unsinnigkeit der
lcriurf<

Un^>
. «5ittanjtbeorie Hitlers und Feders darzulegen . Er u »-

die Ursachen der internationalen Weltkrise und lehnte
»b,

^ sozialdemokratischen Abg. .Sollmann . den Gedanken
^ Udl

^ es um eine Krise des kapitalistischen Wirtschaftssystems
8 • ^ I ^ bauntet , ' u Deutschland habe der Kapitalismus nach

nach frei arbeiten können . Wie ober erklärt dann Dr .
dj, die Krise in Amerika, in England und in Italien , woselbst
d«, ^

" Mmsten Manchester-Leute noch nicht behauptet haben , dab
Stal7 ^ iEus nennenswerten Einilub hätte . Gegen Schlub geriet ,
try, ^ in heftige Auseinandersetzungen mit der Rechten , als er
4-^, . ^^ischnationalen Abgeordneten , dem Dom- und Hofpredigern°r®arf , er bade Hatz gepredigt
beit ®

"
aiionaksozialisten beruhigten sich erst , als Neubauer von

dkrljE-,
^ wunistcn das Wort erhielt und sie geschlossen den Saal

£it t(tt^
n; . Neubauer behauptete , die Sozialdemokratie leck « oenieiel Brünings . Er machte die Sozialdemokratie für

»erai, . 1> Lohnraub . Agrarwucher , und alles andere cmf der Welt
Zärtlich .

^^ itigen und gut geführten Attacke gegen die Natio -
2

" iien trat dann , wie bereits erwähnt , der Zentrumsmann
'“iioiii/

1' ? e *ne Rede und die vielen Austritte , die die National
:
'
>nt ri]

* n ' n dieser Stunde oeru^ achten , wird die Kluft zwischen
Si Narionaliozialisten noch vertiefen . Die Rechte vcr -

4) wieder den Zentrumsredner niederzubrüllen . Schlieb-' r , Reichstagsoräsident Lobe drei besmrdere Schreier Brück-
uad Heines , den berüchtigten Fememörder , aus dem

i ^ bttei
°°S ^aflle i>en Nationalsozialisten , es komme nicht , wie

i^ No habe, darauf an , die Macht zu erbalten , Voraus -
I

' nuc^ ' ^en Berjtond für die Macht zu baden. Der ctn-
Arbeiter , meinte Zoos , könne Goebbels ein

gel,
"E^ Volkswirtschaft halten . Leidenschaftlich wandte sich

^ trteftr
®

- n i>.e Deutschnationalen . Er warf ihnen unter wildeste,.,en
,^ r Hugenbergvartei vor, dag sie den Kanzler >chc,i

weil er katholisch sei . Diese konfessionelle Hetze ,
,

k -
"0" fce ,i Reichsfeinden im Zeittrum müste aufbören .

di lasse sich das nicht mehr gefallen . Noch einmal
( i - ®Q2bh t

t ‘onal T‘>ätanfteit , als Joos erzählte , das Angehörige
^ .

"9rtei in einer kallwlischen Iugendversammlnng
s >er Mädchengruppen geworfen batten .

vor ^ ^ teiliche Führer Dingeldey trug scmiele Belanglofig -
li» " Ätit wan sich beinahe nach dem früheren volkspartei -
k.

*' wie in -*1 ^ ^ lz zurückseknte . Seshstverständlich w es er so
die ^vr Wirtscha'rsvartesler Molloth , mil Entschieden ,^ weisführung Sollmanns zurück, dag der Kapitalismus

seit Kriegsausbruch von einem Versagen zum andere» gleite . Die
Wurzeln des kapitalistischen Systems , meinte Dingeldey , seien
durch das Eindringen des Sozialsmus erichüttert . Auch Herr Din¬
geldey siebt über Deutschland nicht hinaus . Sein Einwand , selbst
wenn er für Deutschland minimal berechtigt sein sollte , kann sür
England , Amerika uird Italien nicht gelten . Es bleibt bei dem' internationalen , so stellen ^wir gegenüber den dürgerlichen Red¬
nern fest, Versagen des Kapitalismus . Energisch wandte sich Din¬
geldey gegen staatliche Bevormundung der Wirtschaft. Die So¬
zialdemokraten riesen dazwischen , dah Dingeldey bei seinem Pro¬
test gegen staatliche Bevormundung natürlich Subventionen und
Höchstschutzzölle nicht meine. Der Volksvartciler suchte sich schlieh-
lich noch wohlwollend mit den Nationalsozialisten auselnanderzu -
setzen . Aber auch er geriet mit ihnen in Konflikt.

Der bayerische Volksparteiler Pfleger unternahm dann eine
scharfe Attacke gegen die Nationalsozialisten .

In der siebenten Abendstunde kam dann noch einmal starkes Le¬
ben in das schon sehr ermüdete Haus ,

Dbg. Dr. iüimndorf <Soz >
der junge sozialdemokratische Abgeordnete und Vertreter der Front -
generativn erhielt das Wort . Seine temperamentvolle Angriffsrede
bildere

den Höhepunkt de« Tages . (Goebbels und Mierendorf . Zwei Herren im gleichen Alter , zwei
Vertreter der Jugend und trotzdem Vertreter von zwei Welten .
Goebbels : Heimkrieger, aber jetzt Derberrlicher des Krieges und
des alten Obrigkeitsstaates , der wüsteste Schreier gegen den neuen
Staat .

Mwrendorf : aktiver Frontsoldat ,
der jahrelang im vordersten Schützengraben stand Als das Vlut -
bad beendet war , stand er als Soldat an der neuen Front , die die
unselig schwere Aufgabe batte , aus dem Bankrott des Krieges , aus
dem verarmten , entrechteten und gedemütigten deutschen Volk einen
neuen Staat , eine neue Nation aufzurichtrn . Welch ein Unterschied ,
die - überlegten Ausführungen Mierendorfs gegenüber dem hohlen
Phrasenschwätzer Goebbels. Mierendorf fahte die zur Flucht sich
anschickende nationalsozialistische Fraktion ins Auge und verlangte
von dem Heimkrieger Dr . Goebbels, dah dieser im Saal bleibe , um
die Antwort eines Frontsoldaten zu hören . Was half es ? Umso
eiliger verdufteten sich die Nationalsozialisten und Herr Goebbels
mit ihnen.

Nach wenigen Sätzen batte Mierendorf die Aufmerksamkeit des

Hauses. Auch Hilgenberg pflanzte sich in der Mitte seiner Fraktion
auf . Mierendorf machte starken Eindruck, als er

ein Stück aus einer prophetischen Red« Bebels verlas , der
>m Jahre 1909 im Reichstag als Folge des Weltkrieges
Massenarmnt , Massenhunger und Masienerwerbslosigkeit vor¬

ausgesagt hat .
Damals üat die Rechte dazu gerusen : „ Nach jedem Krieg wird es
besser !" Mierendorf ries Herrn Hugenberg zu : „Jawohl , sür Sie
ist es nach dem Kriege besser geworden, für die Maffe der Kriegs¬
teilnehmer und der Arbeiter aber mit jedem Tag schlechter !"
Goebbels habe mit einer geradezu orientalischen Beredsamkeit er¬
klärt , die Nationalsozialisten hätten die Jugend , weil sie die Zu¬
kunft hätten . Wer aber bat Herrn Dr . Goebbels zu seiner Rede
gratuliert ? Der alte preuhische stockreaktionäre Oldenburg -Ianu -
schau.

Nicht der Jugend , sonder» der ostelbifcheu Neaktion Hab«
Goebbels aus dem Herzen gesprochen .

Als Mierendorf sich als Frontkämpfer vorstellte, riefen national¬
sozialistische Etavoenbelden : „Erohmaul !"

Mierendorf zog sein Eisernes Kreuz 1 . Klasse aus der Brusttasche
und hielt es den betroffen schweigenden Kationalsozialisten ent¬
gegen. Der sozialdemokratiichc Redner schloh unter lebhaftem Bei¬
fall , dah

den Toten des Weltkrieges nicht für ein dritte » Reich ge¬
storben feien .

Als Frontkämpfer protestiere er gegen solche Slazibcbauptungen .
Im Lager der Sozialdemokratie steh- Deutschland und seine Zu¬
kunft.

Um 7 Ubr wallten die Ükationalsozialisten und die Deutichnatio -
nalen einen strategischen Obstruktionsstreich führen . Sie wollten
nämlich die Beratung der Anträge zur Aenderung der Eeichästs-
ordnuilg möglichst weil hinauszieben . Der Obstruktionsvcrsuch mih-
lang jedoch durch die geschickte Handhabung der Geschäftsordnung
durch den Präsidenten Löbe . Die Geichä

' ftsordnungsanträge stebenam Samstag zur Beratung .
Als gegen 19 .30 Uhr die Diskussion abgebrochen wurde , berrjchte

im ganzen Reichstag der Eindruck vor, dah den Massen im Lande
nach derartigen Abrechnungen mit den Nazis , wie sie der Freitag
brachte, bald die Augen aufgehen werden. So wächst mehr und
mehr das Gefühl , dah die Naziflut bald zum Stillstand gebracht
sein wird .

Die Republik erwacht
Deutet) lonöbund

gegen Hakenkreuz-Verleumdung
Berlin . 7 . Febr . ( Funkdienst.) Der Deutschlanbbund veranstal¬

tete am Freitag abend in Berlin unter dem Leitwort : „Wir setzenuns zur Wehr"
, eine grohe öffentliche Kundgebung .

Der Reick-stagsabgeordneic des Zentrums , Joos , erklärte als
erster Redner : „Die Hetze , die Edert , Ratbenau , Wirth und Streie -
mann ven'olgt bat , ist wieder in voller Blüte . Aber zuletzt friht
dieser Hah sich selbst am ."

Rcick:4finaiizminister Dr . Dietrich stellte iest, dah nach dem 11 .
Scvtember ein Zug des Kleinmutes in Politik und Wirtschaft zu
verzeichnen sei. Der Intellekt des demichsn Volkes werde aber
erfassen , dah auch die Revarationsfrage nicht mit einem Strich
durch die Rechnung erledigt werden könne . Ursvrünglich batten
die Ententemächte 120 Milliarden Eoldmark verlangt , eine gerade¬
zu wahnsinnige Summe . Der Londoner Plan von 1921 habe 120
Eoldmilliarden festgesetzt. Vom Dawesvlan mit 2 'A Milliarden
jährlicher Leistungen, sei man zum Boungplan mit 1,7 Milliarden
jährlicher Leistungen gckoinmen . Die wachsende Erkenntnis in der
Welt werde dazu Mbren , dah auch diese Ziffer geändert und die
Bahn des Möglichen betreten werde.

Der sozialdemokratische Reichstagsabgeordncte Sollmaun ging
von dem Artikel des Friedrnsvertrogs aus , der Deutschland zu
Unrecht allein sür den Krieg verantwortlich macht und fuhr fort :
„Ist es nicht noch niederträchtiger und unwürdiger , einen groben !
Teil ' des Volkes, die Arbeiterschaft, die Demokraten , die Republi¬
kaner sür die Niederlage und alles Elend der Nachkriegszeit ver-
an^ ortlich zu macken ? Die Arbeiterschaft wird im gegebenen
Falle ihre Gewerkschosts - und Zcitungsbäuser , ihre Volksbühnen,

die Heime ihrer Sportler und Ätatun' reunde gegen Barbarenfäustc
mit den Fäusten ihrer Jugend verteidigen ."

Die Versammlung verlief völlig ruhig und unterstrich die ve -
löbnisie der einzelnen Redner mit stürmischem Beifall .

Die politischen „Tausend"
QE FÄNGNIS

Hitler .
GOEßßElS

> / <V

TAÜSCND

Hit rr : . Äerfluchi noch mal, lieb . r So öb - l«!, — wenn nun
auf politische Goldmacher« auch Gefängui» stünde?"
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Anarchist in Nom verhaftet
War ein Attentat auf Mussolini geplant ?

Rom , 6. Febr . lEig . Ber .1 3 » Rom wurde der bekannte

Anarchist Michael Schirr u unter höchst dramatischen Um¬

ständen vrrhastet . Er war eigens aus Amerika gekommen , um
hier politisch « Terrorakte auszusühren . Alle Anzeichen scheinen dar¬
aus binzudeuten . dab er ein Attentat aus eine hervorra .
gende politische Persönlichkeit , wahrscheinlich Musso¬
lini , plante Als der Saitling bei der Polizei eingeliesert wurve ,
« ab er aus die Beamten fünf Schüsse ab und vrrsuchte dann durch
einen Schub in den Mund Selbstmord zu verüben . Ein Polize, -

kommissar und zwei Polizisten wurden verletzt ?
In dem Gepäck des Anarchisten wurde eine mit h o ch g r a d t •

gen Explosiv st ossen gefüllte und mit einem Uhrwerk »er¬

sehene . technisch vollendete Höllenmaschine und zwei Hand ,

granaten gesunden . Das Gepäck bestand aus zwei Koffern , die in

zwei verschiedenen , zentralgelegenen Hotels untergebracht worden
waren .

Schirru . der zurzeit schwerverletzt in einem Kranken ,

hau » untergcbracht ist, war der Polizei seit langem als Anar¬

chist und wegen seiner Verbindungen mit revolutionären Kreisen
bekannt . Er wandert « vor Jahren aus seiner Heimat Sardinien
nach Amerika aus und hat dort die amerikanische Staatsange¬
hörigkeit erworben . Auf Grund seines amerikanischen Passes fühlte
er sich in Italien sicher, reiste dort überall herum und kam am
Dienstag in Rom an . Die politische Polizei bekam von seinem
Eintreffen Kenntnis , lieh ihn im Hotel beobachten und verhaf¬
tete ihn ichliehlich .

Aus den Kommentaren der Preise , u der Verhastung geht her¬
vor , dab man hier zahlreiche H e ls er s h e l s e r des Berhafteien
zur Ausführung politischer Attentat « vermutet .

Rom , tt. Sehr . ( Eig . Draht .) Der Plan eines Attentats auf Mus¬
solini wird am Freitag halbamtlich bestätigt . Der nach blutiger
Gegenwehr verhaftete Anarchist Schirru habe gestanden , dah es
feine Absicht gewesen sei , Mussolini zu töten . Die faschistische Presse
erklärt dazu , dah Schirru sicher bei den Pariser Antifaschisten Hel¬
fershelfer gehabt habe . Vielleicht habe er das Attentat bei einer
der nächsten öffentlichen Feiern ausführen , vielleicht aber auch von
feinen Hotelzimmern aus ' ausfiiüren wollen . Denn die Apparte¬
ment » von den zwei Hotels , in denen er sich Zimmer zu hoben Prei¬
sen gemietet bade , um '

sich das Ansehen eines reichen und harmlosen
vergnügungssüchtigen Ausländers zu geben , liegen au einer Strahe ,
die Mussolini sehr oft auf seinem Wese nach dem Ministerium
passiert .

Deutscher Abend
mil ausgestochenen ^indenburgaugen

Eine bezeichnende Gerichtssitzung .

Vor dem erweiterten Schöffengericht Lichtenberg begann ein
Prozeh gegen zwei , Angehörige der NSDAP , wegen gcmeinschafl -
licher Beschimpfung des Reichspräfidenten . Die Angeklagten , ein
21 Jahre aller Herbert Eüntz und ein ' 23 Jahre alter Otto Schnak
batten am ö . Mai bei einer Veranstaltung ihrer Partei , die im
Lokal von Meihner in Mehrow bei Ahrensfelde stattfand , teil¬
genommen . Bei dieser Festlichkeit , die sich

„Deutscher Abend "

nannte , war cs in den Abendstunden zu einer bähsichen und wider¬
wärtigen Szene gekommen '

. Ein im Saale des Lokals bangendes
Bild des Reichspräsidenten von Hindenburg wurde von mehreren
jungen Leuten , bcnintergenommen . in den nahen Garten gebrachi
und dort an einem Baum befestigt .

Unter dem Ruf „Verräter " wurden dem Reichspräsidenten
auf dem Bilde die Augen ausgestochen und das Bild selbst

dann verbrannt .
Wie die Anklage , bclmuotc , sollen die . beiden Angeklagten sich

an dieser Zerstörung des Bildes beteiligt haben , was sie be¬
streiten , Beide Angeklagte sind wegen gefährlicher Körperverletzung ,
Diebftahls und Urlundenfälschung vorbestraft . Zu der Verhandlung
waren 3t Zeugen geladen .

Kiintz und Schnak bestritten jede Schuld und die als Zeugen
geladenen Komplizen bebmwtcn jetzt , ihre Kameraden überbauvt
nicht mebr zu kennen . Der Staatsanwalt dielt trotzdem den Schnld -
bewei » für erbracht und beantragte je ein Jahr Gefängnis . Das
Gericht glaubte jedoch , die Täterschaft der Angeklagten nicht mit
Sicherheit seststellen und beweisen zu können . Angeklagte von links
pflegen so viel Vor - und Nachsicht seltener zu finden .

Nommumstenspies mit Arbeiterblut
„Hungermärsche " zum 25 . Februar

Die KPD . - Zentrale bat zur Vorbereitung des „Welt
erwrrbslosentagcs " am 2S . Februar an ihre Bezirksleitungen An
Weisungen ergehen lasten , die das verbrecherische Sviel
dieser „Arbeiterpartei " mit hungernden Proleten in ihrer ganzen
Grobe auidecken .

Jo möglichst vielen Orten sollen nach diesen Anweisungen soge¬
nannte K a m p f k o n g r e s s e in Verbindung mit Sungermär .
s ch en stattfinden . Die Delegierten der Kampfkongrcsse sollen in
den Betrieben und an den Sammelstellen gewählt und von den
Wählern selbst finanziert werden . Besonderes Gewicht wird auf
die Wahl sozialdemokratischer Delegierter , „mög¬
lichst solcher, die noch im Besitz eines bis in die letzten Wochen ge.
tlebten Mitgliedsbuches find "

, gelegt . Die sozialdemokratischen
Delegierten iollro vor dem Kongreh so weit bearbeitet sein, dah
sie ihren Austritt aus der SPD . erklären und , wenn nicht zur
KPD . , so doch wenigstens zum „ Kamvsbnnd gegen den
Faschismus " übertreten . Jedem Bezirk ist eine Mindest,abk
derartiger „llebertritte " zur Pflicht gemacht .

Im Falle eines Verbots sollen die Hungermärsche dennoch durch
geführt und die im vorigen Jahre gesammelten „Erfahrungen bel
den Zusammen st öhen mit der Polizei " verwertet wer¬
den . Für das Verhalten der Demonstrationsteilnebmer , für ihre
geeignete Aufteilung und Gliederung sollen noch besondere tech
nis -h« Anordnungen erfolgen . Die Zuge in die einzelnen Provinzial
und Landesdauptstädte sollen sich selbst durch Sammlungen unter¬
wegs verpflegen .

Der als „ Kampfbund gegen den Faschismus " getarnte Rot
Front - Käm .pferbund hat die Ausgabe erhalten , die Aufmärsche zu
schützen .

Englische Anleihe für Indien
Reuter erfährt , dah eine SXvrozentige Anleihe Juliens in

Höbe von 17 Millionen Pfund Sterling zum Emissionskurs von
87 Prozent aufgelegt werden wird .

Rehru gestorben
Der seit längerer Zeit schwer krank darniedcrlicgende indische

Rationalistenführer Motilal Rchru ist gestorben .

Verschärfter Belagerungszustand in Argentinien
Buenos Aires . 6 . Febr . Die Regierung hat durch eine neue Ver¬

ordnung die Bestimmungen über den Belagerungszustand verschärft .

Üblen Mundgeruch beseitigt man wle folgt : Drücken Sie
einen Strang Chlorodont -Zahnpaste auf die trockene LHIorodoni-Zahnbürste
(Spezialbürste mit gezahntem Borstenschnttts, bürsten Sie Ihr Debih nun nach
allen Testen , auch von unten nach oben , tauchen' Sie erst jetzt die Bürste tn Wasser
und spülen Sie mit Chiorodoni -Mundwasser unler Gurgeln gründlich nach .
Der Erfolg wird Sie überraschen ' Der mini'arern Za 'mbelag ist » rschwunden
und ein herrliches Gefühl der Frische bleibl zurül . Versuchen Sie es zunüchf
« tt einer Tube (lhlorodon! >Zahn,

'
EhlmodoM anb ml

hlorodom . Zahnpaste
. Sie t« ea Ersatz dafür zurück.
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Was geht in der Pfalz vor ?
- . . * . . . v : . T2ZI_

Ortsweftren in - er Pfalz
Unter obigem Titel meldet die Frankfurter Zeitung :

„ Ausgehend von den Kriegervereinen der Westvialz , unterstützt
von ausgesprochenen rechtsstehenden Verbänden , ist in einer Reibe

pfälzischer Orte die Gründung von Ortswehren lHeimvtschutz , Bür -

gerwebr usw .) im Gange . Jetzt werden nun Richtlinien zur „Or¬

ganisierung der Ortswehren " bekannt , die in der Tat zeigen , dab

diese Organisation eine einseitige politische Tendenz verfolgen und

zu einer Gefahr für den Frieden der Pfalz werden können .
Es wird in diesen Richtlinien gesagt , dah die Führung der Orts -

wehr einem Führer unterliegt , der unbedingt militärische Aus «

bildung genossen , möglichst eine Ebarge bekleidet bat und in allen
Dingen des Felddicnstes bewandert ist.

Die Ortswebren werden in Gruppen von ie vier bi « acht Mann
eingeteilt . Der Ortswcbrführer bestimmt den jeweiligen Gruppen¬
führer . Dieser ist verantwortlich für die Durchführung aller An¬

weisungen . Die Bekleidung ist die frühere feldgraue Uniform ,
Wasfenröcke und Hosen können zu sehr billigem Preise beschafft
werden . Pie Ortswebrfübrer müssen den Bedarf anmelden . Wer
keine feldgraue Kleidung bat , soll nach Möglichkeit bochgeschlosie-
nen Rock in dunkler Farbe tragen . Als zweckmähigste Hosen wer¬
den Reithosen mit Leder - oder Wickelgamaschen vorgeschrieLen .

Ueber die Bewaffnung wird folgendes gesagt : Rach dem Waffen¬
gesetz hat jeder deutsche Staatsbürger das Recht , einen Waffen -

besorgungsschein bei dem zuständigen Bezirksamt einzureichen . Er
kann sich dann eine Handseuerwaiie kaufen , ist aber nicht berech¬
tigt , diese öffentlich zu tragen . Für die Ortswebren kommt es
nach ihren eigenen Angaben darauf an , dah möglichst viele einen
Berechtigungsschein einreichen und so in den Besitz von Handfeuer¬
waffen kommen .

Als Ausgabe der Ortswekr wird bezeichnet , für Sicherheit und
Ordnung innerhalb der Ortschaft zu sorgen . Im Falle des Aus -

Verlangen Sie aber echi
«71

bruchs von Unruhen werden sofort die öffentlichen Aemter un

wichtige Verkehrswege besetzt. Es sirst» dies das Bürgermeister -

amt . das Postamt , der Babnbof , die Polizeiwache und die

bäude der Behörden . Sämtliche Strahenein - und ausmündunge » ,

die mit Kraftfahrzeugen befahren werden können , müsten ebenfalls

sofort besetzt werden ."

Auf Anfrage in München wurde der Frankfurter Zeitung mtt >,

geteilt , dah das bayerische Innenministerium der Begünstigui '. a

dieser Pläne sernsteht . Wie ist es jedoch mit den Regierung »

bebörden in Spever ? Die mitgeteilten Richtlinien wenden

lediglich gegen links , und tatsächlich sollen Nationalsozialisten 5* " *

aktiv an der Schaffung der Ortswehren beteiligt sein . Die Ren

rund Held -Stützel gibt sich gewih keinen Illusionen bin über N*

Art von Ordnung , die von solchen Elementen gepflegt und vok°

bereitet werden lann .

Separatistenverhastungen
MTB . Ludwigsbafen , « . Febr . Auf Beraulastun , der 9 *

lizeidirektion Kaiserslautern wurden in Kaiserslautern
5 Separatisten , die in der letzten Zeit von der Sevor «

tistenzentrale in Metz nach Kaiserslautern ab '

gewandert waren , fest genommen und in Untersuch »»«*'

baft abgefübrt ; ebenso lieh die Polizeidirektiau Ludwig * '

basen in Schifferstadt den bekannten Separatistenboutsi
'

mann Georg Mao , der sich ebenfalls wieder fest einigen Tagen 1

Schifserstadt aushielt , festnehmen . Die Kaiserslauterer S «»»**'

tiste « beihen Malach , Steiner , Ovv , Wagner und Kennel . E»

einwandfrei frstgestellt , dah die verhafteten Separatisten seit
gerer Zeit in Metz in Berbiuduug mit Franzose » d

separatistisch « Idee weiter gefördert und unterhalten habe ».
tens des Oberreichsanwalts in Leipzig ist gegen sie ' .in Verlad "

wegen Hochverrats eingeleitet worden . Die . polizeilichen Erbeb ** '

gen find im Gange und werden weiter fortgesetzt .

Ttmftp> amJH 20 %
'£ oÄH&e\€aJUet$uH$

Selchloflenlieit des gewerkschaftlichen Kampfes ist oberste Pflicht
Der Aufmarsch der Unternehmerfront , von

dem die Aufmerksamkeit der Oesfentlichkeit bisher vor allem
mit Hilfe des Hitlerklamauks abgelenkt werden sollte und

zum Teil auch abgelenkt wurde , ist fetzt deutlich sicht¬
bar geworden . Das Unternehmertum will , solange noch
die Krise besteht , feine Ernte in die Scheuer bringen , es will
nicht nur wirtschaftlich , sondern auch politisch seine Vorherr¬
schaft in Deutschland sichern . Und deshalb bleibt , vor allem ,
solange die Hitler - Träume noch nicht ausgeträumt sind ,
die wirtschafts - und sozialpolitische Diskussion zwischen dem
Unternehmertum und den Gewerkschaften ohne Nutzen . Das
Unternehmertum will — einstweilen — keine wirtschafts - und

sozialpolitische Verständigung , es will Sieger und Be¬

siegte . Das ; es den Gewerkschaften die Rolle der

Besiegtey zugedacht hat . versteht sich von selbst .
Eine Zeitlang glaubten die Scharfmacher , die christ¬

lichen Gewerkschaften würden sich dazu hergeben ,
in dem großen Ringen die Rolle des Verräters zu überneh¬
men , und zusammen mit dem Zentrum für einige Brocken
aus der Konkursmasie bei der Liquidierung der Republik für
einen Dolchstoß zu haben sein . Weil die christlichen Arbeiter
und das Zentrum keine Vabanquepolitik machen , daher gro¬
ßer Kummer bei den Chaospolitikern und deshalb versucht
jeden Tag ihre Presse immer wieder , dem christlichen Arbei¬
ter den freiorganisierten Arbeiter als kulturkampf -

lüstern hinzustellen . Jede Freidenkerbroschüre wird sofort
der gesamten freiorganisierten Arbeiterbewegung aufs Konto
gesetzt . -

Gegenüber diesen heimtückischen Vergiftung s -
und Verhetzungsversuchen muß die freiorganisierte
Arbeiterschaft besonders auf der Hut sein . Sie mutz er¬
kennen . daß heute Geschlossenheit des gewerkschaftlichen
Kampfes zur obersten Pflicht wird . Die Antwort des Unter¬
nehmertums auf den Appell des Reichskanzlers Brüning ,
Arbeitgeber und Arbeitnehmer möchten solidarisch sich zur
Bekämpfung der Rot zusammentun . hat manchem die Augen
geöffnet . So erklären jetzt die Organe der christlichen
Gewerkschaft en mit Nachdruck , daß die ganze Haltung
des Unternehmertums während der letzten Zeit einen ehr¬
lichen Willen zu einer vertrauensvollen Zusammenarbeit
nicht erkennen ließ .

„Der Angriffswille der meisten Arbeitgeber, " schreibt z . B . der
Deutsche , „ ist derart stark und weitgehend im Ziel , daß von „An -
pasiung " keine Rede mebr sein kann . Sie wollen offensichtlich
gleich ganze Fronten aufrollen , sie wollen nicht nur den elastischen

Rückzug , sondern die vernichtend « Niederlage der Arbeitneb » ^
front . - Fort mit dem Tarifvertrag , fort mit dem Schlicht »^

'
,

wesen , fort mit der Herrschaft der Gewerkschaften ! Das ist *

unverhüllte Kampfruf vieler !"

Schon ein flüchtiger Blick in die Unternehmerpresse

Wille

werkschaften bei den Arbeitern unten
l e r die Erbschaft antreten kann .

Friede ist nur möglich , wo guter
ist . Wir haben Unfrieden in Deutschtum », wert
ternehmertum mit bösem Willen jede loyale ,
Anstrengung zur Riederringung der Arbeitslosigkeit ü» ^
lich macht . In und mit Deutschland wird zupz *^ „ n!

Leuten , die die Rot ihres Nächsten zu ihrer » ^ tV
sten mißbrauchen
Spiel getrieben .

wollen , ein
c5 * '

l “ ne
f revel ha '

Kirdorf weist Bettler ab
Oer Grotztnduflriett« kkiri>v , wie « « lue Bettelei

der Selben ab, weil ihm „die nöt . gen Mittel fehlen .̂

<L

'
®

r»

Kirdorf : , Oem Gelben können Sie ruhig noch einen Tritt versetzen . Erstens

ist er 's nicht bester gewohnt, und zweitens kommt er doch wieder^

jedem der Leser , der lesen und auch zwischen den Zeilen W

kann , daß der neue Angriffsstaß der Scharfmacher dem ■& ,
rifvertrag gilt . Der Stoß wird abgeblendet mit v

heuchlerischen Gerede über die „sture , doktrr » "
^

Haltung der Gewerkschaften "
, die eine förmliche

starr e" in Deutschland hervorgerusen habe . Diese L **

starre soll nun nach dem Vorschlag Krupps u» v ^
übrigen Gewaltigen in der Eisenindustrie NordwestDj

“
,

einen Lohnabbau Um 20 Prozent gebrochen werden , uiy >

im deutschen Unternehmertum heute noch immer der
schränkte Untertanenverstand dominiert , ist alles förw *

hypnotisiert von Herrn Krupps Vorschlag . Die Herrschast ^
die sich nicht genug über die „Gewerkschaftsbonzen " ?
können , nehmen jeden Blödsinn , wenn er nur von , WL t,
einem , noch von der alten Zeit her mit einer Art Eld ^ ,
schein umgebenen Halbgott stammt , als Wahrheit und A

(1,
heit hin . Alle starren wie behext nur auf den Lohn , all «^. , ,
hoffen vom Lohnabbau das große Wunder , hoffen und

fen schon seit Monaten , und da 6 Prozent Abbäu das 2-
^ ,

der nicht gebracht haben , erhofft es der beschränkte H '
,
' .

tanenverstand in der Wirtschaft jetzt von 20 Proz * „ ,
Wir wundern uns nicht , wenn nächstens 50
Lohnabbau als Allheilmittel angepriesen werden - \ n
einzelnen Gewerben kommen ja die Lohnabbauforderun ^ ^
der Unternehmer bereits an einen solchen , an Straßes ^
grenzenden Abbausatz heran . Und während die Kleinen ^
die kleinen Gernegroße im Unternehmerlager brav und

auf den Leim der Lohnabbauphrase kriechen , bereiten
"

,
Großen einen neuen Stoß gegen die Arbeiter vor .
liebliche Spiel soll so lange fortgesetzt werden , bis d >e

durch sind und

i
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Fürst Peter SropotKin
ein Mderfacher unterer Zeit

3»« zehnten Todestag des Prediger » der gegenseitigen Hilfe
t 2e mehr unsere Zeit sich in einem Kampf aller gegen alle

^" »ebrt und der Kampf ums Dasein zu einer Art von Stierkam oi^ »radiert wird , umso sehnsuchtsvoller wird man sich der Erinne¬
rung an eine Persönlichkeit zuwenden, di« in einem wogenum-
brandeten Leben als Antipode unserer Zeit an Stelle des gegen -
^ Uigen Kampfes die gegenseitige Hilfe predigte . Der vor zebn
fahren am 8. Februar 1921 im Alter von fast 89 Jahren vor -
uorbene russische Fürst Peter Alexejewitsch Krovotkin, der nach
^>rz« k Tätigkeit als Kosakenoffizier sich der Ideenwelt der sozialen
Devolution anschlob , darf wobl umsomehr als Mahner an unsere
?̂ >t gelten , al » er, der Prediger der gegenseitigen Hilfe, kein ver-
^uliches Opfer scheute , um im Kampfe gegen die herrschendenGewalten lein« Idee der sozialen Hilfsbereitschaft zu künden . Durch
!̂ ue geograpbisch naturwisienschaftlichen Studien von 1867—1871
? seinen biologisch-soziologischen Auffassungen bestärkt , schlicht er

der Internationale an , vertritt in scharfer Weise durch Wort ,^ hrift und Tat , di« Idee der sozialen Revolution , mit dem Er¬
gebnis. — dah ibn zuerst Ruhland und später Frankreich auf einig»
^ubte ins Gefängnis stecken , was ihn jedoch nicht bindert , mann-

und entschieden von den wechselnden Plätzen seines Exils .8ot ollem von London aus , seine Gedankenwelt zu verfechten , bisft 1917 nach der siegreichen russischen Revolution wieder in seinewimrt »urückkebrt , deren Zustände ibn jedoch nicht veranlassen'Unnen . in seinem hoben Alter nochmals ins Rad der Zeii ein-«« reifen.
stark persönliche Färbung seiner Lverke , von denen die

-gegenseitige Hilfe in der Tier - und Mcnichenwelt" und „Die" "Nzösische Revolution 1789—1798" wobl am meisten bekannt sind ,
^
"tchen ibn , der gesellschaftlich freiwillig sich auherhalb der Privi -« ien seiner Klaffe stellte, auch wiffenschaftlich zu einem Auhen-

Er, deffen Ideen jedoch trotzdem erst recht Beachtung verdienen.
stit
k » V’vvvll JVVWf « 4| l IVU/1 < >VUU/IUI (B UtlVlVHUI ,
v® ste erfüllt sind von dem Geiste menschlicher Solidarität und

Willen zur Humanität , von dem sonst die Wissenschaft gar
7®ufi« und erst rechr in unserer Zeit weit entfernt ist . Was den
^ rfenskern der Gedankenwelt Krovotkins ausmacht , ist die Lehre
^ gegenseitigen Hilf« als Naturgesetz und Entwicklungsfaktor ,®«bri ihm die Tierwelt als Demonstrationsobjekt dient . Wenn

di« meisten Tierarten einen Kampf von auherordentlicher
^ott« um ihre Existenz wider die raub « Natur zu führen haben,
L
® bellt Krovotkin aus Grund seiner naturwiffenschastlichen Stu -

^ dah , wo immer er auch das Tierlcben in reicher^ull« auf engem Raum beobachtete, wie »um Beispiel auf den®e*n . wo unzählige Arten und Millionen von Individuen zusam -«nkanren . um ibre Nachkommenschaft aufzuzicben; wie in den
Kolonien der Nagetiere , wie bei den Wanderungen von Vögeln,Usuri entlang und wie bei der Wanderung von Damhirschen
-t
? Anrur, er immer gegenseitige Hilfe und gegenseitige Unler -
Utzung jüjj einem Mähe betätigen sah , dah er darin einen

^ ktor von größter Wichtigkeit für die Erhaltung des Leben»"d jeder Spezies sowie ihrer Fortentwicklung zu ahnen begann.

g. Goethe erzählt Eckermann, dah ihm im Jahre 1827 zwei
^

«ne flügge gewordene Zaunkönige davongeflogen seien , und dah
bat»

°m Tage in dem Neste eines Rotkehlchens gefundendas die beiden mit seinen eigenen Jungen zusammen füt-
> worüber Goethe in förmliche Erregung geriet ; denn er sah

«ei* ,
"

. Bestätigung seiner vantbeistischen Anschauungen und
( t

”" : -^ äte es wirklich, dah dieses Füttern eines Fremden als
Mlllemeingesetzliches durch die Natur ginge , so wäre damit

Dem - Rätsel gelöst." Lehrt so dje Tierwelt die Solidarität der
P- . .^ ^ chafl , so wird es, wie Krovotkin betont , zur dringenden
stvn,

k*”1 un** sein betonten „harten , erbarmungslosen
^

inpf ums Dasein"
, der angeblich von jedem Tier gegen alleten von jedem „Wilden " gegen alle anderen „Wilden"

»«füi?
"" ' Edem zivilisierten Menschen gegen alle seine Mitbürger

^ben - ^ ®^ achen gegenüberzustellen, die Tier - undMenschen-
kinem anderen Lichte zeigen , und auf die überwältigende

!»»i» binzuweisen, die soziale Gewohnheiten für die Natur
Eientzzi - ^ fortschreitende Entwicklung der Tierarten und der
Zitier

'
» en ^° fr€ rt - Mit dem unbeugsamen Erkenntniswillen

^tao» ^ nipfnatur gab sich Krovotkin der Untersuchung diesergegenseitigen Hilfe bin , um dabei als Lehre für die
^

n 'chbeit festzustellen : „Vereinigt euch — übt gegenseitig« Hilfe!
beit !!- fichcrste Mittel , um all und jedem die gröhte Sicher-

beste Garantie der Existenz und des Fortschritts zu geben,
frbit und moralisch. Das ist es, was die Natur uns
tfct, das ist es, was alle die Tiere , die die höchste Stufe In
bet 91?

lQ^en Erreicht haben , getan haben . Das ist cs auch , was
t^ etm ;

***' der primitivste Mensch , getan bat " — so dah es sich
*w?t Ergibt, dah der Mensch , um über die heutige

de, EUng in Verkebrsformen , die mehr jenen der Wilden als
Kulturmenschen ähneln , binwegzukommen, die Methodezeitigen Hilfe zur Grundlage des Gesellschaftskodex machen

Klagen "" E unseren Tagen gegenseitig die Schädel cin-

Der württembergische Haushalt
^ Ndto!?V ' <7Ebr . Die württembergische Regierung bat demÄ des Staatshaushalts für 1981/32 vorgelegt.decken sich im ordentlichen Dienst Einnahmen und
i
t^ tilttrfL ,ni

.1 .1
‘,S30" 909 R.M . bei einem Zuschuh aus dem auhcr -

N S 1
r t,en i* in Höbe non 2 394 909 RM . Im auberordent -

n 8e
*n betragen die Einnahmen und Ausgaben in den bei-

tVfs Jahren je 12763918 RM . Die Deckung des Staats -2°dlich «- den beiden Jahren war nur durch AusgabensenkungErgiebigsten nach der finanziellen Wirkung bin war die
kochten ^!dalt « kür»»ug. Auherdem wurden die sachlichen und ver-
? rk«r g .? ^b"uben regelmähig um 19 Prozent und teilweise noch

»irri11! *- Beabsichtigt ist u . a . die Seraufsetzung der Alters -
^

67. auf das 68 . Lebensjahr .
^ iede^ . Eembergische Rechtsregierung treibt an ver -
kUs8lei(k

C^ teilen falsche Sparsamkeit . Der Etats -
ftn , die »Ist dem Wege einer „Sparsamkeit " erzielt wor -
i * toit « * iJ # ? n ' ine Drosselung wichtiger Bestandteile
r°d>int chN ® ' " ,chen und kulturellen Lebens im Lande gleich-
ir ^ di . ^ wird neben anderen Gruppen die I u g e n d
ft ^ ufbi ^ ° " isetzung der Altersgrenze schwer getroffen undOf®aitoe» °amrt hintangehalten . Müssen immer falsche Wegewerden ?

%*&idtaat tJiadeH
Baden und die Reichsautträge

Schlechte Behandlung durch die Berliner Zentrale
Das Heidelberger Tageblatt veröffentlicht eine Zuichrist, die sichmit der ollch berechtigten Klage über die Benachteiligung des

südwestdcutschcn Grenzlandes besaht. Daraus gebt hervor , dah
Baden von insgesamt 794 Millionen vergeliencn Reichserufträgen
21,12 Millionen erhalten hat , das sind 2,7 Prozent der Geiaml-
vergebung . 9iach der Zahl der in Industrie und Handwerk Be-
schäiti -zlcn hätte aber der Anteil 3,7 Prozent betragen müssenBaden hat also um rund 8 Millionen Akark oder rund 30 Prozent
weniger erhalten , als cs schlüffelmähig zu beanspruchen hätte .Bon den Rcichsausträgen sind 76,5 Prozent im Bereich der Pro¬
vinz Brandenburg , d. i . mit anderen Worten in Berlin geblieben.Am Schluh der Zuschrift heißt cs : Heute kann Berlin noch be¬
lebend wirken, indem es durch gerechte Verteilung der zu» ver¬
gebenden Aufträge und durch entsorechcndc besondere Berücksichti¬
gung der Grcnzlandsituation Badens vorgebt. Tut cs dies nicht
und bleibt cs bei der Zurücksetzung Badens , dann kann das Reich
eines Tages , und zwar in nicht allzu ferner Zeit , in die Zwangs¬

lage versetzt werden, für Baden eine Erenzlandhilfe ins Werk zu
setzen wie jetzt für den Osten, und was beute noch produktiv ohne
Subvcntionsausgaben geschehen kann, wird dann aus dem fragwür¬
digen likotbilsswege der Subventionsvolitik unternommen werden
müssen .

Zugenöerzielier
Man schreibt uns :
Im nationalsozialistischen Führer wird ungeteilt , daff

am S a m s t a g , 7 . F e b r u a r , in O f f e n b u r g eine
L e h r e r t a g u n g der nationalsozialistischen Lehrer statt¬
findet , wobei sich die Beteiligten vor Beginn im „Hanauer
Hof " in Offenbnrg treffen . In der gleichen Spalte wird die
Reichskanzlerrede in einer Weife behandelt , die zeigt ,

dag von nationalsozialistischer Seite niemals dns kommen
kann , was allgemein für eine beffere Jugenderziehung er¬
wartet werden mutz. Dafür wird wohl von den national¬
sozialistischen Iugenderziehern vermutlich die Hetze gegenStaat und Regierung gepredigt — sofern es sich die
Regierung bieten lntzt.

Oeullchlanö erwache ! ?
Politische Momentaufnahmen von der Universität Heidelberg

Aus Heidelberger Studenteukreifen wird uns geschrieben :
1. Wieviel ist Hitlers Sozialismus wert ? Antwort daraus gabeiner unserer wildgewordenen Nazikommilironen . Stand er da kürz¬

lich vor der Lesehalle und suchte eine Broschüre „Hitlers Sozialis¬mus " an den Mann zu bringen . Um möglichst viele der umber¬
stehenden Studenten mit seiner hehren Mission vertraut zu machen ,rief er nämlich mit der Zähigkeit eines Dauerredners „Hitlers So¬
zialismus 10 Pfennige ! ! — — — Hitlers Sozialismus 10 Pfen¬nige ! !" uiw.

„Mebr ist er auch nicht wert "
, meinte einer , und ein paar bos¬

hafte Menschen lachten.
2. 8 51 . Wer glaubt , die Vaterlandsliebe und Begeisterung der

Nazi sei nur in Worten vorhanden und nicht in Taten , der schaue
sich einmal die Tischplatten in den Hörsälen an . Da finden sichTaten in Form von Hakenkreuzen jeglicher Art , Eröhe und Farbe ,wallende Hitlersabnenj „Heil" männchcn in voller Kriegsbemalung
und Inschriften wie „Deutschland erwache !" „Juden raus !" ufw.Letzthin . fand ich sogar eilt Bild des groben Adolf selbst , allerdings
nur am beigefügten Text erkennbar . Aber auch hier waren bos¬
hafte Menschen am Werk gewesen , denn mit Bleistift war darunter
ein grohes 8 öl gemalt Wie haben a- ir da gelacht. Im übrigen
gibt es ein Sprichwort , das fängt an mit dem schönen Wort „Nar¬
renhände " .

Ja , Deutschland scheint tatsächlich zu erwachen!
' Nikolaus .

Kt Lenz ein politischer Hlärtym ?
Diese Frage beantwortet der Badisch« Beobachter wie folgt :
„Herr Lenz ist durchaus kein politischer Märtyrer . Al» er zum

zweitenmal zur Entlassung kam , war das Mab „seiner Taten " längst
übervoll . Er batte ja sein Schicksal in der eigenen Hand und war
gewarnt genug. Die Staatsautorität verlangte schließlich ein ent¬
schiedenes Durchgreifen. Wenn der He.rr Lenz hätte Lehrer bleiben
wollen und wenn er nur an das Wohl seiner Familie gedacht hätte ,
deinn hätte er sich auch als Nationalsozialist anders benehmen müs¬
sen. Herr Lenz ist keineswegs der Not ausgeietzt, er soll in kehr
guten wirtschaftlichen Verhältnissen leben . Und schliehlich darf man
wobl auch noch fragen , was die Nationalsozialisten in umgekehrtem
Falle macktznr würden ? Wie würde eine solche Geschichte im söge
nannten dritten Reich erledigt ?"

Jutd Ofedukc&eHhat
Wir find keine stummen Ssunüe!

Zu Eckerts Antwort an den Evang . Oberkirchenrat
Bon Pfarrer H . Kappes (Karlsruhe )

Durch die Presse geht die alarmierende Nachricht , datz der
Herr Kirchenpräsident dem Genoffen Pfarrer Eckert „bis auf
weiteres jedes Auftreten als Redner in poli¬
tischen Versammlungen " untersagt hat .

In der Mannheimer Bolksstimme vom 4 . Februar nimmt
Een . Harpuder zu diesem unerhörten Eingriff in die persön -
liche und politische Freiheit eines Pfarrers Stellung . Ei
weist darauf hin , datz seit Jahren erfolglos ein Srmat =
tungs - und Zermürbungskricg durch die Kirchen -
ltehörde und die positive Partei gegen Eckert geführt wurde ,datz, nachdem die Politik der Nadelstiche sruchtlos blieb , man
nun zu einem ganz offenen , ganz brutalen , absolut einseitigund reaktionär orientierten , auf eine dauernde M u n < -
t o t m a ch u n g abzielenden Frontalangriff gegenEckert übergeht .

Gleichzeitig wird das Schreiben Eckerts vom !! . Februaran den Evang . Oberkirchenrat veröffentlicht , das mit der
Wucht von 10 formulierten Punkten folgende Anklagen
gegen den Herrn Kirchenpräsidenten erhebt :

„Ich klage den Präsidenten der badischen Landeskirche, und,wenn der Oberkirchenrat die von dem Herrn Präsidenten gegen
mich unternommenen Maßnahmen mitbeschloffen und -darum mll-
zuveranlworten hat , den Oberkirchenrat der Landeskirche der
offensichtlichen Parteilichkeit und des willkürlichen Mißbrauchs
seiner Dienstgewalt an "

Eckert greift auf die einseitige Stcllungnabme des Kirchenvräsi-denten zurück, der » ach jener von de » Ükatiopalsozialisten plan¬
mäßig gesprengten Versammlung in Neustadt a . H . Eckert ein
Auftreten in einer zweiten Veriammlung der SPD . in Neustadta . H . untersagte und , obne Eingehen aus Eckerts Protest gegen
diese ungerechtfertigte Aushebung seiner staatsbürgerlichen Rechte ,dies Verbot wiederholte , ohne Eckert über die tatsächlichen Vor¬
gänge in Neustadt anzubören . Damit bat sich der Herr Kirchcn -
vräsident schützend vor den nationalsozialistischen Terror gestellt .Er bat weiter , obwohl er weiß, daß für Eckert und die anderen
religiös - sozialistischen Pfarrer der Kamps gegen hcn Nationalsozia¬lismus „ein Kampf ist, zu dem wir uns aus unserem christli «h« n
Glauben gezwungen sehen um der Zukunft ttnsercs Volkes und
unterer Kirche willen "

, verlangt , dasi Eckert von diesem Kampf
Abstand nehmen soll. Als Eckert dies ablebnte , hat der Kirchcn -
vräsident durch einen Dicnstbefehl gefordert , daß Eckert ihm die
Liste der politischen Versammlungen vorzulegen habe, in denen erin Zukunft spricht . Die Abweisung dieser provokatorischen Forde¬
rung führte dann zu der Anordnung , daß „bis auf weiteres jedesAuftreten als Redner in politischen Versammlungen " mit sofor¬tiger Wirkung untersagt ist . Eckert schreibt dazu : „Diese unge¬heuerliche Dcrg.ewalkigung stebt nach meiner Auffassung in schärt -
stem Widerspruch zu jeder evangelischen Frömmigkeitsbaltung .Ich werde diesem Verbot darum nicht gehorchen ." Weiter bat esder Herr Präsident abgelehnt , Eckert zu einer persönlichen Unter¬redung über die ganze Angelegenheit zu empfangen, wenn er
nicht vorher gewillt sei , diesem dienstlichen Besebl nachzukommev .— Der Herr Kirchcnpräsident berief sich darauf , dah durch Eckerts

politische Tätigkeit „Erregung in das Kirchenvolk getragen
werde"

, während noch zahlreichen Beispielen , die Eckert anfübri .
Pfarrer der Rechten ungehindert und ungestraft politisch, agi¬
tatorisch, ja sogar durch Sprengung jozialdemokratischetrVeriamm -

j lungen tätig sein dürfen . Gegen die aushetzende Sprache der
„Positiven Blätter "

, gegen deren Schriftleiter Eckert Strafantraz
wegen bewuhter Verleumdung und lügnerischer B«bauvtungeti
gestellt bat , erhebt der Herr Kirchenvrüsident keine Mißbilligung .
Eckert lehnt für die Zukunft jedes dienstpolizeiliche Verhör durch
den als parteiisch erwiesenen Rechtsreirrenten des Oberkirchenrats
Dr . Friedrich ab und schließt : „Ich beantrage die schleunige
Einleitung eines dienstgerichtlich « n Verfahren » gegen mich , das
ieststellen soll , ob meine Anklagen gegen den Herrn Präsidenten
und den Oberkirchenrat zu Recht lieftehen , ob der Herr Präsident
unter Zustimmung und im Auftrag des O . K . sich einer willkür¬
lichen Ueberjchreitung seiner Dienstgewalt , einer Beraubung mei¬
ner persönlichen und staatsbürgerlichen Freiheit , der Parteilichkeit
und Einseitigkeit schuldig gemacht bat , und ob darum meine Wei¬
gerung , mich dieser ungerechten Handhabung der Disziplinarge¬
walt zu beugen, gerechtfertigt ist oder nicht .

"
Eckert ist kein stummer Hund ? Und keine Kir¬

chenbehörde wird ihn stumm machen . Seine Wasfe ist das
aufrüttelnde Wort , nicht die Waffen - und Terrorgewaltwie bei seinen Gegnern . Seit Jahren hat er mit klarer Er¬
kenntnis auf die drohende Gefahr hingewiesen , die für die
Zukunft unseres Volkes durch die nationalsozialistische Agi¬
tation heraufzieht . Er muh reden ! Weih man beim
Oberkirchenrat nichts mehr von dem profetifchen
Müssen der Berufenen , welche durch den Dunst der heim¬
tückischen - Lügen , halben Wahrheiten und Vernebelungen
hindurchdringen und um der Wahrheit willen sich mit gan¬
zer Kraft einsetzen müssen ? Hat man bei der Kirchenbe -
hörde den Instinkt für den unerbittlichen Ernst und die rück¬
sichtslose Wahrhaftigkeit verloren, . mit der Eckert u m d e s
Gewissens willen kämpft ? Wenn man dies alles bei
der Kirchenbehörde nicht merkt , so merken es doch die T a u -
sende aus dem sozialistischen Proletariat ,die zusammenströmen , wenn Eckert irgendwo in Baden ,
Bayern , im Rheinland redet . Mit Recht schreibt Harpuder
von Eckert, datz er „ein wahrhaft gläubiger , mit deni
Evangelien -Christentum innerlich bis ins Letzte verwachsener
Mensch und obendrein ein P o l k s p f a r r e r ist , wie es sie— zumal im Protestantismus — allzeit nur Wenige gegeben
hat ".

Sollen wir etwa die wahren Gründe nennen , weshalb der
Herr Kirchenpräsident und seine positive Partei den sozia¬
listischen Pfarrer Eckert dem Stahlhelm und den National¬
sozialisten opsern will ? Wersen die K i r ch e n w a h l e n19 31 schon ihre Schatten voraus ?

Wir sind keine stummen Hunde ! Ich st ehe -
solidarisch neben Eckert und mit mir noch andere
sozialistische Pfarrer in Baden . Um die Liste der von mir
für die Zukunft übernommenen Reden gegen den National
sozialismus mutz sich der Oberkirchenrat ebenfalls selbst be¬
mühen . Wer jetzt schweigen kann , von dem gilt das Iesajas --wort : „Stumme Hunde sind sie , die nicht strafen können
sind faul , liegen und schlasen gerne .

" — Wir reden undwecken !

jiew, 'LieUicA Hang***# 4U*it*Mrt Mud dock Qualität * mrära
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| gewerkschaftliches
Warum Keine Arbeitszeitverkürzung

im Suchdruckgewerbe1
Brünings Avvell an die Arbeitgeber , auch in der Arbeitszeit -

frage etwas zur Eindämmung der Arbeitslosigkeit zu tun , ist bei
den Tarifverbandlungen im Buchdruckgewerbe ohne Wirkung ge¬
blieben . Die Arbeitgeber machten keine Miene , in freier Verein¬
barung mit den Gewerkschaften eine Arbeitszeitverkürzung durch -
zufübren , und der Schlichter verschanzte sich hinter formalrechtlichen
Gründen . Gr fürchtet, ein Eingriff in den Manteltarifs könne auch
auf der anderen Seite Fordrungen , z. B . Beseitigung des Ur¬
laubs und dergleichen, auslösen . Auf dem Wege eines Svruch-
verfabrens sei jedenfalls die Sache kaum zu machen .

Die Arbeitgeber wollen nicht und die Schlichter sagen , sie kö^ n .
ten nicht , und das , obwohl die Buchdruckereiarbeiter deutlich genug
zu verstehen gegeben haben , dag sie im Interesse der Arbeitsver -
mehruieg durch Arbeitszeitverkürzung in der Lohnfrage zu Opfern
bereit sind , und obwohl die Arbeitslosen nach Arbeit rufen .

Die notleidenden Volksmassen werden durch derartige Unbe¬
greiflichkeiten förmlich in eine Berzweislungsstimmung getrieben .
Wenn es gegen ihre Interessen gebt, dann sagt man ihnen stets,
Notzeiten erforderten Notmahnahmen . Warum gibt es denn dann
nicht auch Notmahnahmen , wenn es sich darum handelt , im Kampf
um die Eindämmung der Arbeitslosigkeit den böien Willen des
Unternehmertums zu brechen ? Wir leben doch im Zeitalter der
Notverordnungen ! Ist es wirklich so ganz und gar unmöglich, sozu¬
sagen auch einmal anher der Tour einen Schiedsspruch zur Ver¬
kürzung der Arbeitszeit - zwecks Arbeitsstreckung zu fällen ? Oder
darf nur die Schwerindustrie Notverordnungen zwecks Einbruch in
die Tarife und „ elastische Lobngestaltüng" fordern . Oder will man
mit der Arbeitszeitverkürzung warten , bis eine internationale Rege¬
lung durch das Genfer Arbeitsamt vorbereitet ist? Die beste Vor¬
bereitung einer internati ^ ialen Regelung wäre Verkiirzung der
Arbeitszeit überall dort , wo sie wirtschaftlich ohne viel Schwie¬
rigkeiten durchzuführen ist , und das gilt nicht zuletzt für das Buch -
druckae werbe.

Oie Führer der vergardeiter
beim Neichspräfidenlen

Der Reichspräsident empfing die Führer der drei Bergarbeiter -
verbänd« , den Vorsitzenden des Verbandes der Bergarbeiter
Deutschlands. Husemann . den Vorsitzenden des Gewerkvereins
christlicher Bergarbeiter , Im dusch , und den Vorsitzenden , der
Hirsch-Dunckerschen Eewerkvereine , B r y l l a. Die Bergarbciter -
fiibrer erstattete » dem Reichspräsidenten einen Bericht über die
gegenwärtige Notlage der Bergarbeiter , insbesondere über die
für die Pensionsversicherung der Bergarbeiter in der Reichswirt ,
schaft ausgetretenen ernsten Schwierigkeiten . An der Besprechung
nahm der Reichsarbeitsminister Dr . Stegerwald teil .

SelbN der Urlaub wird mifigönnl
Für das Speditions - und Transvortgewerbe am Mittelrhein

wurde zum Manteltariivertrag ein Schiedsspruch gefällt , der die
Bezahlung der gesetzlichen Feiertage beseitigt, die Ferien um vier
Tage kürzt und Durchbezablung bei Betriebsunfällen verschlechtert .

Also auch der Urlaub soll abgebaut werden ! Und
das nennt man dann Bekämpfung der Arbeits¬
losigkeit . Umgekehrt wird ein Schuh daraus : der Urlaub
muß verlängert werden. Zur großen Frage der Arbeitszeit¬
verkürzung gehört auch der Ausbau des bezahlten Urlaubs.
Hier muß entweder durch Kollektivoertrüge oder , wenn es
nicht anders geht , auf dem Weg der Gesetzgebung rechtzeitig
der neuen Abbaumanie vorgebeugt werden.

Vie Lohnverkanülungen
in der Oderdad. TerMindustrie vertagt

Gestern fanden hier zwischen Vertretern des Arbeitgeberverban¬
des der Oberbadischen Tertilindustrie und den Eewerkschaftsoer-
trelern Derbandlungen über einen Lohnabbau statt . Die Verband¬
lungen , die über drei Stunden dauerten , wurden , wie WTB . Han-
dclsdienst erführt , noch nicht zu Ende geführt , Don seiten der Ar -
beitnebmeroertreter wurde der Wunsch laut , erst nochmals mit den
Arbeitnehmern in Fühlung zu treten . Die ' Verhandlungen sollen
fortgesetzt werden.

AiU xMe * Welt
Christusdarsteller und Hotelpersonal

M ü » ch e » , 6. Febr . lEig . Bericht.) Im Dezember vorigen Jah¬
res wurde der bekannte Oberammergauer „Christus " Alois
Lang vom Arbeitsgericht zur Nachzahlung v « n 22V » - I(
Bedienungsgeldern an vier Zimmermädchen verurteilt .
Er hatte es als Penfionsinhaber unterlassen , die von den Gästen
cingehaltenen 1v Prozent Bedienungsgelder ordnungs - und tarif -
gemätz an das Bedienungspersonal abrufiihren . „Christus " Lang
hatte sogar den Mut , gegen das Garmischer Arbeitsgerichtsurteil
Berufung einzulegen . Inzwischen scheint er aber von fachkundi¬
gen Freunden eines Besseren belehrt worden zu sein , denn bei der
am Freitag vor dem Landesarbeitsgericht München durchgeführten
Bernfungsverbandluiig wartete er überraschenderweise mit dem
allerdings recht mageren Bergleichsvorschlag auf , durch den er den
klagenden Mädchen SV Prozent ihrer Forderungen anbot . „Chri¬
stus" lieb aber mit sich handeln und war fchlieblich heilfroh ,
mif einem Vergleich wegzukommcn , durch den er den vier
Kellnerinnen je 60 ,H ihrer Forderungen abzwacktc . Herr Lang muh
demnach immer noch 188» , li nachzahlen, wozu die Kosten der bei¬
den Verfahren kommen .

Attentat auf einen Reichsbahndirektor
Berlin , 8 . Febr . Im Gebäude der Reichsbahndireltio » am

Schöneberger Ufer 1—4 wurde heute mittag gegen 13 Uhr ein
A t t e n,t a t verübt . Der Täter drang in das Zimmer des Reichs¬
bahndirektors Zander « in und gab mehrere Schüsse ab , die den
Beamten schwer verletzten . Der Attentäter tötete sich
dann s e l b st durch einen Kopfschutz. Der schwerverletzte Reichs-
babndirektor wurde nach dem Krankenhaus verbracht.

In der Tasche des erschossenen Täters , der F r e e s e beiht , fand
man einen an die Polizei gerichteten Brief , der Auffchlub über die
Gründe gibt . Frcese erklärt darin , dab er mit der ausdrücklichen
Absicht in das Gebäude eingedrnngen sei, den früheren Dezernen¬
ten für Unsallrentcn , den Reichsbahndirektor Kattack » zu töten
und sich dann selbst das Leben zu nehmen. Freele fühlte sich in
bezug auf feine idm gewährte Rente benachteiligt und zu-
riickgeietzt. Da nach feiner eigenen Angabe sein Attentat dem Direk-

--•iiniMiiM.iluf* -.jv

•n

Ein staatlich konzessioniertes Orakel

Wahrsagerin in einer iüdchineiischen Stadt . In China , dem klas¬
sischen Beamten - und Behördenlande , bedarf auch die Ausübung
der Wahrfagekunft einer staatlichen Genehmigung . Ohne den Stem¬

pel des Gouverneurs sind Blicke in die Zukunft unstatthaft .

tor Kattack galt , ist der Direktor Zander , ei» Manu von 59 3«* '

ren , als ganz Unbeteiligter das Opfer geworden.
Wie die Durehficht der Akten de» frühere » Hilfskartenan »aevew

Freefe ergeben hat , war Freefe am 12. Avril 1914 i» Di«»r
auf den Hintertopf gefallen . Rach längerer ärztlicher Behandln »»
im Krankenhaus und in einer Rervenbeilftätte wurde "
mit einer Unfallrente von 88 Prozent des Gehaltes entlass«"
Später wurde die Rente auf 5V Prozent berabgefetzt. Segen lnei«

Herabsetzung hatte Freefe zu wiederholten Malen Berufung « i »#*'

legt. Die letzte amtsärztliche Untersuchung im November 1838 dot"

jedoch ergeben, das, eine Verschlimmerung seine» Leiden» nicht « >» '

getreten war . Nach alledem werd angenommen , dah sich Frees« , a>
er das Attentat verübte , in vorübergebender « eist .

' » /
'

Verwirrung befand. Weder der von ihm verletzte Dir « >>"
,

Zander noch der Beamte , auf den fein Anschlag eigentlich gemüm
war , batte mit Freeses Rentenangelegenheit irgend etwas , « >«"-

Luise Reumann hat ihre Strafe bereits augetreten
ERB . Berlin , 6 . Febr . Die wegen der Ermordung des Ub^

machers Ulbrich vom Schwurgericht zu 8 Jahren 2 Monaten
füngnis verurteilte Luise Neumann bat auf Anraten ihres « «
tcidigers gestern die Strafe angenommen.

Bessere Nachrichten au» Napier
Wellington , 6 . Febr . (Reuter .) Die Nachrichten au» Navter

ten heute vormittag wieder etwas hoffnungsvoller . Cs „wird fr
genommen, dah die Zahl der Todesopfer 100 nicht weit überstet» -

Die Zahl der Todesopfer in Hastings
Wellington , 6 . Febr . Die Zahl der Todesopfer beim Erdsieb *" >

in Hastings wird amtlich auf zwischen 12» und 13 » angegeben.

Dem Galgen entronnen
ERB . Konstantinovel , 6 . Febr . Einem der 28 Derwisch « .

® j
wegen ihrer Teilnahme an dem revolutionären Aufstand in
Provinz Smyrna im Dezember zum Tode verurteilt worden w
ren und am Dienstag im Morgengrauen in weihen Biiherbeind«

zu den an verschiedenen Stellen der Stadt Menemen errichteten
gen geführt wurden , ist es gelungen , dem Galgen zu entrinnen -
bandelt sich um den 25jährigen Gefangenen Susiein , der sich vlotzu^
von den Henkern losrih , die Soldatenkette durchbrach und trotz «* '

Kugelregens der Wache im Dunkel der winkligen engen Stratz
entkam .
Kurt v. Tepper -Laski gestorben — Herrenreiter und spaglW

Berlin , 5. Febr . Der Altmeister der deutschen Herr « »
ter , Kurt v. Tevver -Laski , ist im Alter von 82 Jahren in
garten gestorben, v. Tepver -Laski , der als Herrenreiter von 658 »

strittenen Rennen 260 gewinnen konnte, gründete bald nach B „
Ausbruch des Weltkrieges mit dem Grasen Harry Kehler
Bund Neues Vaterland , in dem er tavier und nachd«"

lich für Menschlichkeit , für höhere Einsteht und gegen Kr « * "
Wahnsinn kämvste. An seinem 8». Geburtstag wurde er
vorigen Jahr Gegenstand vieler Ehrung , die nicht nur dem R«"

reiter , sondern auch dem vazisistischen Bekenner galt .
Ende de» „Dreigroschenoper " -Streitcs

Der Kampf um die Verfilmung der „Drrigroichenover" ist aui jjjjj,
Vergleichsweg beendet worden . Wie bereits vor einigen SMRjf
der Dichter Bert Brecht bat sich auch der Komoonist Kurt t
aufgrund einer ziemlich bohen Abfindung zur Zurückziehung w (
Einspruches gegen die Aufführung des „Dreigrolchenover
bereit erklärt . Die Uraufführung steht nunmehr in Kür, « sie "" '

Lawinenunglück bei Zuoz „
3uoz (Engadin ) , 6 . Febr Eine Rettungskolonne von 20 V

suchte am Donnerstag den ganzen Tag nach dem verunglückten
Gebhard Sein aus Stuttgart , der am Mittwoch am Piz Alb""- ^
einer Höhe von 2700 Metern in einer Lawine verunglückte.
Kolonne muhte beim Einbrüchen der Dunkelheit unverrnv '

Dinge heimkehren.

Fremdenlegionäre
CNB . Berliu . 7 . Febr . In den lebten Wochen hat , der, ..2Ä
folge, die Zahl der jungen Deutschen , die versuchten, die
sche Grenze in der Südvialz zu überschreiten, um sich »ur
mlegion anwerben zu lassen , wieder erheblich zugenommen-
» Bezirk Neulauterberg wurden im Monat Januar 2» >
eutsche durch die Grenzpolizei zurückgeholt , als sie na«

Stahlwerke vochum wollen stillegen
Bochum , 7 . Febr . (Funkdienst.) Die Direktion der vereinigten

Stahlwerke läht Mitteilen , dah mit der Vorbereitung zur Still¬
legung des Werkes bereits begonnen sei und die Hütte bis zum
28. Mär , stillgelegt sein soll .

Eine Versammlung der Angestellteniehast bat inzwischen beichloi -
sen , dem Vorschlag der Werksleitung auf Abbau der Gehälter zu-
zustimmrn , wenn dadurch die Weiterführung des Betriebes möglich
fein sollte .

Tarifvertrag im Hoch- und Tiefbau gescheitert
Die am 5 . und 8 . Februar im Reichrarbeitsministerinm gesiibr-

tcii Verhandlungen über den Abschluh eines neuen Reichstarii -
vertrages für Hoch -, Beton - und Tiefbauardeiten sind gescheitert .
Die Unternehmer bestanden darauf , dah neben den Verhandlungen
über den Reichsrahmenvertrag gleichzeitig auch iu den Bezirken
über die Löhne verhandelt werde. Die Arbeitnehmervertreter ver¬
langten demgegenüber, dah zunächst über den Reichsrabmentarif
rcrhaudelt werde . Erst wenn dieser Vertrag in seinen grundlegen¬
den Bestimmungen fertig vorliege , könnte vom 23 . Februar an in
den Bezirken über die Lohne verhandelt werden . Die Unternehmer
forderten jedoch, dah gleichzeitig über die Löhne zu verhandeln sei .
so dah die Beivrechungen schlietzlich abgebrochen werden muhten .

I Aus der Stadt 'Jburlach
Da» Arbejtrr -Svort - und Kulturkartell weist die Svortgenossen

noch besonders auf das am Sonntag nachmittag 2 .30 Ubr auf dem
Arbeitersvortvereinsvlatz ( Weingartener Strahe ) stattfindende
Entscheidungsspiel bin . Ebenso auf den am kommenden Montag
abends 8 Ubr im Klubhaus des Arbeiter -Svortvereins stattfin¬
denden Vortrag des Svortgenossen Hcrm. Jung ( Karlsruhe ) .

^ktfjteTlacfauMen
Obftruktionsadftchten gegen

SefchäftsorSnungsrefoem
gungen, die sich auf mehrere hunderttausend Franken belaufe"
haftet worden.

Di« Voruntersuchung hat bereits ergeben , dah es sich **•

Betrüger um einen

pei*

Die Nationalsozialisten wollen, daß die Volksvertretung
arbeitsunfähig wird

ERB . Berlin , 7. Febr . Zur Vorbereitung der heutigen Ver¬
handlung über die Geschäftsordnungsreform des Reichstags haben
di « Nationalsozialisten , wie die „DAZ . berichtet, gestern
eine Besvrcchung adgehalten , die sich bis in die späten Abendstun¬
den ausdehnte . Wie das Blatt erfährt , wollen die Ovvositions-
parteien gemeinsam o«rsuchen , die Beschluhunfähigkeit
des Reichstags herbeizniüdren . um das Zustandekommen der Re '
form vorläufig zu verhindern . Nationalsozialisten und Deutsch¬
nationale wollen bei allen Anträgen , auch bei den zahlreichen
Anträgen auf Aufhebung der Immunität einzelner Abgeordneter
namentliche Abstimmung verlangen , um durch die dann not¬
wendig werdenden etwa 1»v namentlichen Abstimmungen die
Mehrheitsparteien zum Abbrechen der Beratungen zu
veranlassen. Die beiden Rechtsparteien dosten dabei auf die
Unterstützung der Kommuni st en .

Die hinter der Regierung stehenden Parteien bereiten , wie das
Blatt weiter erfährt , Gegenmahnahmen vor . um unter
allen Umständen zu versuchen , sämtliche Anträge zur Genehmigung
von Strafverfolgungen sowie die Aendernngen der Geschäftsord¬
nung htute zu verabschieden .

raffinierten Hochstapler und Schwindler
handelt . Mehrere Zeugen bezeichnen

Collmar als begeisterten Nationalsozialisten ,
der versucht habe, Beamte eines Grcnzbahnbofcs des S «ar#<

mit 20 000 Franken zu bestechen , damit sie eine

Waggonladung mit Waisen für die Nationalsozialisten d«*

Saar ungehindert in das Saargebiet hineinlieh «» .

Es ist zu hoffen, dab die Untersuchung restlose Klarheit
außerordentlich gefährlich«» Exkursionen dieser geborstene"
nalsozialistischen Säule bringt .

'

i<'>

!>' '

(if

Der - eutsche Flieger Gruse freigelassen .

ERB . Schneidemühl. 6. Febr . (Eig . MeldungF Der
stein auf polnischem Boden notgelaniwte Schnei»
Flieger Hans Gruse ist wieder freigelassen worden.

Aufhebung des Belagerungszustandes in Madrid

Wie Havas aus Madrid meldet , ist der Belagerung ^ Û r
der spanischen Hauptstadt aufgehoben worden und die Ze»!
die Zioilbehörden übergegangen .

Sozialsttische Arbeiterjugend . Wie schon dekanntgegeben, fin¬
det am Sonntag vormittag um 10 Ubr die Besichtigung der
Boltsfreunddruckerri statt . Die Besichtigung am Samstag kann
leider nicht stattfinden . Die Parteigenosien und Jugendgenosien
treffen sich um 8 .45 Ubr an der Einsteigehalle am Bahnhof . Zahl¬
reiche Beteiligung wird erwartet .

Naziwaffen ins Saargebiet
Eine sensationelle Verhaftung

Saarbrücken , 6 . Febr . (SP .) Der Direktor des Südwestdentschen
Automobilklubs in Saarbücken , Collmar , ist wegen Unterschla-

Anschlag in der japanischen Kammer ^
Tokio, 6. Febr . Ein mit einem Dolch bewaffneter Vüin"^ j «*

Perionalien noch nicht festgestellt werden konnten, drang ^
Gebäude der javanischen Kammer ein und verletzte m« » - .
sonen , darunter zwei Abgeordnete.
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Wochenende im Lanötag
Prinz Karneval - es Landtages - Abstimmungen - Seluche - Am die Auswertung°er Sparguthaben - Die Westhiste - Nazis und Srankenkasten - Line sättige klbfuhr

für nationalloztalistilche Demagogie
IS. Sitzung

h. V . Knrleruüe , 8. Februar 1) 31.
J » « “ versöuliche» Erklärung wendet sich Abg. Rückert gegenMerk , der es gestern für nötig gefunden batte , dem Abg-
Cr » *cmcn Titel »u verleiben . Mg . Rückert schlägt seinerseits vor,
bei« Merk den Titel Prinz Earneval zu verleiben , lGrobe
Ifoto w .) dei einer Pinzcnw a b l würde allerdings Herr Merk
d» , . urchfallen. denn weder sein Aeuberes noch fein Inneres , we»

' Elne Figur noch seine Intelligenz vereigenschaften ihn »u diesemGr ist und bleibt nur ein — Baueruprinzl —
6 folgen die zablreichen

Abstimmungen über die Stenercntträge
Verlauf der Abstimmungen war . wie vorauszuseben war .Anträge wurden entsprechend den Anträgen des Hausbalts -

^ -' chusses erledigt . Bezeichnend ist, dab bei den Abstimmungen von

L ‘lJ urw - lvlN
, Anträgen ist.

u^ Eder ein Gesuch de« Landesverbandes für das Leicheulchau - und
Mabuiswesen Baden » erstattet Abg. Kilbu Bericht. Die Position

ben Landeslobntarifvertrag und das Wartegeld für das
^

" obnisverlonal . Der Ausschuß beantragt Uebergang zur Tages -
tz,nnng . Eg handelt sich bei der Angelegenbeit um eine Sachs der
tz^ Etnden . Der Staat bat keinen Aniah , einzugreifen : eine zen»

E Regelung sei so gut wie unmöglich. — Ohne Aussprache wird
. «ugschuhantrag angenommen .^n>ei Gesuche betreffen die

Aufwertung vou Sparguthaben
(!,? £?• Haas erstattet Bericht. Der Ausschuß beantragt Uebergang
li, ^ «esordnung b»w . Ueberweisung an die Regierung zur Kennt «

Sabine . Das Haus beschließt demgemäß.
Ketzer einen Antrag betr .

t WesthUfe
Mc » et Nbg. Hofbeinz Bericht . Der Antrag wünscht , dab die für
tz , Zerteilung der Westbilfemittel porgesebene 20 Kilometerzone
^ « aden für einzelne Fäll « außer Wirkung gesetzt wird , damit
lrij « schlich durch die neue Grenzziehung über ein bedeutend
tz,

°? les Gebiet entstandenen landwirtschaftlichen Schäden beboben
. können. Der Hausbaltsausschuß beantragt , den Antrag

V «r Maßnahmen der Regierung für erledigt zu erklären . — '
tz . Antrag wird von Abg. Schill l3tr .) begründet . Obn« weitere

^ Meldung wird dem Ausschußantrag zugestimmt.
Freiburger Männergesangoerein hält lein« Konzert« für ge«"

« • 8 uni> "erlangt deshalb Steuerfreiheit . Da» Gesuch wird
- .Regierung emvfeblend überwiesen.Ewe kleine
^ !se gege« di« Allgemeine Ortskrankenkasse Mannheim

Ästchen die Nationalsozialisten zu inszenieren. Abg. Krafft (NS )
^ rrmdet ein « förmliche Anfrage , in der gegen di« Einrichtung
»tẑ

'aenbetrieben der Allgemeinen Ortskrankenlassen Stellung ge«
unb gefragt wird : „Was gedenkt die badische Regierung

^ Ese Auswüchse des steuerfreien Krankenkassenkavitalismus
">» » . - T >« Anfrage ist eine einfältige , durch keinerlei Sachkennt«
^ "Etrübts demagogische Hetze der Nationalsozialisten . Sachliches

»
1 Nebner nichts vorzubringen . Ueber einige schnodderig «

,
" Ungen gegen das „beutige System" kam der Mann nicht

», «“ ?• Die Antwort auf die Anfrage gibt OberregterungsratS ( - Die Genehmigung »um Bau der Mannbeimer Ortskran«
sei von dem zuständigen Bersicherungsamt «rteilt worden,

' 'tri ? °nehmigung ist rechtskräftig . Für Einrichtung von Eigen «
batte keine Genehmig»ngsvflicht bestanden. Bei der

t,, L«n Rechtslage bedürfen solche Betriebe jetzt die Genehmigung
^ ti^ E.' chsnersicherungsamts. Die badisch« Regierung bat aus di«

useldung keinen Einfluß .
tt„ cf Abg . Graf (®oj .)
di, ljAler der Berhältnlsie . gibt dem Fragesteller vom HakenkreuzJ , V' v »«7«»»*Hi | | 6 , 0 «y * zztz ^1«U)pC |»vUVil( 4/vlli 4ßS>S*

» ^ llg« Antwort . Die Begründung der Anfrage ist von keiner«
ifc if* *1 , .nrunis getrübt gewesen . Der Vorschlag des Abg. Kraft

Nachibargebäude zu kaufen und auvMbauen kämeit
di, u>re «in Neubau . Hinter Herrn Kraft sieben Interessenten ,

falsche? Material geliefert haben . Freie Aerztewahl wird

ISemefndepoIffilt
Af

Das llntergromvacher Zentrum von heute
^Uf«ren letzten Eemeinderatsbericht zurückkommend , unter »

^ ,x - U>lr der Oeffentlichkeit, insbesondere aber der vntergrom «^ 'Nwohnerschast folgendes :
!,ritik,<,^ ua stchs Jahren machte « es di« auf dem Rathaus zu be«

Arbeiten notwendig , ein« Hilfskraft « inzustellen. Dies«
?dk,it war damals als ein« vorübergehende gedacht . Doch di »

nicht weniger , sondern immer mehr. Da diese Hilss »
^ >>lln>. untergeordnete , sondern alle auf dem Rathaus vor«

eis - ,^ lb « it zu verrichten batte , wurde der Mann vor 2 Jab «
„f 'ufsratschreiber amtlich veroflichtet. Er bat seine Pflicht

zstd, 4,?
ur vollen Zufriedenheit getan und gllt bet alle» Einwob .

^ >Se « !§ un etwas mit ihm zu tun hatten , als gewandter , selb«
? Us » . Arbertei und einziger Malchinenlchreiber auf dem Ret «
k ***«5 forr * ^at nur ®lnen Rebler , der ihm »um Verhängnis

€r lst nämlich nicht Zentrumsmann , fondem Sozialde »' . . uni, - - *— - «s nach der Meinung un»
Lieigentlich mit dem Halen

. - - . . -7. — .. . — Aus diesem Grunde wohl
^ 't hritz m ®iner Zeit , die den Ratbäusern ungeheuer viel
4,^ "Ugt, folgende Anfrage der Zentrumspart« r:^ »Partei Untergrombach . 27 . Januar 1981.b®n « obllöbl . Gemeinderat !
» >ht x; . den wobllöbl . Gemeinderat prüfen zu wallen , abb 'lstrl .f. Möglichkeit besteht, die s. Zt . geschaffene Stell « des

i .
6“ 3 wieder abzubausn . Gegebenenfalls märe dem

h »J Ilaen Inhaber , um 1. 4 . 31 zu kündigen.

nicht ausgrlchaltet . Ohne den Schatten eines Beweises hat Herr
Kraft behauptet , die Einrichtung würde sich nicht rentieren , es
würden falsche Bilanzen aufgestellt werden. Die Kosten sind so stark
angewachsen, weil di« Kosten der Heilbehandlungen , namentlich die
elektro-obystkalische Behandlungen , ein« starke Zunahme erfahren ba¬
den. Aus diesem Gebiete ist eine Vielgestaltigkeit zu Tag « getreten ,di« nicht den Kranken zugute kam , sondern den Aerzten . Bei der
Zahnbehandlung ist es ähnlich. Baden bat einen Satz, der weit
über dem Reichsdurchschnitt liegt . Die Kassenmitglieder kommen
mit den Nebenrechnungen zur Kasse und dort gibt es Auseinander¬
setzungen . Dem Patienten bleibt die Benützung der Zahnklinik
oder die Jnansvruchnabm « eines Zahnarztes oder Dentisten frei -
gestellt. Warum weist Herr Kraft nicht auch aus die I . E . Farbe »,
Ludwtgsbaken , bin , die vollständige Eigenbetriebe bat ? Die bösen
Mrrristen waren es , dis dem freien Arzte geholfen haben . Mann¬
heim bat die größte Veranlassung , Einrichtungen zu treffen , die die
Kosten berabdrücken.

Mauuheim ftebt im Reiche an der Spitz« hinsichtlich der
Arztkosten.

Der Durchschnitt beträgt in Baden 1.50 Jl , in Mannheim 3.83 JL
Die Apparate der Aerzte müssen sich eben rentieren . Herr Kraft
bat sich einseitig von Interessenten unterrichten lassen. Die Kassen
benötigen zur Feststellung der Diagnose durch ihren Vertrauens¬
arzt erstklassig eingerichtet« Unterluchungsräume . Die Tuberkulose
nimmt wieder zu. Wir haben festgestellt , daß Aerzte wochenlang
Kranke an Grtvv « behandeln , und erst , wsnn die Frist nabezu ab-
gelaufen , stellt sich heraus , daß der Kranke Tuberkulose bat . Warum
wendet sich Kraft nicht gegen die Berufsgenossenlchaflen. Wir haben
eine» zu große« Uebersluß an Aerzten . Eine Anzahl nationalso¬
zialistischer Aerzte sind ebenfalls gegen die Zulasiung junger Aerzte,
wenn sie selbst schon in einer festen Kassenvsründe sitzen. Im Füh¬
rer wird ein Arzt für eine Gemeinde gesucht, der Nationalsozialist
ist !

Da bab«u wir also den Parteibucharzt
lAllgemeine Zustimmung) . Gewisse Bedarfsartikel müssen unmit¬
telbar bezogen werden, um die hoben Zwischengewinne auszu¬
schalten . Bilanzen werden nicht verschleiert, denn über alles muß
genaueftens Buch geführt werden. H«rr Kraft ist das Sprachrohr
von Interessenten und außerdem soll mit der Anfrage ein kleines
nationalsozialistisches Parteiiüvvchen gekocht werden . Die Tendenz
ist aber : es gebt gegen die Sozialversicherung. Kamvf gc-gen alles ,
wo die Arbeiterschaft die Selbstverwaltung bat . Da , wo die Arbeit¬
geber die Selbstverwaltung baden , da wird nichts gesagt. — Die
Abfuhr durch den Abg. Graf war so gründlich, daß selbst de»
Hakenkreuzlern di« Sprache verschlagen wurde .

Abg- Menth (D .Vp .) , ein Arboitnehmervertreter , hat ebenfalls
an der Mannheimer Örtskrankenkasi« und ihren Einrichtungen
allerlei auszusetzen . Die Eigeneinrichtungen würden den Mittel¬
stand schädigen . — Abg. Smelmam , (Wirtsch . u. B .Pt .) befürchtet
ebenfalls ein« Schädigung des Mittelstandes durch die Eigen«
cinrichtungen . Volkswirtschaftlich sei dies zu billigen . Es herrsche
bier ein« Sozialifierungstenden ». Man müsse einen Mittelweg
gehen. — Abg. Kühn lZentr .) stellt fest, daß in Mannheim ein
Neubau «in« unbedingte Notwendigkeit war . Man ist bei Kran -
kenkassenbauten allerdings in den letzten Jabreu etwa» zu prunk-
bakt vorgegangen . Die Notvervrdnung hat bier aber bereits b«.
stimmte Schranken gezogen . Man solle aber die Dinge vom wirt¬
schaftlichen Standvunkt aus würdigen . Wir wünschen eine ein¬
gehend« Nachprüfung, ob di« inneren Einrichtungen als notwendig
erscheinen . — Abg. Dr . Wolfhard (Dem.) unterstreicht die Aus «
fübrungen de» Vorredners . — Weitere Wortmeldungen liegen
nicht vor. In seinem Schlußwort beweist Abg. Kraft (N.Soz .) . daß
er undelebrbar ist. Es wäre ja auch ein Wunder , wenn ein Natio¬
nalsozialist zu belehren wäre . — lieber einen Antrag der National¬
sozialisten betr . Aufhebung des Versailler Vertrags , eine lächerlich «
Demonstration der Hakenkreuzler, erstattet Ab« . Dr . Wolfhard
Bericht. — Mg . Köhler (NSoz .) wiederholt altes Geschwätz. Ernst
ist es ihnen ja nie bei ihrem Getue . Dazu sind sie ja auch viel
zu unwisiend, ln Geschichte und Wirklichkeit und Politik . — Das
Haus fiel leider auf die Tiraden und Demagogie der National «
sozialisten herein . Herr Dr . Leer» hielt «s für nötig , wegen der
bmnbastischen Rederei des Ms . Köhler ein« Aussprache zu
beantragen . — Für beut« batt » das Haus aber genug. Um 1 Uhr
wird die Sitzung geschlossen. Die nächste Sitzung wird auf nächsten
Dienetag , 10. Februar , nachmittag » 4 Ubr , festgesetzt.

Für umgehend« Prüfung und Verbescheidung wären wir sehr
verbunden .

Für die Zentrum - vartei : gez. Gustav Karl Ravv .
Zu dieser scheinheiligen Anfrage entschlossen sich die Zentrums¬

größen erst, nachdem der Versuch , eine andere bürgerliche Partei zur
Einbringung »ine« diesbezüglichen Antrages zu bewegen, febllchlug.
In diesem Fall « hätte ia die unschuldig« Zentrumspartei nur dar¬
auf zu rsagreren krauchen und die Hände in Unschuld waschen kön¬
nen. Dg die, nicht gelang , begnügt « man sich mit obiger Anfrage .
Nun aber kommt» der Pferdefuß : Di« Begründung im Gemeinderat
durch » inen Mann , hex seit Iyhren besonders in sozialen Fragen
mit un» »vsammenorbeitet « lautete ungefähr : Man wisie , daß die

unentbebrlich sei , aber man solle t>«m SUfsratschreiber doch
kündigen, damit er kein Recht auf Anstellung bekomme und er je¬
derzeit entlasten werden könne . Unsozialer bat sich auf dem kiesigen
Rathaus wohl »och kein Zentrumsmann ousgetasten und schlimmer
kann man seinen eigenen Stand nicht mehr verraten . Hoffentlich
wird dieser Mann nicht Generaldirektor der Reichsbahngesellschait.
sonst könnten sein« Kollegen von heute etwas erfahren . Aber das
kommt dapon , wenn man seine eigen« Meinung über Bord wirft
und sich von Leuten leiten läßt , die dem krummen Kreuz näher
stehen , al» dem geraden.

Wir überlasten e» jedem selbständig denkenden sozial fühlenden
Menschen sich seinen Vers hieraus selbst »u mgchen .

Wahlbetrachtuug zur Kuppeuheiwer Geweiudewahl
Bekanntlich wurde die hiesige Gemeindewaül vom 16. November

v . I . für ungültig erklärt und gm lebten Sonntag , 1 . Februar , wie¬
derholt . Wir Smialdemokraten haben dabei unsere alte Stärke
mit 2 Gem«ind»räten und 12 Gemeindeperordneten wie im Jahre
19 ) 0, trotz allseitiger Bekämpfung ylänzeitd behauptet . Die Zen-
trumspartei kannte ihr 3 Gemeinderät « ebenfalls behaupten , mußt«

dagegen 5 Bürgerausschußmitglieder auf der Strecke lassen. Die
Wirtschaftliche Bereinigung verlor ein Gemeinderatsmaridat ,
konnte jedoch die Gememdeverordneten halten . Der Sieger des Ta¬
ges war die sich bei jeder Gemeindewaül bier immer wieder durch
neue Geister bildende Bürgen »artest In den letzten 10 Jabren
sahen wir dieselbe schon vierinal sterben und immer finde» sich wie¬
der neue politische Querulanten , welche dieselbe aus der Taufe
beben. So kandidierte dieselbe am 16 . November unter dem Namen
Kriegsbelchädigte und als dieser Titel nicht die notwendige Zug¬
kraft ausloste, nannte man sich diesesmal mit etwas mehr Erfolg ,
Bürgsrvartsi . Der richtige Namen ist nach richtiger Einschätzung
Querulantenvartei der Unzufriedenen.

Verlvrechungen wurden genügend gemacht und wir sehen mit
aller Ruhe deren Erfüllung entgegen. Wo die Versprechungen nicht
mehr halfen , soll sogar mit der erforderlichen sog. Toteirwasen -
Ichmiere nachgeholken worden sein. Bolle Mostfäster. Speckseiten ,Biertrmnen und Zigarren haben ihren Einschlag nicht verfehlt .
Die , die jedesmal bei einer anderen Partei zu finden sind , halfen
auch hier den Pyrrhussieg erfechten. Zum bedauern ein solcher Mensch ,der seine politische Mistion sowie seine wirtschaftliche Erlösung in
einem Mabkrügel Most bzw . Bier erblickt und seine politische Ge¬
sinnung um ein Linsenmus verkauft . In vielen Fällen kann bei der
Abstimmung der politische Charakter so richtig »um Ausdruck,indem in einem Umschlag vier verschiedene Stimmabgaben enthal¬
ten waren . O Herr , sieh dein Volk an ! könnte man bier ausrufen .
Stürmischer Beginn der Bürgerausschuhsitzung in Mannheim

Die erst« diesjährige Bürgerauslchußsitzung wurde durch Ober¬
bürgermeister Dr. Heimerich pünktlich eröffnest Als zur Tagesord¬
nung geschritten werden sollte, stellten die Nationalsozialisten den
Antrag , die zur Zeit bestehende Sitzordnung — Nationalsozialisten
sitzen mit den Kommunisten links — Io zu ändern , daß entsprechendden parlamentarischen Gepflogenheiten die diationalsozialisten die
Eitze auf der Loßersten Rechten erhalten , da sie Angehörige der
Rechtsparteien sei . Als dieser Antrag als nicht zur Tagesordnunggehörend abgelebnt wurde , verlieben die 3!ationalso »ialisten ge¬
schlossen den Saal . Sodann wurden obn« die NSDAP , die Punkte
1—6 der Tagesordnung , Herstellung von verschiedenen Straßen , fürdie insgesamt 183 380 JL benötigt werden , ohne Debatte geneh¬migst Ebenso wurde Punkt 7, Gemeindebeschluß über die Vor¬
nahme amtlicher Schätzungen, einstimmig genehmigt . Damit sinddi« Vergütungen für die einzelnen Mitglieder des Ausichustes für
amtliche Schätzungen von Grundstücken von 3,4 und 6,5 sowie 8 Jtauf 2. 3,5 und 6 M ermäßigt . Insgesamt 093 500 M wurden fürdie Betriebserweiterungen bei den städtischen Werken genehmigt.Der Punkt 9 : Wanderausstellung der Deutschen Landwirtschafis -
gesellschaft in Mannheim 1932, zu der 100 000 JL benötigt werden,wurde von den Kommunisten heftig bekämpft. Als ein kommuni¬
stischer Stadtverordneter zu weit von der Tagesordnung abwich,wurde ihm das Wort entzogen. Der Oberbürgermeister schellte , er
schellt« so lange , bis sich die Glocke vom Griff löste und sich wie die
wandelnde Glocke auf Wanderschaft begab. Auf der Tribüne erreg¬ten sich die Gemüter über die Wortentziehung ihres Stadtverord¬neten. Ratfrontruf « wurden laut , und die Internationale wurde
gelungen. Dabei wurden auch Schmährufe gegen di « anderen - Par¬teien und die Verwaltung laut , (o daß um 5 Ubr auf Anordnungdes Oberbürgermeisters die Tribüne geräumt werden mußte
Kleine Flugblätter wirbelten in den Saal , bald alle Tische . Stühleund den ganzen Boden bedeckend. Als nach der Räumung d «m An¬
trag der Kommunisten, die Oeffentlichkeit wieder herzustellen, nichtstattgegeben wurde, verließen auch diese den Saal . Dann konnteweiter verhandelt werden.

Mörsch (Sitzung vom 4. Februar)
Gin« Eingabe an den Gemeinderat , die amtlichen Bekannt¬

machungen der Gemeinde in dem zweimal wöchentlich erfcheineirden
Gemeindenachrichten zu veröffentlichen und die Anfchlagstafeln ab -
zulchaffen , wird abgelehnt . Drei Rechnungen für ärztliche Behand¬
lung unbemittelter Personen werden von der Geineiirdekaste über¬
nommen. Ein Gesuch um Unterstützung wird ahgelehnt . Das Ein¬
setzen der Wastermester wird dem Wastermeister übertragen zum
Pkers von 50 Pfg . pro Stück, die von den Lausbosttzern zu erheben
sind . Der von der Gemeinde zu zahlende Anteil an der Krilenun -
terftützung ist von 292 M im November auf 766 JL tm Dezember
gestiegen.

Vadifches Lanüestheater 8arlsru - e
« vielplan pp« 7.—,17. FeSruar lMl

3 « LandeDlheater : Damrtag. 7. Fcbr. : NachmtttagS : Geschioffene
Borliellung Uri auswärtig« Hchulen: « tlhelm Teil . Von Swiller. IS bis
17,45 Uhr . — Abends : *A 15 Da » Santo X. Bon Bernauer und Lcster-r«ichcr . 20—22.45 Uhr (5—) . — Sonntag, 8. Fevr, : Na -Nw -ItogS: P . vor .
stellnng bet Tondermtete für Auswärtige: Mein « fiffimtftct und im .
Operette ln ,w«i Akten und einem Bor« und Nocktzpiel nach B-rr undBerneutl von Robert Btnrn. Gelangttexte und Musik ppn Ralph Benatzln .
16.15- 18 Uhr (3-50) . - Abend« : *E 16 Lb .-Gem . 1101- 1200 . Rcu ein*
studiert : Die Hugenotten . Große Over von Meherdeer . 1S.S0- S-2.4S Uvr
(8.—). — Montag, 8 . Fehl. Volksbühne : gehruorvoesicllung . Das S «4ii<
läget In Granada. Oper von Sonradin Sreutzer . 19.80—21 30 UM (7— 1.
Der 4- Rang (st für den allgemeinen verkauf frcigeüalien . — DicnSiag .
10. Febr. # 1) 16. Das Soniq X. Bon Bernauer und Oesterreicher. 20
bis 22 -46 Uhr (6.—) . — Mittwoch . 11 . ycbr. Volksbühne : flcdruarvorliel -
luna. Da» Rachlager in Granada. Oper von » ouradin Sreutzer 19 .30
oi» 21 .30 Ubr (7 .—) . Des 4. Rang ist für den allgemeinen Verlaut irci -
gebalten . — Donnerstag. 12 . yebr . : Seine Vorstellung . — strettaa. 13. Re *
bruar . Außer Miete : Mastnachi -Sabarett. 19.30 —22 .36 Ubr (?.— ) . —
Samstag, 14. Febr. Außer Miete : Aastnachi-Saboreit. 19 .30—22 .30 Uhr
(9 .— ) . — Sonntag, 13 . Yebr . Nachmittags . Außer Mieie : Fattnami-SnPa ^
reit. 15— 18 Ubr (8.— ) . - AhendS : Außer Mieie : ffastnaMi-Snboreii .
19—22 Ubr (9.—>. — Montag , 16. ftehr . Außer Miete : Yaitnncht-Sabarett.
19.80- 22-80 Ubr (8-—) . — DienSiaa . 17. fteM . Außer Miete : Jfofmnmt.Sabarett. 19.80— 22.30 Uhr (!)— ) .

mm SiSdiifchen SonzerchauS : Sonntag. 8 . Febr . * Wie werde ich
reich und glücklich? Operette von Spolianfkv . 19-30 bi » na» 22 Uhr
(3.50) . — Sonntag. 15. Febr. Seine Vorstellung.

Auswärtiges Gastlpiel : MttiwoM . 11 . Febr . Landau : Bunte
Bühne .

Shesredakieur : Georg SchöPfltn verantwortlich: Politik . Frei.
Naat Baden . BollSwirttchalt . Au« aller Well. Letzte Nachrichten: S.
Grünebaum . Landtag . Aewerlichaslriche Nachrichten, Partei . Kleine
badische 0bronik . AuS Mtttelhaden . Durlach. Gcrichiszeiiung . Feuisteiou .
Die Well der Fra» : Hermann Winter . Groft -Narisrubk . Gemeinde .
Politik. Soziale Rundschau. Spork und Spiel. Sozialistisches Jungvolk.
Hetma« und Wandern . Auskünfte ! Joie » Stiele , verantwortlich
lür den Anzetg -enteil : GuNav « rüger . SSmUtche wohnhaft
in » arlSrube in Baden Druck und Verlag : BerlagSdruckere «

volkSsreund G .m .b .H . SarlSruüe
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Seschichtskalender
7. Februar. 1446 " Christoph Columbus. — 1478 * (£nal. Kanzler

Tbom. Morus . — 1649 England wird Revublik. — 1901 fäJlalet
Daniel Chodowiecki. — 1812 *Engl . Erzähler Lb . Dickens. — 1840
Marx gründet den komm. Arbeiterbildungsverein in London . —
1904 ^Sozialistischer Schriftsteller Emil Rosenow.

8. Februar. 1796 *Soz. Utovist Enfantin . — 1859 «Schriftsteller
Gabriele Reuter. — 1871 sMaler Moritz v . Schwind. — 1874
-s-Schriflsteller Dav . Frdr . Straub. — 1916 s-Lqriker Gustav Falke . —
1920 -fDichter Richard Debmel. — 1921 -̂Russischer Reo. Peter Kra -
votrin. — 1927 +S 05. Schriftsteller Dr . ö . Braun.

' De * StadtuU Aal

Neubildung der städtischen Ausschüsse
Im Anichluh an die Eemeindewablen ist die Neubildung der

städtischen Ausschüsse und Kommissionen in gemeinsamer Beratung
des Stadtrates und des Stadtverordnetenvorstandes vorgenommen
worden .

'
Wertzuwachssteuer

Die Verwaltung der Wertzuwachssteuer wird mit Wirkung vom
1 . Avril d . I . ab dem städtischen Steueramt, Zähringerstrabe
Nr. 100, übertragen .

Ehrungen
Den Wagenaufschreiber a . D . Karl Heinrich Buchhalter Ehe¬

leuten und den Arbeiter Basilius Müller Eheleuten hier wur¬
den aus Anlab der Feier ihrer goldenen Hochzeit Ehrengaben der
Stadt , begleitet von Glückwunschschreiben, übersandt .

Strafantrag
Gegen einen hiesigen Fürsorgeempfänger , der widerrechtlich in

die Räume des Fürsorgeamtes eingedrungen ist und einen städti -
schen Beamten beschimvft und tätlich angegriffen bat , wird Straf
autrag wegen Hausfriedensbruches , Beamtennötigung und Be
amtenbeleidigung gestellt .

Karlsruher kjafcnvcrkehr im Jahre 1931
Im Januar 1931 hat der Wasserstand des Oberrhein — am Pegel

zu Marau gemessen — zwischen 415 Ztm . am Anfang, 390 am 17.
und 511 Ztm . am Ende des Monats geschwankt. Ilm die Mitte
des Monats waren zur Fahrt nach dem Oberrbein Schiffsleich¬
terungen erforderlich .

Im Karlsruher Rbeinbafen sind im Januar 75 Düterboote und
Motorschiffe , sowie 202 Schleppkähne angekommen und 76 ELter-
boote und Motorschisse , sowie 217 Schleppkähne abgefahren . Der
Schiffsverkehr war hiernach im Januar 1931 wesentlich stärker als
im Dezember 1930.

Der Gesamtverkehr des Karlsruher Rheinbafens war im Januar
1931 rund 25 000 Tonnen gröber als im Dezember 1930, was in
der Hauptsache auf eine gesteigerte Zufuhr von Brennstoffen
zurückzuführen ist . Die Abfuhr war infolge eines geringeren Um¬
schlags von Holz und Eisen im Januar 1931 um rund 6000 Tonnen
schwächer als im Dezember 1930.

Sergwacht und Unfallhilfe
Di« überall gut lautenden Schneeberichte haben am letzten

Sonntag wieder tausende von Schiläufern hinausgelockt . Der
Schnee war nicht nur reichlich, sondern auch von bester Bsschafsen-
beit, so wie ihn ein Schiläuierberz „das ganze Jahr" wünscht. Hätte
der Schnee noch weiter ins Tal gereicht , so wäre der Schifahrer
diesmal „wunschlos glücklich" gewesen .

Raturgemäb sind auch wieder einige Unfälle zu verzeichnen . Auf
allen Unsall- Hilfsstationen der Bergwacht war reichlich zu tun .
Die Unvernunft der Menschen bringt auch hier Auswüchse . Man
mutet den Bergwachtleuten zu, auch bei kleineren Uniälley auf
den Platz zu geben und den Verunglückten zu holen . Dabei werden
so unklare Angaben gemacht wie : „Auf der Wiese dahinten liegt
er"

, dab es bei dem oft groben und unübersichtlichen Gelände un¬
möglich ist , einen Verunglückten sofort zu finden . Jedenfalls ist es
sportliche Pflicht , seinen Wanderkameroden nicht im Stiche
zu lasten . Fast immer sind es mehrere Personen, die eine Tour
zusammen antreten, da muh eben auf das Vergnügen verzichtet wer¬
den , wenn ein Um'all eintritt . Die Begleitung hat immer die
Pflicht , mitzuhelfen , um einen Verunglückten auf eine
B .W .- Staiion oder in sonstigen Gewahrsam zu bringen .

Der Bcrgwacht Mann ist nur Helfer , der seine Kräfte nicht
durch Ueberanstrengung verausgaben darf . Wer weih , ob er nicht
in der nächsten Minute zu einem sehr ernsten Unfall gerufen wird ?
Und da muh er frisch sein . Also der B .W.-Sanitäter soll lediglich
sachgemäben Verband anlegen und im übrigen für richtige
Lagerung und Abtransport die nötigen Angaben machen, Ä>er die¬
sen beausichtigen und den Verletzten beobachten . Am Abtransport
selbst müsten sich in erster Linie die Kameraden des Verunglückten
selbst beteiligen. In schweren Fällen , insbesondere wo langer
Transport nötig wird , soll jeder Schifahrer bellend und
unterstützend beiivringcn. Also bei leichteren Unfällen nicht den
B .W .-Mann aufs Gelände rufen, vielmehr den Verunglückten ins
Bergwachtzimmer geleiten.

Bedenke , die Bergwacht ist nicht dazu da , Bequemlichkeiten zu
schaffen. Sportler , beachte diese Winke und sei Svorts -Mann in
jeder Hinsicht, also auch im Selsen !

Sie Not der Verufsmustker
Von einem Berufsmusiker wird uns geichrieben : In der

Badischen Presse erschien kürzlich ein Artikel , in dem eine
Lanze für die gegen Entgelt musizierenden Dilettantenmusiker ge¬
brochen wird. Es beiht da u . a . : Der Vorschlag , dah alle Geschäfte
dem Arbeitsamt anzumelden sind, dürfte sich mit der Zeit katastro¬
phal auswirken: die meisten Wirte sind nicht in der Lage , den Be-
rufsmusikertaris von 2 .50 bis 3 RM . pro Stunde zu bezahlen . Aber
seinen Gästen will der Wirt auch mal was bieten, und so ist er ge¬
zwungen. eine billige Musik zu nehmen .

Einen Ecgenartikel auf diese Auslastungen lehnte die
Badische Presse ab und sie hat damit nicht nur ihre Un¬
freundlichkeit gegenüber den Berussmufikern erwiesen , sondern auch
gezeigt , dah bei ibr die Arbeitnehmer als Abonnenten minderen
Rechts angesehen werden wie die Gegenseite . Wenn der Einsender
schreibt, dah die vielen Dilettantenmusiker auch ihre Existenz - und
Lebensberechtigung haben , da die meisten von ihnen - arbeitslos sind.

Eine feine Zugend
an der Kant- und kjumboldtoberrealschule
Eine Schneeballenschlacht, die über die Grenze des Erlaubten hinausgeht . — Passanten rufen di« Polizei um Hllfe
— Die Polizei wird von Schülern der Kant , und Humbo ' dt -Oberrealschule sowie von Studenten der Hochschule

Schneeballen traktiert — Von Hitlergeist verhetzte Oberrealschüler und Studenten bedrohen P - lizeibeamte

kam , sab einen der Schüler , wie er auf einen anderen Poliz«^
amten mit Schneeballen warf. Er ging auf ihn zu und dielt 1Wir erhalten folgenden Bericht :

Am 5. Februar um 12 Uhr mittags wurde der auf der Kaiser -
strahe patrouillierende Polizeibeamte von Pastanten gebeten , nach
der Englerstrahe zu geben, OberrealschiUer würden dort
Pastanten derart mit Schneeballe« bewerfe » , dah ein Postieren
der Strah« unmöglich sei. Der Polizeibeamte begab sich darauf¬
hin an die besagte Stelle . Bei seinem Eintreffen stellte er etwa
20 Schüler zur Rede , weil sie auf der Strahe eine Schleife ge¬
zogen hatten. Dieses gab für die übrigen 300—400 Schüler das
Signal zum Angriff.

Sie setzte« nun diesem Beamten derart mit Schneeballen
zu, dah er den Tschako verlor und in gebückter Halt«»«

sich entfernen muhte .
Dabei vollführten di« Schüler ein Geschrei, dah man dasselbe bis
auf die Kaiserstrabe hörte . Für die im Schulgebäude der Kant- und
Humboldtschnle sich aufhaltenden Lehrer war dies allerdings kein
Anlah mm Einschreiten .

Am gleichen Tage, nachmittags um 4 Uhr wurden wiederum
Polizeibeamte beauftragt, die Gegend der beiden Oberrealschulen
abzustreifen und astf Schnceballenwerfer usw . zu achten. Bei dem
Eintreffen in der Englerstrahe begegneten zwei Beamten etwa
15 Schüler der Oberrealschule mit Fahrrädern. Als sie kaum an
den Beamten vorbei waren, schrien sie wie auf Verabredung so
laut sie konnten : Heil ! Heil ! Dabei schwangen sie sich auf die
Räder und fuhren in Richtung Kaiserstrahe davon. Wegen de»
überaus starken Schneefallens unterblieben die Schneeballenschlach¬
ten an diesem Nachmittag .

Am Morgen des 6. Februar, um 8 Ubr vormittags , notierten
Polizeibeamte einige Schüler der Oberrealschule wegen falschen
Einbiegens . Um 9 .45 Uhr wurden zwei Beamte nach der Engler¬
strahe geschickt, um dort auf Schneeballenwerfer zu achten, da um
diese Zeit eine gröbere Pause stattfindet.

Kaum war der eine Beamte von dem Zirkel her in di«
Englerstrahe eingeboren, wurde er von einer ganzen An¬
zahl Schüler « mit Hallo und Geschrei empfangen. Zn
gleicher Zeit wurden von alle« Seiten Schneeballe » auf

ih« geworfen.
Zusammen mit dem »weiten Beamten gelang es ihm , einen der
Werfer zu erreichen. Auherdem erkannte er noch einige weitere Schü¬
ler , Während sich die beiden Beamten in die Schule »um Direk¬
tor begaben , wurden ihnen noch bis in den Borraum der Schule
Schneeballen nachgeworfe « . Der Direktor begab sich nun mir
den beiden Beamten nach verschiedenen Klastenzimmern und holte
dort Schüler heraus, welche vermutlich an dem Werfen beteiligt
waren . Da noch zwei Schüler , welche auch beteiligt waren, fehl¬
ten , wurden die Beamten ersucht, um 11 Ubr vormittags noch¬
mals zum Direktor zu kommen. Der Beamte begab sich um die
gegebene Zeit dorthin , wo er nach kurzer Zeit sich wieder ent¬
fernte .

Kurz vor 12 Uhr begaben sich wieder zwei Beamte an die bei¬
den Schulen . Während der eine Beamte vom Zirkel her durch die
Englerstrahe kam , wurde er in der Höhe der Kantschule mit

Pfnirufen und Heil nsw. empfangen .
Ein Geschrei, dah man das eigene Wort nicht mehr verstand . Ein
Lehrer war nicht zu sehen. Ein Polizist , welcher vom Zirkel der-
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fest und veranlahte die Festellung seines Namens. Währeiw "
^

wurde er und der andere Beamte von Schülern umrln .
und ihnen Pfui und Seil zu gerufen . Dabei beteiligte» ^

auch ein« grobe Anzahl Studenten . Da diese immer eine
drohende Haltung gegen die beide» Beamte«

einnahmen, wurden sie MM Weitergeben ausgefordert. Dabei ^
Oberwachtmeister Wagner den Gummiknüppel . Während dm
Vorganges wurden die Beamten von

Studenten, welch« sich auf das Dach der Technische« H«4 *
schule begebe« hatten, mit Schneeballen beworfe«.

Dieses gab den beiden Beamten Ainlah. um sich gegen den
griff Mr Webr zu setzen , sich in die Techn. Hochschule zu b^ ^
Unter Führung eines Dieners wollten sie dort auf das Dach ^
Hochschule . Als sie im 2 . Stock angelangt waren, traten
etwa

60 Studenten gegenüber , welche schrie« : Hinan« , Sie b«^
*

hier nichts zu schaffen und haben kein Recht, Hochschulterrai»
zu betreten !

Zu gleicher Zeit rückten die Studenten mit erhobenen
Fäusten aus di« Beamte» ein. ^

Währenddem erschien ein Assistent eines Profestors und bat ■
Beamten, mit ihm »um Profestor zu kommen . Dabei erklärtes ,
ser Assistent, dah der Profestor die Vorgänge von seinem 3 *^ ,
aus gesehen habe, was dieser nachher den Polizeibeamten
über ableugnete. ^1

Das Vorgehen der Schüler und Studenten war offenbar
politische Beeinflussung zurückzuführen. Zu deine
ist, dah sich

nicht einer der Lehrer uw seine Schüler bemühte , im Ge«e"'

teil wurde beobachtet , dah Lehrer die Schüler noch
derten bzw. sich über die Polizeibeamten lustig machtet
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Die Polizeibeamten sehen in diesen Vorgängen eine llnr .^

grabung der Staatsautorität und zwar svsteaw^
betrieben von der NSDAP . Kein Mensch wird das Sch«^ .
lenwerfen verbieten wollen, solange di« Mitmenschen nicht
den erleiden. Wenn aber das Passieren der Strahe nicht ^

7 |,
möglich ist und Pastanten die Polizei um Hilfe rufen müsse^ ,
ist die Grenze des Erlaubten überschritten . Und wenn da « " ^
Polizeibeamten in Ausübung ihres Dienstes von Lausbub««
Schülern mit Schneeballen beworfen werden , ja, ihnen ^

Widerstand geleistet wird und dabei durch bakenkreuzleriscĥ ^ i
rufe verhöhnt werden , so beweist dies , wie verhetzt eine darch
Jugend ist . Es ist dies eine Verächtlichmachung der die ^
ansführeuden Polizeibeamten, wie sie gröher nicht betrieben ^
den kan«. Es ist endlich an der Zeit, dah der Staat sei« ^
hauptet und sich und seine Organe nicht weiter von Biirschche *
14 bis 20 Jahren beschimpfen und herabsetzen läßt.

Die Polizeibeamten können sich eine solche Beschimpfung
keinen Umständen mehr länger gefallen lasten . Sie balt #1 ^
zur Republik, müsten aber endlich verlangen, dah diese sie ^
solche Angriffe in Schutz nimmt. Don dem PolizeibeamtcN ^
langt man, dah er treu zur Revublik hält , dagegen di«
Lehrer , welche doch auch Beamte sein wollen, haben das
nötig.

so muh man sich nur über die Naivität und Ahnungslosigkeit des
Verfassers wundern. Die Dilettantenmusikersind doch , wenn sie ar¬
beitslos sind , nicht als Musiker arbeitslos , da sie als solche sich auf
dem Arbeitsamt gar nicht anmelden, sondern für einen anderen
Beruf. Sie bekommen also die Unterstützung , wenn sie arbeitslos
sind, für einen anderen Beruf gerade so als wie der Äerufsmusiker
in seinem Beruf . Wenn nun aber Dilettant als Handwerker oder
Kaufmann Arbeitslosenunterstützung einsteckt und nebenbei den Bo -
rufsmusikern die Geschäfte wegnimmt, so ist das eine grobe Schädi¬
gung der Allgemeinheit, denn er meldet seine Musikgeschätte auf
dem Arbeitsamt nicht an, Io dah ihm an seiner Unterstützung nicht»
abgezogen wird. Wenn der Berussmüsiker nun infolge der groben
Konkurrenz auch nicht mehr verdient als wie die Unterstützung aus¬
macht, wie der Herr schreibt, so wäre das immer noch bester als wie
Unterstützung verlangen und für die Arbeitslosenversicherung wäre
cs eine Ersparnis. Aber der Berufsmusiker würde soviel verdienen ,
dah er davon leben könnte , wenn die kolostale Dilettanten - und Ve-
amtenkonkurrenz nicht wäre. Ich will nun nicht leugnen, dab es
unter den Diletta r̂tenmusikern auch manchen guten gibt, genau so
wie unter den Berufsmusikern manch schlechter Musiker sich befindet.
Aber bei der jetzigen groben Arbeitslosigkeit der Berufsmusiker gibt
es genug gute, so dah man die Rebenberufler kaum braucht. Ich
glaube auch , dah die Wirte die Berufsmusiker bezahlen könnten ,
denn sie würden jedenfalls auch bessere Geschäfte machen, wenn sie
eine gute Kapelle beschäftigen , als wie sie jetzt manchmal ein« Mu¬
sik haben , dah die Gäste davonlaufen. Und je mehr der Arbeit¬
geber Berufsmusiker beschäftigt , desto weniger braucht der Staat
Unterstützungen zu zahlen und desto weniger braucht der Wirt
Steuern zu zahlen .

NOSV . - SilSungsvortrag
Anstatt am Montag abend spricht am Dienstag 10. Fe¬

bruar . abends 8 Ubr , im Volksbaus Herr Prof . Dr. Holtzmann
vom Bad . Eewerbeaufsichtsamt über „Gewerbelrankheiten". Zu die¬
sem hochinteressanten Vortrag sind unsere Mitglieder eingeladen.
Vor allem die eingeschriebene » Besucher des Bildungsprogramms.
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( :) Nationalsozialistische Verseuchung der technische «
Die Astawablen an der Technischen Hochschule am
Freitag hatten folgendes Ergebnis : Liste 1 : Katholische
tionen 4 Sitz« (bisher 4) , Liste 2 : Freie Studentenschaft, b"

Ft?
die Linke 4 Sitze (5) , Liste 3 : NationalsozialistischerDeutsm"
dentenbund 12 (3) , Liste 4 : Erohdeutsche 5 (0) . .

( :) Die Berossfeuerwehr war im Monat Januar 1981
feit : Mittelfeuer 4 , Kleinfeuer 7, Schornsteinbrände 2, >'
Alarme, Blinde Alarme 1 , Hilfeleistungen 3 ; Gesamtaiar
Krankentransporte262 . uit1]

( :) Kinderheimkehr . Am Dienstag , den 10. ds. SKt*-. t u 6 *,
140 Kinder , die vom Verein Jugendbilfe im Ä a * 1 ®
Kinbersolbad Donaueschingen . sowie in
erbolungsbeimen Frieden weiler und S t e i n a b
gebracht waren , nach sechswöchentlicher Kur zurück. Von $$
treffen die Kinder um 17 .53 Uhr , von Donaueschingen
denweiler um 19.58 Ubr , hier ein. y „j

Wintersportzüge der Albtalbahn. Am Sonntag werdendstes
Albtalbahn, wie aus dem Inseratenteil hervorgeht , neben
stärkten fahrplanmäßigen Zügen einige Wintzrsvortzug-
ren , worauf besonders aufmerksam gemacht wikd.

( :) Im „Sause der Gesundheit " . Karlsruhe, Karl-W^ m
beginnt am 10 . Februar ein neuer Kurs für' Mütter n^ ^lvh
Mädchen über „Gesundheitspflege und Erziehung im K>n K
und findet jeweils Dienstag und Freitag abend von ^7
statt . Der Kurs umsaht 16 Doppelstunden und überrnttt^'
tisch und praktisch die wichtigsten Kenntniste für den vam
Für die Kurszeit wurden die Abendstunden festgelegt ,
Erwerbstätigen die Teilnahme M ermöglichen . Dre jr .j
beträgt 10 M , kann jedoch auf Antrag ermghigt werve »-

^^ ev
düngen nimmt das „Haus der Gesundheit " ( Tel . 65811 ,
Näheres siebe Inserat ! „

RtnglSmple im vologeumtheater. Heut« DamStag atzend
ringen : Sop gegen BudruS. Fehringer gegen. . . ' . ‘
qegen Küpper sowie Kisch gegen Wildmann . Am Sonniag ^^
sich gegenüber : Thomson gegen Wildmonn . Küpper Vaefl*11
Fehringer gegen BudruS sowie im EntscheidungStamps« ^ -
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Durm 2 läge Reklame -Verkauf fflr Hemenzllge .45 . $

Schluß Montag , den 9 . Febr . , abends 7 Uhr, noch bis dahin diese außerordentlich günstige Einkaufsgelegenheit ! ^
Inhaber : L. Wolf , Kafl ^^ ß^Konfektionshaus Kaiserstraße 50 , Ecke Adlers ^
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( Meister des S > Bezirkes )
Schüler und Erwerbslose nach Vorzeigen der Ausweise 30 Pfennig 1 UIlP : JU9BlldSPIBl HECKHRnil — DUR LUCH

Sozialdemokrafifche Partei
Bezirk SüdstaSt

Mittwoch , den 4. Februar , im Lokal^ gefundene ' “ .Deutsche Eiche"
Berirks - Eeneralversammlung wiesv r t u i 9 f ^ r u k i u u ; e i | u m m iu ii u unc »

n Outen Besuch auf . Nachdem dxr 2 . Vorsitzende Gen . Stadtrat
,^ ? » er , die Versammlung eröffnet batte , wurde in die Tages -

eingetreten und zunächst durch Een . Tövver der <5e -
#S 0 i l sbericht erstattet . Gen . Tövver warf einen Rückblick
l̂ wts abgelaufen « Eeschästsjabr unter H ' nweis auf di« oerflos -

Reichstags - und Gerneindewablen und die getroffenen Ver¬
geltungen , konnte mit Befriedigung den stets guten Besuch der
■ Sammlungen feststellen und gab der Hoffnung Ausdruck , daß auch

kommenden Jahre die Mitgliedschaft ihre Pflicht der Partei
sauber erfüllen möge . Nach der hierauf in üblicher Form er -

■* •***> Ehrung der Verstorbenen des Südstadtbezirks , gab Genosse
tzd» ^ Ichwie ler den Bericht über den Markenumsatz und di«
î tgliederbewegung , aus dem zu entnehmen war dah sich trotz der
Achten Wirtschaftslage der Bestand der Mitglieder seht gut ««»

bat und somit der Treue der Mitglieder zur Partei am
J *1* Ausdruck gegeben ist. Die beifällig aufgenommenen Be -
iE ? wurden nun zur DisEufsion gestellt , di« von dem Een . Siebert
^ tt «n wurde . Hierauf schritt man zur W a b l der B e » i r ks-
nu^ ung , t inen kurzen Verlauf nahm . An Stell « des »urück-
x^ Etenen 1. Vorsitzenden . Een . Schwerdi , wurde Een . Stadto .
^ * * unh einstimmig gewählt . Die weiteren der bisherigen
^ rksleitung angebörenden Genossen wurden ebenfalls ohne De -

«instimmig wiedergewäblt , sodah die Bezirksleitung sich zu-
^Mnensetzt auS Een . Sigmund als l . » Vorsitzenden , Gen .
»^? ver als 2. Vorsitzenden , Gen . Baldeschwieler als
Allerer , Gen . Beisel als Schriftführer , sowie der Genossin
gr neuer und den Genossen M e n g e s und Lang als Bei -

konnte zum letzten Punkt der Tagesordnung geschritten
kt ** - In dankenswerter Weife batte sich Den . Landtagsabg .
!ju,

' » ks zu einem Bortrog über „Die volitisch « Lage " zur Ver¬
sen « gestellt . Der Referent gab seinen Ausführungen eine tref -

Einleitung dadurch , dah er eine eingehende Darstellung der
Hi,« ? letzten Kricgsmonaten bestandenen Verhältnisse gab , auf die
r «ebeuren Schwierigkeiten beim Aufbau des neuen Staates und
g Zustandekommen des Friedensvertrages hinwies und so seine
(u^ suungen dazu beitrügen , das von der Reaktion behauptete
Schulden der heutigen Situation durch die SPD . zu entkräften

Oebübrend zurückzuweisen . Een . Trinks verbreitete sich nun
Lj , die i » den letzten Jahren sich immer mehr verschlechternde
».^ Ichaftsiage . die in ihrer Auswirkung »u einer Erstarkung der

mit ihren für di« arbeitend « Bevölkerung feindlichen Be -
k' uungen geführt bat . Die Arbeiterbewegung soll zerschlagen , die
Schaltung des Einflusses der Arbeiterklasie im volttischen unv
,„,

^<eaftlichen Leben erreicht , di « Lebenshaltung der Arbeiterschaft
w

'
/tn niederes Niveau gedrückt und die Sozialgesetzgebung er -

werden . Die Arbeiterklasie muh unter der Führung der
h^ uldemcckratie zur Abwehr bereit stehen und durch stete Auf »

weiter Dolksmassen , die durch Hetze und in völliger Der -
u ?^üg der Zusammenhänge der tatsächlichen politischen und wirk «
j^ -l ' chen Akachtverbältnisie zur Reartion . und Faschismus abge -

sind , dazu beitragen , dem volksfeindlichen Faschismus
Phrase und Lüge erfüllte Fratz « vom Gesichte »u reihen .

^ er Referent des weiteren die Macht der Kartelle im
d,r -7?swrnbong mit der Preissenkung uitd über Agrar - und Joll -
%in<l »esnrochen batte , erläuterte er die zur Ueibermindung der
dj^^ chaftskrise notwendigen Aufgaben , deren Erfüllung vor allen
|u « n ein gegenseitiges Vertrauen aller Völker voraussetzt , zumal
% Problem der Lösung der Arbeitslösenftage wirtschaftlich

V Welt zusammenbängt . Nur die Ersetzung der kavi -
^ »chen Wirtschaft durch di « sozialistische Planwirtschaft kann
h,, . ^ enderung der Derhältnisie herbeifübren . In dieser Er -
flUfe

s Hi es notwendig , dah die Arbeiterschaft überall um E >n-
tk̂ .

'dnvsen und besitzende Machtpositionen halten muh . Der un -
Konzentration des Küvitals müsien eine starke Sozial -

>î «aiie und leistungssäbige Gewerkschaften entgegengestellt und
^ ibt ^ i'a? Losungswort unseres Parteivorsitzenden Wels „Wo
ftthTT? « t zweite Mann " in seiner weittragenden Bedeutung er -

^ i werden .
tzi, s}. Een . Trinks wurde für feine sehr instruktiven Ausfübrun »
'dss-n ^ ^ Beifall zuteil . Di « Diskussion , an der sich die Ee -
tzr,, fiebert , Sauer jr . . Wieser und Tövver beteiligten und sich
i^ . ^wlich Gegenwartsfragen bewegte , gestaltete sich zu einer

lrls mit echtem sozialistischem Geist durchgefübrtrn
der allgemein der Will « »um Kampf gegen den Fa -

mit dem Erfordernis gröhter Aktivität berausragte .
««„ - Een . Trinks zum Schluhwort gefvrochen , konnte durch

nach geschäftlichen Mitteilungen die vorzüglich ver -
Versammlung mit der Aufforderung steter Pflichtersiillung

werden . S . D.

T)te 3!oligel AeuMet :
Berkehrsunfälle

Jisbtn, ; f̂ ög nachmittag ereignete
« ein Zusammenstoh o—
nachdem einer der Führer sich über das Bonabrtsrecht

**** nachmittag ereignete sich Ecke Hirns -Thoma - und
. lirah « ein Zusammenstoh »wischen zwei Personenkraft -
dacko, »«. X. » rzr . t.- * . tuu w_ o? _ _ j : .

ge reisten Fahrbahn aus die Schutzinsel geschleudert , wo

‘iua>° e ,n einer der Führer stch über das Borfabrtsrecht
der batte . Beide Fahrzeug « wurden stark beschädigt und

b , . -„^ reisten Fabrbabn aus die Schutzinsel geschleudert , wo
Baum bzw . an einer Parktafel landeten . Durch einen

b?" w Zufall gingen beide Fahrer heil aus dem Unfall hervor .
? «>>kr ^ . ^ ürlacher Allee fuhr am Freitag nachmittag ein Per -

tz. , ? usen auf einen Lastwagen auf , desien Führer , aus
^ mbrt herauskommend , dem Führer des Perionenkraft -

L liark tz ,? .° " abrtsrecht versagen wollte . Beide Fahrzeuge wur -
^

leicht Führer des Personenkraftwagens im Ee -

« . .. Körperverletzung
? 5teij (.^ tIme bonc der Volksküche in der Scheffelstrahe entstand
S» ’öKbkf übend unter den sich dort autbaltenden Personen « in

gl 1" *’ ,n desien Verlauf ein 26 Jahre alter Blechner mit
g b^ , M auf seinen Gegner einschlagen wollte . Man entrih

r>„ ?ubl , der im Fallen eine 42 Jabrr alte erwerbslose
i ulche f . ; r ? n

.-̂ dvf traf und sie erheblich verletzte , so dah sie
, $tn . Jtlfc w Anspruch nehmen muhte .

listann gelangte wegen Körververltzeung zur Anzeige ,
ln “tut i 3 Jahre alten Jungen im Hof der Telegraienkaierne

»tzd d»? Eühnallten Schlittschuh einen Tritt o-uf den Obenchenkeln Jungen dabei erheblich verletzte .

»h Jugendliche Diebesbande
WL ^ btlin

^ 1 'm Filter von 13 bis 14 Jabren und ein 15 Jahre
ng muhten angezeigt werden , weil sie im Laufe des ver¬

gangenen Monats zum Teil nach Uebersteigung der Einfriedigung
in verschiedenen Gärten und Lagerolätzen des Stadtteils Darlanden
Draht , Balken . Holz und andere Gegenstände im Wert von etwa
50 Jl entwendeten .

Aus Organisationen und Vereinen

l

^ Franz Haniel & Ci@. c.

©ettcralocrfammlung dcr»Freien Turuerschast Karlsruhe
Im vollbesetzten Saale des Lokals Gambrinusballe hielt die

. TK . am letzten Montag ihre fällige Sauvtveksammlung ab . Ein -
eiteird nahm der 1 . Vorsitzende , Een . Böbringer , Gelegenheit , Rück¬

schau auf das vergangen « Geschäftsjahr zu halten . In . den all¬
monatlichen Turnratssttzungen und Vereinsversammlungen , nicht
zuletzt aber in den Sitzungen der Techniker und in den Versamm¬
lungen der Abteilungen wurde eine neue gewaltige zielbewuhte
Arbeit geleistet , die sich in . jeder Beziehung reibungslos vollzogen
bat . Die glänzende Bewältigung des Kreisfestes darf wohl als
das . beste Zeugnis hierfür angesehen werden . Auch die Durchfüh¬
rung des Bezirks -Kinderfestes war ein voller Erfolg für den Ver¬
ein . Herzlichen Dank gebührt der Karlsruher Arbeiterschaft für die
selbstlose Gestellung von Freiquartieren und Freitischen bei beiden
Veranstaltungen . Stark aktiv beteiligt war die FTK . aut dem
Reichsarbeitersvorttag und bei der Schulentkasiungsseier des Stadt -
ausichusies in der Festballe . Die letztjöbrige Kinderweihnachtsfeier
des Verein ? in der Zentralturnhalle war ein glänzender morali¬
scher Erfolg . Auch der internationale Leichtalhletik -Städtekamvs
gab dem Verein neuen Auftrieb . So stand das Jahr ' 1030 trotz
schwerster wirtichaftlicher Krisis im Zeichen des Ausstiegs . Auch im
begonnenen Jahr steht der Verein vor neuen Aufgaben . Am
8 . März wird er mit einem grohen Schauturnen unter dem Motto
„Unser Körver " an die Oesfentlichkcit treten . In den Abteilungen
wird jetzt schön mit grohem Fleih aus diese Veranstaltung geübt .
Die Karlsruher Arbeiterschaft wird nicht versäumen , dieser Kund¬
gebung für den Gedanken der Körperkultur beizuwobnen . Auch
die Olympia in Wien findet bei allen Mitgliedern regstes Interesie .
Der Verein stellt all « Ueberschüsie aus Veranstaltungen seinen Mit¬
gliedern zur Verfügung . Es muh auch dem wirtschaftlich Schwä -

intifafchiraiche
Kundgebung !

Mittwoch , 11 . Februar , km groben Festballesaal abends
8 Ubr spricht Liz. Dr . Kartmann über :

Laschtstische Wirftchast
Faschistische Kultur

Der Referent ist ein ausgezeicheter ' Kenner des Faschismus . Er
bat den Faschismus in seinem

' Mutterland « Italien studiert und
leunen gelernt .

Gewerkschaft »», Partei, » Sportgenossen und
Arbeitersnänger , Republikaner , Pazifisten ! Be¬
teiligt euch au dieser Kundgebung . Zeigt dem iaschistischen Mord ,
gefindei , dah ihr euch ihrem blutigen Terror cntgegenzustellen de.
reit seid.

Aus zum flammenden Protest gegen faschistische Unkultur !
Sorialdemokratische Partei Karlsruhe : K och.^

Allgem . Deutscher Gewerkschastsbund . Ortsaueschuh Karlsruhe :
Schuleuburg .

Ata -Kartell : Patzig .
Arbeiter - Svortkartell : Rufer .

Arbeiterfäuger -Kartell : Menses .
Deutsche Friedensgesellschaft , Ortsgruppe Karlsruhe : Haebler .

Der proletarisch « Selbstschutz trifft sich Punkt 7 Uhr
in der Festballe .

cheren die Möglichkeit gegeben werden , dieses grobe Geschehen im
roten Wien mitzuerleben . Die faschistische Gefahr verlangt von
jedem Genosien tatkräftige Mitarbeit an deren Bekämpfung . Ge¬
rade die Turner sind dazu berufen , in den Reiben des proletari¬
sche» Selbstschutzes an der Niederringung dieser reaktionären Welle
mitzuwirken .

Der Kaflenbericht , der gedruckt vorlag , erfuhr durch Gen . Krause
noch einige Svezifizierungen . Aus dem Bericht gebt hervor , dah
die finanzielle Lage trotz «rbübler Arbeitslosigkeit (zur Zeit sind
124 Mitglieder ohne Stellung ) eine gute ist. Sehr ins Gewicht
fallend sind vor allem die Aufwendungen für die Durchführung des
technischen Betriebes . Auch konnte '

er die Mitteilung machen , dah
im verflosienen Jahr wieder eine Steigerung der Mitgliederzahl
eingetreten ist . Besonders die Kinderabteilungen , die der Stolz der
freien Turnerschaft sind , haben erheblichen Zuwachs bekommen . Um
in Zukunft den Beitritt zur FTK . zu erleichtern , hat der Turnrat
di« Eintrittsgebühr ermähigt .

Gen . Eugen Hörmann erstattete den Bericht der Wirtschaft »-
kommisiion . Er kann Mitteilen , dah der llmiätz sich im Berichts¬
jahr im Vcreinsheim weiter gehoben bat , ein Zeichen , dah die Mit¬
glieder den Wert des Heims als finanzielle Basis des Vereins er¬
kannt haben . Er berichtet weiter , dah der Umbau des Svortvlatzcs ,
der jetzt zu den schönsten der Landeshauptstadt gehört , keine wesent¬
liche Steigerung der Schulden gebracht bat . Die aus dem Wirt -
schaftsbetrieb erübrigten Mittel sind ausschliehlich der Platzkasie
zugeslosien . Een . M e e s als Sprecher der Revisoren konnte von
einer mustergültigen Kasientübrung berichten : die beantragte Ent¬
lastung wurde einstimmig erteilt . An der anichliebenden sehr sach¬
lichen Diskusiion beteiligten sich dis Genossen Deck , Hertel , Müller .
Siebert und Klumvv .

Der Punkt Neuwahlen war schnell erledigt . Dem Antrag des
Gen . Siebert , den gesamten Turnrat ver Akklamition wiederzu -
wöblen , kam die Versammlung einstimmig nach . Auch die Wohl
der Wirtschaftskommisiion und der Revisoren erfolgte wiederum
einstimmig . Der 1 . Vorsitzende dankte im Namen des Turnrats für
das erwiesene Vertrauen und versprach , auch im Jahre 1931 alle
Kraft »um Woble der Freien Turnerschaft einzusetzen . Im Namen
der Passiven würdigte Gen . Klumvv die Verdienste der Vorstand -
schatt .

Abschliehend nabm Gen . Nufer Gelegenheit , auf den diesjähri¬
gen „Tag der Arbeit " binzuweisen , der eine wuchtige Demonstra¬
tion für die Idee des Sozialsmns werden soll .

Das Lied .FLann wir schreiten . . ." gab der harmonisch verlau¬
fenen Versammlung einen würdigen Abschluh . A . R .

M TageskalenSer
dev Sozialöem .parlei Karlsruhe

Fraueusektio « Beiertheim —Bulach
Dienstag , den 10. Februar , abends 8 Ubr . im Hairdarbeits -

iaal in der Schule zu Beiertheim Leseabend . Een . Direktor
Wilhelm wird referieren über das Thema : „Kaiser Wilhelm II " .

Wir bitten die Frauen und Mädchen , wieder recht zahlreich er¬
scheinen zu wollen . Wir bitten , Bekannte und Verwandte auf diesen
Vortrag aufmerksam zu machen .

Arbeitsgemeinschaft Jugendheim
Am Montag , 9. Febr . , Arbeitsabend . Fortsetzung der Diskussionüber das Thema : Diktatur oder Demokratie . Recht zahlreiches Er .

scheinen wird erwartet .
Achtung SAJ . I Die Gymnastik fällt am Montag umständehalberaus .

Arbeiterwohlfahrt
Am Dienstag . 10 . ds . Mts . , abends 8 Uhr . wichtige Borstands -

frtzung , Karl -Friedrich -Slrahe 22. Erscheinen aller Vorstandsmit -
gneder dringend notwendig .

LichtspieihSuse»
Zur Erstaufführung des Tonfilms ..Der KSniq von Paris "

im Gloria -Palast , am Rondellvlatz
SS ist ein Film gedreht worden , dessen Iponncndcr Inhalt daraus hin -

ztelt , dem Zuschauer einen Einblick in die Aimospdäre der Hochtiaplcrtums
und seiner Umgebung zu vermitteln . . Ter König von Paris " zeigt in
geradezu überwältigender Weise , wie der verbrecherisch « Plan entktevr .
immer scslere Formen annimmt , und schließlich vorsichtig und dennoch Mit
größter Sicherheit auSgesübrt wird . Alle Möglichkeiten werden erwogen ,
kein« Ausgaben werden gescheut , wenn ci sich darum handelt , den An¬
schein eines biederen und ansiändigen Menschen zu erwecken . Genaue
Kenntnis der .GeselltchattSkreise , ■in denen dar „Ttug gedreht " werden
toll , ist unbedingt erforderlich . Wcbe, * wenn auch nur ein einziger Tenk -
fehler unierläusl . Das Gelingen des ganzen Planes ist dann in Frage
gestellt . Alle dies« Pmckte zusammen ergeben ein getreues Bild von der
ziemlich anstrengenden Arbeit eines HochiaplcrS . . Tcr König von Paris " ,
ein Film mit den rassinieriesten und zugleich mit der Wirklichkeit boll -
kommen übereinstimmenden Ausnabmcn . schildert eindringlich und packend
daS Leben in dieser gebeimnirvollcn Well . Tiefer lOllprozeniig « Svrea >-
und Tonstlm mit so hervorragenden Schauspieler » wie Fwan Pcirovich
und Hanna Ralpb , gehört mit zu den besten in seiner Art . Jeder , der
diesen an spannenden Momenten so reichen Abcnieurcrfilm gesehen bot .
wird begeistert sein . Jugendliche babcn zu> diesem Spiclplan keinen
Zutritt . W

Badische Lichtspiele .
In der Faschingszeit verlangt man lustige , leichte Zerstreuung und find

die Zeiten dazu noch so wie setzt, dann erst recht : TeSüolb sind die Spaß -
Vögel Pat und Patachon mit ihrem Raketen -Qmnibnr im KpnzertbavS
obgestiegen , um Ür einig « Tag « dort zu gastieren . Was das bedeutet ,
weiß « in Jeder , und wer sie besucht , wird sich sicherlich nicht langweile »
Di « Beifilme find recht reichhaltig u . a . S » issbruch durch Wintersturm —
Propellerschlitten -Rennen — Do S in Paris Aus der Zugspitze Tic
Mosel und ihre Reben . Kurz , viel Wissenswertes und Heiteres . -Dazu
gute wirNiche Musik der Haurkapelle .

Der Ural - Kofaken -Cbor im Univn -Tbeater .
Das Union -Tbeater dominiert augenblicklich mit einem unge¬

wohnten Programm . Ein Männerchor in kleidsamer Tracht singt
während der Vorstellung Lieder . Im Kino ist dies selten anzu -
treften . Es ist der U r a l - K o I a k e n - E h o r , der mit geschmack¬
voll dargebotenen Seimatgesängen oufwartet . Wie kürzlich bei
den Don - Kosaken sind auch hier wieder bei den Ural - Kosaken die
natürlich klaren und biegsamen Stimmen zu bewundern . Re n
und mit lebendigem Gefühl erklingen die gesanglichen Akkorde .
Brillant der dynamische Effekt , der ganz reizvoll immer beraus -
gearbcitet ist. Die Sänger — 17 Mann — find als ein nicht all¬
täglicher Ebor mit solidem musikalischen Rüstzeug zu bewerten .
Di « Räumlichkeiten sind zu klein für solche Vorträge . Das Publi -
um kargte nicht mit Beifall .

Das Lichtsvielvrogramm ist sebr reichhaltig . Der Hauvtfilm
„Das Wolga - Mädchen " gibt den Ural - Kofaken Gelegen¬
heit , einzelne Partien gesanglich einprägsamer und wirklichkeits¬
naher »u gestalten . Die Bildstreifen selbst sind inhaltlich nicht
durch irgend einer Plünderung historischen Stoffes vlagiatiert . Es

bandelte sich um ein wenig allzu vertrauensselig - naive Liebe , um
eine Dosis geheuchelter Moral , eine Kleinigkeit militärischen Fir¬
lefanz . etwas Eifersucht . Rasfinesse und gut gesvielter Gemeinheit .
Um den richtigen Schluß zu finden , bat man nach bewährten und
gern gesehenen Mustern dem sogenannten Gewissen die Bürde auf¬
geladen . hier effektvoll schließend alles sonnig -süß zu regeln . Ge -
svielt wird nicht übel . Evelyn Holt bat manche ganz reizende
Details . Das beängstigende Vergrößern der Augen entstellt leider
die Tiefe des Ausdrucks der entsprekbenden Situation . Den Hinter¬
grund gab russisches Bauernleben ab .

Die Vorstellung war gut besucht . Das Publikum , nach dem Bei¬
fall zu urteilen , zufrieden . Es wird sich bald berumgesvrochen
haben , daß das Union -Tbeater iet -t Besonderes bietet . Auch wir
können den Besuch dieser Darstellungen nur emvfeblcn . Schjr .

Nevanttaltunacn
Katt « Ban « . Heute , Samstag abend , sindet wieder einer der belied .

ten Kostümbälle statt . Tie effektvolle Lickttdekoration und di« zwei der .
vorragenden Tanzkapellen Oiencgg und FidelitaS -Band sorgen für Tttm -
mnna . Außerdem ist eine Verlosung von vier wertvollen Preisen vor -
gcseben . Näheres im Jnscrasentcil de» Blattes .

Rulb Porila gibt TienStag . den lit . Februar , abends 8 Ubr , im Saale
der . Vier Jabrerzeitcn " einen Liederabend , in welebcm neben Klavier ,
liedern auck » Original ^ luitarrc . Liedcr von Schubert und E . M . van We.
der zum Vortrag kommen . Außerdem spielt sic aus der Harfe tSvitem
Klingele , KarlSrubel einige Stücke von Schumann . Tie Begleitung der
Klavierliedcr von Schuber « und G . Mablcr bat Tircktor Tbeodor Miutz
übernommen . Der Vorverkauf ist in den Musikalienhandlungen Müller .
Neuseldt und Tafel .

m . b . H .

HoMnn . Koks . Brikett , hoiz
Sämiüche hünstiicite ifGnsemlttei liuü Tcri

Kaiserstraße 231
Fernruf 4854—56



Durch ganz Deutschland soll man 's funken :

„Es wird zu wenig Milch getrunken ! "

MUchverbrauch u . Milchqualität
Don Direktor Kaas , Karlrsuh « >

Während die Produktionsmöglichkeit für Milch noch bei weitem

nicht erschöpft ist, wird beim Verbrauch von Milch eine rückläufige
Tendenz erkennbar . Sie ist nicht einzig und allein die Folge der

schwächeren Kaufkraft der Konsumenten , wie es den Anschein
Loben könnte . Davon wäre nur eine vorübergebende Verschlechte¬
rung des Milchverbrauchs zu befürchten . Die Höbe des Milchkon -

sums wird vielmebr in zunehmendem Matze von der Qualität der

Milch bestimmt . Die Konsumenten stellen heut « andere , höhere An¬
forderungen an die Qualität der 3kahrungsmittel . Di « Milch macht
davon keine Ausnahme . . Di « unablässige Belehrung ' und Aufklä¬

rung der Bevölkerung über Gesundheitspflege und Ernährungsfra¬
gen kommt zur Geltung . Die amerikanische Studienkommission , d>.'

im Fahre 1928 die milchwirtschaftlichen Verhältnisse in Deutsch¬
land untersucht hat , bemerkte bereits in ihrem Berichte folgendes :

„Die Nachfrage nach Milch als Nahrungsmittel und bis zu einem

gewissen Grade auch der Wert der Milch als solches, bleiben er,
halten oder werden gesteigert , wenn die Milch eine gute , reine ,
natürliche Blume und einen angenehmen Geschmack bat . Wenn die
Milchwirtschaft es als ein « ihrer wichtigsten Ausgaben ansteht , den

Milchkonsum zu beben , so muh die grötzte Sorgfalt darauf ver¬
wandt werden , Milch von feinstem natürlichem Geschmack zu er¬

zeugen und ste vor allen schädlichen Einflüsten zu schützen .
Ein sehr grotzer Teil der Milch , die beute in die Städte gelangt ,

besitzt leider diese Eigenschaft nicht . Ihre Gewinnung und Behand¬
lung schlichen die geschätzten Eigenschaften frischer , gesunder Milch
aus . Als Lieferanten kommen in der Regel sehr viele landwirt¬

schaftliche Kleinbetriebe in Betracht . Hier sind aber nicht überall
erfreuliche Zustände auf dem Gebiet « der Milchgewinnung an,u -
treffen . Mangelhafte und gesundheitlich fehlerhaft « Haltung und

Pflege der Milchkühe in Stallungen , die hygienischen Mindestfor¬
derungen nicht genügen , sind eine häufig « Erscheinung . Di « Milch¬
gewinnung selbst ist selten darauf abgestellt , die Möglichkeiten und
Gefahren einer Verschlechterung der Milch auszuschlietzen . Die oft
nicht anit genügender Sorgfalt gewonnene ,

'Schmutz und Staub¬
teilchen enthaltende Milch kann meistens nicht sofort gereinigt und
gekühlt werden , und fast immer fehlt ein geeigneter Aufbewah¬
rungsraum . Alle diese Umstände tragen zur Steigerung des Ketm -
gebaltes der Milch bei und begünstigen ihre rasche Zersetzung . Der
feine natürliche Geschmack der Milch , ihr Aroma , ist dann unwider¬
bringlich verloren . Wenn auch nach geraumer Zeit in einer Milch¬
zentrale am Derbrauchßvrte aus verunreinigter Milch mit hohem
Keimgebalte die FWmdstoffe entfernt und die Bakterien »um Teil
durch Pasteurisierung abgetötet werden , Io wird die Milchqualitäi
dadurch doch nur scheinbar gebessert . Die in Lösung gegangenen
Schmutzbestandteile und die Produkte der Bakterientätigkeit kön¬
nen durch nachträgliche Reinigung und Pasteurisierung nicht mehr
aus der Milch entfernt werden . Die reine , natürliche Blume ist dahin .

Die Arbeit der Milchzentrale kommt zu spät . Für die Qualität auch
der pasteurisierten Milch ist immer und unter allen Umständen ihre
saubere , einwandfreie Gewinnung und Behandlung ausschlaggebend .

Unter den obwaltenden Verbältnisien ist es verständlich , datz
Milch mit feinstem natürlichem Geschmack eine verbältnismähig
seltene Ware ist . Was sind die Folgen ? „Ich würde nur Milch
trinken , die gesund ermolken , gründlich gereinigt , dauere rwörmi ,
vor neuer Infektion geschützt , dann tiefgekühlt ist . Da ich in mei¬
ner Näbe solche Milch nicht bekomm ? , verwende ich nur Kondens¬
milch , nicht dem eigenen Triebe , sondern der Not — gehorchend " ,
so schreibt ein erfahrener milchwirtschastlicher Sachverständiger .

Di « Bevölkerung in Deutschland verbraucht schon jetzt verbali -
nismähig wenig frische Milch , jährlich nur etwa lös» Liter je
Kops oder rund 0,30 Liter täglich Trotzdem bezeichnen erste ameri¬
kanische Sachverständige diesen Milchverbrauch noch als sehr hoch
in Anbetracht der Qualität , welche die Milch besitzt.

Die meisten Verbraucher reagieren auf den Mangel an wobl .
schmeckender Milch unwillkürlich durch allmähliche Einschränkung
des Verbrauch ; . Andere wenden sich auch ganz vom Genüsse frischer
Milch ab . Der kritischen Einstellung der Konsumenten gegenüber
dem Gebrauch van Milch als Nabrungsmittel kommt nun dir
moderne Ernährungswissenschaft entgegen . „Frische Milch ist an sich
eine gute Nahrung , aber erstens ist sie kaum einwandfrei zu be¬
kommen , und zweitens ist ihre Zusammensetzung dem Säuglings¬
stadium des Kalbes oder der Ziege angepaht , nicht aber dem Nab -
rungsbedarf des Menschen . Don der gekochten Milch kann der ge¬
nannte Nährwert nicht behauptet werden "

, beitzt es z. B . in den
Leitsätzen der neuen Ernäbrungslehre , die Tn dem Geleitwort zu
einem sehr bekannten , weitverbreiteten Kochbuch für moderne Er¬
nährung enthalten sind.

Hier wird neben dem bedingten Nährwert der Milch ebenfalls
das unzurcicheede Angebot gesunder , wohlschmeckender Milch be¬
klagt . Diese Aufklärung in einem Kochbuch wendet sich selbstvcr -
stündlich in erster Linie an die Hausfrau , also an die für den
Verbrauch von Milch im Haushalte ausschlaggebende Stelle . Aber
die neue Ernäbrungslehre wird , auch durch viele Vereine , haus¬
wirtschaftliche Lehrkurse und durch öffentliche Vorträge Immer
mehr bekannt und verbreitet , lieber die Wirkung dieser Aufklärung
auf die Nachfrage nach Milch bedarf es keiner Worte . Sie ver¬
dient allergrötzte Beachtung und erfordert Gegenmatznabmen , ebe
viel Zeit vergebt Die Umstellung in unserer Ernährung ist im
Vormarsch . Mit dieser Tatsache mutz auch die Milchwirtschaft rech¬
nen . Wenn die Entwicklung , die der Verbrauch von Milch einzu¬
schlagen begonnen bat , nicht gehemmt und das Vertrauen der Kon¬
sumenten zur Milch als Nahrungsmittel nicht zurückgewonnen wird
dann ist eine für die Milchrroduzenten unerträgliche Verschlechte¬
rung der Marktlage für Milch nicht abzuwenden . Eine zaghafte
Milchprovaganda kann den Lau ? der Dinge nicht ändern .
. Es gilt Milch von vollendeter Qualität zu gewinnen und dein

Verbraucher anzubietm , wenn die Nachfrage erhalten oder gar
noch gesteigert werden soll. Diese Ausgabe kann von dem einzelnen

.Kleinlandwirt allein nicht gelöst werden . Der gute Wille
genügt allein nicht . Es kann auch nicht abgewartet werden ,
überall reinliche , praktische Stallungen für Milchkühe die Gev»

^
nung von einwandfreier Milch begünstigen , bis alle Melker 0

reinliche Hände uyd Arbcitskleider Wert legen und die Bescha
"

^
heit der Milchgesähe und Gerate , die gefährlichste Infektionsqus
für die Milch , allen Anforderuigen entspricht , oder bis die
auch in dem letzten kleinbäuerlichen Betriebe sofort nach ^
nTi . <M. ! .. . ?. ^ _r . .. eil? 2f ^ „ . . . .. . k y. . . .. . r. 11j

d->
Melken in einem abgesonderten Milchraüm sachgemäh gereinigt
alsdann ausreichend geküblt wird .

Aber es kann von beute auf morgen erreicht werden , ---- -- .
Landwirt die abzuliefernde Milch morgens und abends sofort fl

dem Melken bei einer Sammelstcll « zur Reinigung . Kühlung K
Aufbewahrung abgibt . Zweckentsprechend eingerichtete , unter V*

kundiger Leitung siebende örtliche Milchsammelstellen müssen
für die Milchqualitäi ausschlaggebende Milchbehandlung
nebmen . Es gilt zu verhindern , datz die Bakterien , welche di« * *

trotz aller Sorgfalt beim Melken immer in grober Zahl entfl"

während der unvermeidlichen Aufbewahrungszeit ihre Lebenstat ^
fett entfalten und sich rasch vermehren können . Das kann nur dfl

ein gutes Svstem der Kühlhaltung , am besten durch Tiefküblfl
und Aufbewahrung in den örtlichen Milchsammelstellen bis s
Versand erreicht werden . So kann die Milch rechtzeitig den ^
teiligen Einflüssen entzogen werden , die in landwirtschostlE ,
Keinbctrieben , welche die notwendigsten Vorbedingungen für «

hygienische Milchbebandlung und Aufbewahrung in absehbarer ö i

nicht erfüllen können , erfabrungsgemäb ihre wertvollen
schäften stark beeinträchtigen . Die Forderung zur Ablieferung
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Milch sofort nach dem Melken an zweckentsprechend eingeim
Sammelstellen ist der stärkste Hebel zur Erhaltung ihrer ni^
lichen Beschaffenheit uyd wertvollen Eigenschaften . Aus dies«

™ '■
werden alle Mahikahmen zur Belieferung der Bevölkerung
gesunder , wohlschmeckender Milch gerade an der Stelle untern ^
wo noch Erfolg zu erwarten ist Die Auffasiung , datz es
wäre , ein Nahrungsmittel wie die Milch , das mangelhaft ßcttL
nen und falsch behandelt worden ist, nachträglich am Derbrofl ^ ,
orte in ein vollwertiges , wohlschmeckendes Nahrungsmittel
verwandeln zu können , war ein Irrtum . Viel Arbeit , Kraft "

,
Zeit ist , deswegen vergeudet worden . An der Produktionsstätt «

^
in den örtlichen Milchsammelstellen muh für die Erhaltung
wertvollen , natürlichen Beschaffenheit der Milch gekämpft
Den wünschenswerten hygienischen Sicherheitsgrad soll die
alsdann durch schonende Pasteurisierung in der Milchzcntral « .
Verbrauchsorte erhalten Dadurch wird auch ihre Haltbarkeit ^
längert , was notwendig ist , um die Konsumenten vor VerlUl
durch vorzeitige Gerinnung der Mich zu schützen.

Wird durch Hebung der Qualität das Vertrauen der
menten zur Milch wiedergewonnen -, dann wird unter alle » ~

betn voraussichtlich Deutschland den grötzten Milchocrbrau ^ »
zielen . Daran haben Produzent und Konsument ein gleichet
Interesse .
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Milch,Joghurt , Butter , Quark
diese viere machen stark !
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Antanii , Stefanie , Woltartsweierer Str . 6
Amolsch , Jakob , Markgratenstr . 40
von An , ierutann , Lameystr 27
Baep , Radolt . Getwigstr 46
Becker , Frledr ., Wwe .. Brunnenstr . 3
BeeUer , Karl , Belchenstr 43
BSekel , Jakob , Bürge ^str 22
ßraunsehwelger , Heinrieh . Baumelsterstr . 23
Bastian , Alfred , WeJtzienstr 19
Cleclor , Georg , Ostendstr . 1
Benebler , Ludwig , Kttppurrer Str . 8
OSrr , Martin . Heizingerstr 7
Eberhnrdt , Roatne , Hauptstr 60 . Rtnthelm
Engeaaer , Joaet . Gluckstr . 17
Flnkbelner . Joaephlne , Schützenstr . 11
Fleck , Emma . Yorkst «. 4
Fftrster . Max , Werderstr 61
Glöckner , Arthur , Salmenstr 21
GBpterlch , Alex .. Gottesauer Str 33» u. Fasanenstr . 35
Grimm . Gotttr . aen ., Niederlassung Zähringerstr . 43
Grimm , Gottfr . }nn „ Rüppurrer Str 21
Habermeier , Friedrich . Fr edenstr . 11
Hämmern , Hermann , Kornweg 15
Hartmann , Pani . Allmendstr . 23. Rüppurr
Hauer , Mlna , Waldhornstr 49 ,
Heck . Reinhardt , Durmersheimer Str . 1t , Grünwinkel
HennhBfer , Magdalena , Werderstr . 100
Himmel , I-ndw ., Nacht . , Blumen str . 21
Holmann . Anna , Hauptstr . 28. Riotbeira
Hnrat . Elise , Morgenstr . 1 und Akademiestr . >2
HSnlg , Frans . Draisstr 1 '
Hltaeherleh . Angnat , Steinstr . 10
Jakob , Moritz , wiesen str 26 . Bulach
Kengott . e' rtrdr .. Kanonlerstr . 1
Klee , Stelle , Durlacher Str . 12

! Die Ecksteine

Hygienischen Milchversargung : y

. . . -

aVOLU-1
MILCH ,

>4 ' '

'
.VOLL? '

iMIlCH ,

STÄDTISCHE MlLCHZENTRALE
•-^ ♦KARLSRUHE— -
Zähringerstrasse4S « 47. TeleFon 5294 « 5295 .

Mißc &geöc&aft * am, TCa& uüfo

ij '
.atu■« iu

Kocher . Karl . SedaDStr . 16, Müblburg
Kühn , Anna , Plarrstr 43 jj
Knnta . Chrlatlan . Kugen -Geck -Str . 28. Dämmeret
Kern , Angnat , Zähringerstr . 39
Eaatenschlllger Hermann , Kapellenstr . 32
Leger , Julius , Goethestr . 23
Ltpp . Karl , Lobfeldstr . 49
Alooaml , Phlllpplne , Humboldtstr . 23
Müller , August , ICaiserallee 151 *
Mack , Frledr ., Nach !., Rudolfstr . 19
Nagel , Karl , Niederlassung Zährlngczetr 45
Xolte , Wilhelm . Sternstr . 6, MOhl bürg
Peter , Ludwig , Kapellenstr . 66
Pfltser . Franz , Karlstr 93
Qults , Emil , Rheinstr . 51
Rastfttter , Anna . Litzenhardt -Str . 38 ,

' Bulach
tUchelb , Leonh „ Philippstr . 29 *
Kchnltsler , Marie , Nachl ., Kaiserallee 145
KchAnau . Heinrich , Mathystr . 30
Schnlenburg , Gustav . Niederlassung Zährill ?«
Sehltferdecher , Georg , Gerwigstr .

' OH
Sch »pa , Paul , Lutsenstr 45
8 raub . Georg , Brauerstr . 19 e )
Trost , Beruh ., Hardtstr . 86 (Telegraphen -Ka »®1

Vetter , Marie , Wmterstr . 39
W'aldmamr , Emma , Rudoltstr . 10
W armntb . Auguste , Marktplatz l . Mühlburk
Wa ter , August Langest «. 61 , Rüppurr
W'eckerle . Otto . Zähringerstr 64
W'enner , Karl , Durmersheimer Str . 193. Grün
W luterer , Emil , Glümerstr . 10
W’ollenaack , Albert , Markgrafen str . 41
« 8rz . Franz . Wielandtsfcr . 12
Weber , Othmar , Waldstr . 66
Zos , Albert , Georg -Frledrich -Str . 14

er>tr ii
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Telefon 5294 Telefo *1
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oniifascmsttsche Kundgebung ! 4

den n. Februar, abends 8 Uhr
spricht in der Städtischen Festhalle , Karlsruhe tif . 'Th. fömtMOMi . &ißeife&l

Uber

F^ erbTs ^ Ll ihren O^ enisahonen 10 Pfenni9 kSSLHIrNSLNS WiHSViUM UNÜ kSSVllKIlSlillS ¥ß0 i

Leichenfund
Bermatingen bei Ueberlingen , 6. Febr . Einen grausigen Fund

machte gestern ein Rottenführer beim Begeben der Bahnstrecke
Bermatingen -Morkdorf . Auf dem Gleis lag die Leiche des bier
wohnhaften 3ljährigen Iabann Dilger . Dem Bedauernswerten
waren Kopf und beide Führ abgefahren . Dilger , der wegen feines
Geisteszustandes in der Heilanstalt Reichenau untergebracht worden
war und zeitweise entlassen wurde , zeigte wieder Touren zerrüt¬
teten Geisteszustandes. Ob Selbstmord oder Unfall vorliegt , kann
nicht geklärt werden.

B i e t i g b e i m ( Rastatt ) . Schweres Autounglück. In der Rächt
zum Donnerstag fubr ein aus lllm kommendes und auf dem Wege
nach Basel befindliches . Personenauto beim Bahnübergang zwischen
Bietigheim und Ortigbeim . mit solcher Wucht gegen einen Baum ,
dah es vallkomme » zerstört wurde . Drei der Insassen wur¬
den mit schweren Verletzungen ins Rastatter Krankeobau » ge¬
bracht, zwei blieben unverletzt.

Mittelstenweiler . Unfall mit Todessolge. Landwirt Friedrich
Kramer erlitt durch Sturz vom Wagen einen Rivvenbruch.. Als
seine Angehörigen ihn zu Bett bringen wollten , trat der Tod, ver¬
mutlich durch schwere innere Verletzungen verursacht, ganz uner¬
wartet ein.

Willstätt . Glück im Biebstall bot ein diesiger Einwohner . Nach¬
dem ihm erst zwei Kühe je ein Kalb geworren hatten , brachten
ihm jetzt zwei weitere Kühe „Zwillinge "

; so dah er jetzt sechs mun¬
tere Kälbchen in seinem Stall « bat .

Tennenbronn ( bei Mllingen ) . Auto beschossen. Mit einem Re¬
volver wurde am hellen Tage aus einer Wakvschonung heraus auf
ein durchfahrendes Auto geschossen, wobei eine Fensterscheibe zer¬
trümmert wurde , Personen jedoch glücklicherweise nicht zu Scha¬
den kamen . Der alsbald die Verfolgung aufnehmenden Gendar¬
merie glückte es , den Revolverhelden in der Person eines 16 Jahre
alten Burschen sestzustellen .

bv . Wintcrsvort -Schnellocrkebr nach dem uördl . Schworzwald.
Im Anschluß an den am Sonntag , 8. Februar , erstmals
verkehrenden Wintersoortzug Mannheim — Offenburg lassen auch
die Nebenbahnen Bübl —Obertal und Achern—Ottenhofen Sonder -
züg« verkehren. Auf diese Weise ergeben sich folgende rasch« Ver¬
bindungen . für Wintersport ler : ..Mannheim ab 6 .34, Karlsruhe
ob 7 :40, Bühl ab 8 .42, Obertal an 9.08 Uhr sowie Achern ob 8.50,
Ottenhöfen an 9. 19 Uhr.

r

Hitlertiraden in Söllingen
Vor kurzem wurde Söllingen von einem nationalsozialistischen

Fieberkranken heimgesucht . Es . erscheint geradezu unglaublich , dah
Leute , die ernst genommen lein wollest , auf derartigen Unsinn, wie
ibn der Mann zeitweise servierte , noch mit Beifall reagieren . Nach
den Phantasien dieses Herrn war die Rheinlandräumung nicht
etwa ein Sieg der deutschen Politik ; sondern die Franzosen : sind
nur abgezogen, weil ste Augst hatten , von den „Kitlern " davon-
gejagt zu werden ! ( Zuletzt flüchten sie noch vor lauter Angst aus
Frankreich !! Ein grundlegender Irrtum sei , dah man meine,
Führer känne man wählen . Ein rechter „Führer " müsie geboren
werden ! Cr ; wähle sein Volk und nicht .umgekehrt! Republik und
Demokratie sind ihm ein Greuel und auch zu allem unfähig , be¬
sonders zum Kriegführen . Ist denn den Leuten , so könnte man
selbst dazu sagen , nicht die Erinnerung heraufgekommen, dah ge¬
rade die demokratischen Länder den Krieg gewonnen haben ?

Es würde zu weit führen , wollte man die übrigen Phantasien
und Schwindeleien dieses „Hitlers " noch anführen . Es wäre auch
bestimmt beleidigend , wollte man annehmen , dah der grohe Teil
der älteren Zuhörer diese Phantasien für bare Münze nimmt . Für
so unwissend sollte man kaum die . jungen halten . Aber eines würde
uns interessieren : Was . dachte wohl der Borfitzend«, als er die
eifrigen Versicherungen feistes Referenten hörte , dah . derselbe nur
aus reinem JdealiqMis für Hitler referiere und Versammlungen
abhalte ? Der Versammlungsleiter bat dabei doch sicher an jenen
letzten Referenten gedacht , der sich ebenfalls der Versammlung als
reinen Idealisten präsentierte und hernach für sein „Referat "
einen Preis verlangte , der dem Versammlungsleiter einen
Schrecken einiagte ! Nach besten eigenen Worten : fünfmal soviel
als er ( der Vorsitzende ) selbst für ein Referat bekomme ! Theorie
und Praris ! ! ! v ;

Zulassung des Milch-Dauerethitzungsyerfahrens zur Verhütung
der Uebertragung von Krankheitserregern auf Menschen und

Tiere
P .A . In den zum Reichsviehseuchengesetz erlassenen bundes -

rätlichen Ausführungsvorschriften ist in einer Reihe von Fällen
für die Abgabe von Milch und Milchrückständen ihre vorherige aus -,

. reichende Erhitzung vorgesehen. .So bat eine solche zu erfolgen bei
Milch von Kühen , die . auf Schlächtviehmärkten oder Schlachtvieh-;
bösen oder in öffentlichen Schlachthäusern zu Schlacht- oder Han - .,
delszwecken ausgestellt sind, . bei Milch von Tieren und aus Ver¬
ständen, in denen der Verdacht oder der Aushruch der Maul - und

. Klauenseuche 'festgestellt ist, bei Milcht von Jähen , die : an Tuber¬
kulose erkrankt oder dieser Seuche verdächtig sind und endlich bei
Milch und Milchrückständen aus solchen Sajnmelmolkcrrien , welche
diese als Futtermittel für Tiere adgeben oder als solche im ei¬
genen Betrieb der Molkerei -verbrauchen.

Die zur Erhitzung der Milch und Milchrückständ « bisher zu«
gelastenen Verfahren haben vom milchwirtschaftlichen und land¬

wirtschaftlichen Standpunkt aus zum Teil recht wenig befriedigt .
Diesem Mitzstand ist dadurch abgeholfen worden , dah durch Ver¬
ordnung des Reichsarbeitsministers des Innern über Aenderung
des 8 28. Abs . 8 , der Ausführungsvorschriften des Bundesrats »um
Viehseuchengesetz vom 28. November 1930 zu solcher Erhitzung künf¬
tighin auch die Dauererhitzung ( Dauervasterisierung ) aus 60 bis
63 Grad für die Dauer einer halben Stunde in amtlich geprüften
und - zu überwachenden Einrichtungen zugelassen ist . Zur Inbe¬
triebnahme eines Dauererbitzungsavparater zu dem in Frage
stehenden Zweck ist zuvor die Erlaubnis des Ministeriums des
Innern erforderlich, an das hierwegen durch Vermittlung des Be¬
zirksamts entsprechender Antrag unter Angabe des für den Appa¬
rat in Aussicht genommenen Systems zu richten wäre . Da für
die Sicherheit der keimtötenden Wirkung des Dauererbitzüngsver -
fahrens eine sorgfältige Konstruktion und einwandsfrcie Betriebs¬
weise des Douererbitzungsapparates die erste Voraussetzung ist,
wird die Erteilung der amtlichen Genehmigung seiner Anwendung
davon abhängig zu machen sein , dah das für den Apparat gewählte
System den zu stellenden Forderungen in vollen Mähe entspricht.

England führt den Eisenbahn -Antobus ein
Der neuartige englische Ueberlandwagen , der sowohl auf den

Schienen wie auf der Strahe fahren kann. In zwei Minuten erfolgt
die Umstellung vom Omnibus zum Eisenbahn -Triebwagen und um¬
gekehrt.

Schneebericht
Feldberg -Postftation : Bewölkt, minus 12 Grad , 190—200 Ztm.

Schneehöhe , 3—5 Ztm . Neuschnee , Pulver , Ski sehr gut .
Hinterzarten : Heiter , minus 11 Grad , 60 Ztm . Schneehöhe , Pul¬

ver . Ski sehr gut.
Neustadt : Bewölkt , minus 11

' Grad . 60 Ztm . Schneehöhe , Pulver ,
Ski sehr gut .

Ruhestein : Bewölkt , minus 11 Grad , 130—140 Ztm . Schneehöhe,
Pulver , Ski sehr gut . •

Hornisgrinde : Bewölkt , minus 10 Grad , 180—190 Ztm . Schnee¬
höhe . Pulver , Ski sehr gut.

Hundsbach-Biberach : Bewölkt , minus 10 Grad , 95—100 Ztm .
Schneehöbe, Pulver , Ski lehr gut.

Sand : Bewölkt, minus 10 Grad , 60—65 Ztm . Schneehöbe , Pul¬
ver . Ski sehr gut . „

Hundseck : Bewölkt , minus il Grad , 95—100 Ztm . Schneehöhe,
Pulver , Ski lehr gut.

' Dobel : Leichter Schnecfall. minus 10 Grad , 50 Ztm . Schneehöhe,
Pulverschnee, Ski sehr gut , Rodel mähig.

Schauinsland : Trockener Nebel, minus 11 Grad , 100— 110 Ztm .
Schneehöhe, Pulver , Ski sehr gut.

Vorläufige Wettervorhersage
ber Vadischen Landeswetterwarte

Wasserstanö des Rheins

Partei ^ (acfaridtfen j
Hauenberstein . Die für den, morgigen Sonntag lests ^^

öffentlichê Versammlung mit Vortrag des Genossen » IB ^1

t
anwalt Weiler ( Karlsruhe ) muh aus örtlichen Gründe«

| |P
Sonntag , 22. Februar , verlegt werden, wo er mittags 2 .30 U"
gleichen Lokal stattfindet . .

Ecngenbach. Die für Sonntag abend angesetzte FilmvorM ^
des Verla gs muh ausfallend da infolge Auto -Schaden unser ^
gen nicht benutzt werden kann. Die Vorführung wird in der
sten Zeit neu angesetzt werden.

Berghaupten . Die für Sonntag nachmittag angesetzte ^
fübrung des Verlass muh ausfallen , da infolge Auto -oA ;»
unser Wagen nicht benutzt werden kann. Di? Vorführung
der nächsten Zeit neu angefetzt werden . P .

i
4

SeichstagsabgeorSnete
bei Ltalsberamng unabkömmlich

Aus Berlin wird uns geschrieben :

chende Dispositionen werden von dem Vorstand her Soziw ^
kratischen Reichstagsfraktion wie auch von dem Vorstand R ' ^

mtischen Partei getroffen , damit für die nächste 3' , ,zioldemokratischen — . . . . . . —
Unabkömmlichkeit der Abgeordneten nicht durch s ,
derweitige Verpflichtungen in Frage gestellt «"

,,

| Soziale dlimdsrtum
„Wir Klagen an r

Der Zentralverband der Arbeitsinvaliden und Witwen
lands , eine Organisation , in der 360 000 mittelbare und um

' bare Ovfer der Arbeit organisiert find , hat durch die Dero
wuchtigen Werbefilm Herstellen lassen . In gutgeschnitttn ^
ungemein plastischen Bildern erlebt der ergriffene Zulaw „
schweren und tränenreichen Kampf , den die Millionen :»« !! stt
Arbeiter tagaus , tagein unter Einsatz von Leib und Lev dt
ren müsten. Ueberall lauert die Gefahr . Im Bergbau , j :■
Maschinen, am Hebekran und auf dem Baugerüst . Riesig ^ ,

I
*

*

Maschinen, am veoerran uno am ocm » uunem » . ^ i "
die Zahl der Proletarier , die der mörderische Alltag zugru» t
tet . Nicht nur im Bergbau fallen die Massenovfer, anw ^ ftt
eit) ,i „ 1» Vam fCliAwlirttiMIva rtti hrrt , .Metallindustrie , in den Eisenbahnbetrieben , an den
Maschinen , Baggern und Greiseranlagen , beim Arbeiten
gefährlichen und ätzenden Stoffen , ist die Zahl der Unfälle

In aufrüttelnden Bildern zeigt der Anllagefilm dasOH auTtuiieuioen . -oiuitiii oemi yvi uni . v«.
Arbeitspensum des Zentralverbandes , der sich »ur . starstre «

„ iff.
lidenorganisation der Welt entwickelt hat . Im iahen. R>
der Reaktion wurde mancher sozialpolitische Fortschritt er»
Erhöhung der Invalidenrenten und Unterstützungssätze vm_ . . . ^ . liueuietueu UHU t

Der Film , der in einem Masienaufmarsch der Invaliden
einem rücksichtslosen Bekenntnis zur demokratischen Rcoum

U 1 .

8 ,

klingt , fand bei der Uraufführung stürmische ZustiminuuS' M -
Karsten, der langjährige Verbandsvorsitzende,und sozialve fi¬
sche Reichstagsabgeordnete umrih in eindringlichen önik L
uns Zweck dieses Kampffilms für 'soziale Gerechtigkeit. ..
gen an" hat die Aufgabe , bas Gewiss - ir-;dek . Ocffentlichke» ^ jtz «
rütteln utzd auf das soziale Elend derM Kampf der
der Strecke Gebliebenen binzuweiien . ' :"„Wir bitten vwtfffo
Karsten , „sondern wir fordern '! Ditz- Gistenz unseres, ^
allein ist eine Anklage an die heutige Gesellschaft ! — ^ jxl>
Film , der der wertvollen Arbeit des Zentralverbandcs "
bcn wird , ist stärkste Verbreitung zu wünschen . - -

ifli
»||!
Il '

I;
US'
IsS .

6anüdall
Linkenbelnl spielt -in Bruchsal. Blankenloch hat Rin<hein>

Forchhcim spielt zu Hause gegen Daxlandcn . ^»<

tf
veretnsanzeiger

Karlsruhe ? - '

Freie Turnrrschajt . Samstag , 4 Uhr : Sch » ' ^
f ch 1 a ch t avf dem Svortplatz . — Schlachttag. Sonntag 1
tag Zusammenkunft in Vereins haus . > -

FTK . Wintersport . Sonntag ' 6V* Abfahrt .Herrenalv -
schuler treffen sich Sonntag nachmittag 2 Uhr im Verein so--

Freier Schützenverein. Von Sonntag , den . 8. Febr .. o
weiteres findet das Uebungsichiehen nachmittags von 2 Ubr

Arbeiter -Samariter . Sonntag vormittag Punkt bald —
der Hebelichulr Vortrag von Kreisarzt Dr . Happes über

Bei anhaltender Zufuhr kontinentaler Kaltluft durch nordöst¬
liche Winde hat sich der Frost in tiefen Lagen beute noch bis auf
minus 8 Grad verschärft. Im Gebirge sind die Temperaturen un¬
verändert geblieben . Unter dem Einflüsse eines über Nordostcurova
ausgebreiteten Hochdruckgebietes wird der bestehende Witterungs¬
charakter bei uns anbalten .

Voraussichtliche Witterung für Sonntag , 8. Februar : Fortdauer
des winterlichen Frostwetters .

Basel 33, gef . 5 ; Waldsbut 221 , ggf . 4 ; Schusterinsel 91 , gest. 1 ;
Kehl 240^ gef . 9 ; Maxau 428 , gef . 12 ; Mannheim 351 , gef . 13 Ztm.

Naturfreunde — Wintersport . Sonntag , 8. Februar
und Badener Höbe : Skitouren und Skikurs .

Arbciter -Turn - und Sportbund . Wintersportler des
treffen sich um halb 10 Ubr beim Reservoir^auf dem Doo -^ ^ '-l
in Karlsruhe 6

3' M
jaio iu not Beim neiervoir am oem -^77

'
«zcrÄ >l

>.31 Ubr . Albtalbahnhof . Sönntagskari ?
Volkskirchenbund relig . So ». Morgen Sonntag tritt ^W4 »9H4u;Hivuiiv iMiH. yvi). / »i-UHJlll WVUH4WÖ !•* j|

Gcmeindrvfarrer Low seinen Dienst an . Amtseinführ «
10 Ubr . Stadtkirche . Abends 7 .30 Uhr Familienabend T. f—iöcj1
Haus der Weststadt. Blücherstr. Wir erwarten , dab
anstaltungen unsere Freunde , auch aus den Vororten , 1̂ '

Abend
ADGB . Bildungsvortrag . Anstatt mn Montag Vff

am Dienstag , 10 . Febr ., abends 8 Ubr ar6aus . . .. «
Dr . Holtzmann vom Bad . Gewerr
werbekrankheilen"

. Zu diesem hochinteressanten
Mitglieder eingeladen . Vor allem die - eingeschrieb̂"

^
des Bildungsprogramms . . 1622 "

verwendet Eska - Esstg
die guten
Qualitäten

der r Besenscnanmit beschränkter Haltung flygariensir.jl
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laugend
Gengenbach. Monatsprogramm 6 er S . A . I . Montag , 9 . yebr .Generalversammlung . Mittwoch . II . Kebr. : Bortraa . Tbema : . Durch dieTechnik zum Sozialismus ." Referent : Genosse MuSbafen . Donnerstag ,Febr . : Gymnastik und Spielatxnd . — Montag , 16. stcbr . : JüngereGrupp« , Basteln . Mittwoch , 18. Febr . : Frageabend . Donnerstag , 19.»febr . : Gymnastik und Dpielabend . — Montag , 23 . Febr . : Liederabend .Mittwoch, 25 . Febr . : Arbeitsgemeinschaft . . War ist Sozialismus ? "

Donnerstag , 26 . Febr . : Gymnastik und Spielabend . Sonntag , 1 . Mürz :
Wanderung ansS RatursreundeyauS Kornebene . — Genossinnen und Ge¬
issen . baltet di« Abend« der S .A .J . frei und seid pünktlich. Legt beson¬deren Wert ans di« Werbearbeit und bringt euere Freunde (innen ) mit indie Gruppenabend « . _

Veranstaltungen
Samstag , 7. Februar :

Modisch«, LandeStbeater : Wilhelm Teil . 15 Uhr . — Dar Santo X 20 Uhr.
^ »lefleum: Internationale Ringkämpfo. 20.30 Uhr.nilarui -Lichtspiele : 0 g war einmal ein treuer Husar .« »bische Lichtspiele : Pat und Patachon im Raketenomnibur . 20.30 Uhr.Gtoria-Palast : Der König von Paris .* o>ast -Lichtspiele : Dolly macht Karriere . Mein Schatz hat eine Klarinette ,dies,den, .Lichtspiele: . 1914 " .
fichauburg: Hallelusah .
^ iiion .Theater : Dar Wolgamüdchen.vaus Köchltn , Ritlersiratze 5 : Hvgiena -AuSstellung. 10—20 Uhr.Geas Zeppelin : Gemütlicher Familienkonzert .
^ »lksbühne Rastatt , Carl - Franz -Halle : Eine Frau , di« jeder sucht . 20 Ufir .<SUm Saisergarten , » atserallee 23 : Großer Kappenabend , von 17 Uhr ab

Familienkonzert .«um Setterer : Großer » appenabend .
Russee Bauer : Großer Kostümball. 20.30 Uhr .

15.15 Uhr . — Die

19 .80 Uhr .
16 Uhr.

Sonntag , den 8 . Februar:
Badisches Landestheater : Meine Schwester und ich .

Hugenotten . 19.30 Uhr.
Städtisches KonzerthauS : Wie werde ich reich und glücklich?
Badische Lichtspiele : Pat und Patachon im Raketenomnibur .« olosteumtheater : Internationale Ringkümpfe. 20.30 Uhr .Atlantik -Lichtspiele : EL war einmal ein treuer Husai .Gloria -Palast : Der König von Paris .
Palaft -Lichtspiele : Dolly macht Karriere .
Rrstdenz-Lichtspiele : „1914 " .
Schauburg : Hallelujah .
Union -Theater : Das Wolgamüdchen.
Haus Köchlin , Ritterstraße 5 : Hygiena -Russtellung . 10—20 Uhr .Friedrichshol : 5. Boclbiersest. 17 Uhr humoristisches Konzert.BolkShauS : Familienkonzert .
Graf Zeppelin : Gemütliches Familienkonzert .
Zum Bannwald : » appenabend .
Sportplatz A .S .V ., Durlach : Fußballentscheidung um die KreiSmeister-

schost. 1414 Uhr.
Phönirftadion : Stuttgarter Kickers — F .E . Phönix . 1414 Uhr.

A udkuH Jfte Ae * ' ReAaktio *
Dr ., Offenburg . Die Heere der am Weltkriege beteiligten Staa¬ten betrugen insgesamt 67,3 Millionen Mann . An Verwundeten

sind zu beklagen insgesamt 26 Millionen und an Toten 12 Mil¬lionen .
Knielingen . Für das Darleben kann Auswertung verlangt wer¬

den , ebenfalls auch für Zins .
Nr . 184. Nein .
H., Morgenstraße . Der Hauseigentümer ist verpflichtet, Ihnendie Rechnung vorzulegen. Mebr zu bezahlen, wie der Kostenauf¬wand beträgt , brauchen Ei « nicht . Im allgeureinen ist es aber so,daß 10 Prozent der Summe , aus sämtliche Mieter umgelegt , jäbr -

lich zu bezablen sind , obne daß eine befristete Zeit sestgelegt ist.

A. L . Die Krisenunterstützung kommt nicht in Frage , weil Siein einem Orte unter 10 000 Einwohner wohnhaft find.
K . B ., Untergrombach. Ob das Mädchen Arbeitslosenunter¬

stützung erhält , ist unbestimmt , da es noch keine 82 Wochen in
Arbeit gestanden bat . Aber in den Genuß der Sonderunterstützungdürfte es wohl kommen . Erheben Sie Beschwerde über den Be-
scheid des Arbeitsamts beim Svruchausschuß des Arbeitsamtes .

Standesbuchauszüge Ser Stadt Sarlsrube
Todesfälle und Beerdigungszeiten . 3 . Febr . : Leopold Erb , Ehe¬mann , Zimmermann , alt 74 Jahre . Beerdigung am 7. Februar -

11 .30 Uhr . Paul Braun , Witwer , Werkmeister a . D ., alt 77 Jahre .Beeidigung am 7. Februar , 13 Ubr . Wilhelm Laux , Ehemann ,Oberinspektor , alt 60 Jahre . Beerdigung am 7 . Febr . , 13.30 Ubr.Eva Schuster, alt 70 Jahre , Witwe von Johann Schuster, Zeichner.Beerdigung am 7. Febr . , 15 Uhr . August Kirchgäßner , Ehemann -
Packer, alt 58 Jahre . Beerdigung am 7 . Febr . , 15.30 Ubr. Anna
Huber , alt 30 Jahre , Ehefrau von Karl Huber , Kaufmann . Be¬
erdigung am 9. Februar , 15.30 Ubr . — 6 . Februar : Albrecht We¬ber , Witwer , Kaufmann , alt 58 Jahre . Beerdigung am 9 . Febr .,14 Uhr . Christof Rastetter , Witwer , Taglöbner , alt 77 Jahre .
( Darlanden .1

Witz und Humor
Täuschung. Rips und Raps auteln nach einer schweren Sitzungüber di« Landstraße . Saust ein Schnellzug vorbei.
„Fabelhast beleuchtetes Dorf"

, äußert sich Rips .
„Und hast du bemerkt, wie stark der Schlot des ersten Hauses

qualmte ??" fragte Raps .
Aus der soeben erschienenen Nr . 4 der „Lustigen Blätter " (Ver¬

lag Dr . Selle -Eysler A . -G . , Berlin ) , die rum Preise von 50 Pfg .überall »u haben ist.

I

NJ

Weisse Woche
5S .gi 10;Raten

Beachten Sie bitte meine Fenster !

Willi . Braunagel,7
Amtliche Sekiutmutttagn

» Di« Schaffer-Gilde e . ffi. in. b . H . in
Mlsrube bat die Feststellung der Bau -Mv Straßenfluchten aus dem ehemaligen
Tkerzlerviatz der Gemarkung Teutschneu-
(£ »1 beantragt . Berührt werden die
Mundstück« Lgb. Nr . 3803 bis 3823.
<> Är Baufluchtenplan liegt innerhalb
krochen , vom Erscheinen dieser Be-
^santmachung ab gerechnet, in dem Rat -
27 !!* ttt Teutschneureut zur Einsicht -
Rwvmc . auf . Etwaige Einwendungen

während dieser Zeit dortselbst odei
Unterzeichneten Bezirksamt , Zim

bet Äusichlubvermeiden vorzu
0 .3 . 18

Karlsruhe , den 5. Februar 1931. 405
_ Bad . Bezirksamt II .

DejfevtliHe ZaHillllgmuneriilig .
sind zu entrichten !

flrndr
Februar : Dir Vorauszahlungen
Einkommensteuer 1930/31 der

Viertel des im
Itaesetzten Betra -

mf, '“ujie iu Piozeni Lanoeskirchensteuer
. „ .der Einkommensteuervorauszablung .Februar : Die erste Rate der

letz7?f°sensteuer für 1931 nach der im
Äuld breuerbescheid festgesetzten Steuer¬
ers **te Zahlung dieser Abgaben ' wird
«yß-^ rt . Nicht rechtt?itig bezahlt« Ab-
ken » - " erden im Poitnachnahmeverfah -
tcr„ Wllezogen oder ohne besondere wei-
Äkk, , ^ "Uung beigetrreben . Bargeldlose
«tei, » ^ unter vollständiger Angabe der"«rnummer wird empfohlen. 404

urlsruhe . den 5 . Februar 1981.
Finanzämter Karlsruhe -Stadt .-^ ^ ruhe-Laiid , Durlack und Ettlingen .

Awanasverfieigening

-» ix hb 8 .. ..
ergänzt :

h«r t Versteigerung erfolgt i« Wege
tkm. ^ " " nssvollftreckung und auf An-
D; . 9 Konkursverwalters .

Ach?, f 37 3iff . 4 ZDE . erwähntenb«r ° Isstd. wenn der Gläubiger oder^ Uhf̂ r?u»ursverwalter widerspricht,» ^U' t zu machen . 403^ ruh« . den 5. Februar 1931.
. ^ Badisches Notariat III^ >̂ ul» Bollstreckuugsgericht —

Aung . BerficheruugS
RngestelltersuchtSlel
lung per >o,ort. Ernst
tzaufch , Wilhetmflr. 3b

Junger Blechner und
Installateur her Mitte
Februar seine Lehrz
beendet , sucht passend.
SIrlle .Offert u .Nr. l626
andaSBolksireundbüro

H.15000
lind auf primck 1. Hy
potheke per alsbald an
zulegen. Off. u. Rr 1613
an d. BoikSsreundbüro

Tauschgesnch l
Welcher Arbeiter oder

Beamte tn Stellung
tauscht mit meinerWoh
nungsStädt Sicdlungs
Haus) Einiamilienhauk
3 Zimmer , Küche. Keller ,Garten, Speicher gegen
eineZweizimmerwohng
Off. unter Rr. 1629 an
das Boltsfreundbüro
S-Ztmmer - Wohnung
mit Zuveh. aus l . Apr
zu verm . Neubau. Leb-
rechtstr. 32, Rüppurr .

MdI Zimmer
zu vermieten KlS
Damaschkeftratze 2 ».

Modern .Herreupier -
rot , fast neu , dill.

zu verlausen Müller ,
Winterstr . 17, Stb . 2.

30Smmmoph .»Platte« ,tadell . erb , brll zu Verl
« rStzinge»

BiSmarcknratze4. Flbt

Chi gut erh .,,u kauf.WBI » gesucht Offerten
unter Nr. 1633 an das

Bolksfreundbüro.

Mai

leteruereinigung Xansruns te. u.)
Geschäftsstelle (nur briefl. ) Beneeietentr 3t, Stb.IUSpreehStundenjeden Montag u .Kreitag im„KaffeeNowack“, jeden Mittwoch „Unter den Linden “
Ecke Yorkstr . u. Kaiserallee , jeweils v. C-7 ‘'iUhi

Angesehene und gut eingeührle alte
deutsche Versicherungsgesellschaft mit sämt¬
lichen Zweigen sucht zur Neubesetzung der
Agentur für die Bororle Karlsruhe—Mühl»
burg — Snielingen — Daxlanden — Rüppurr
einen geeigneten Herrn als

Vertreter
Gewährt werden zeitgemäßeProdisionen.

außerdem eriolgt Uevertragung de« vor¬
handenen , größeren BersicherungSbestande »

Herren mir guten Beziehungen zu den
dortigen « reisen die sich befähigt halten,neven der Jnkasso -Berwaltung auch unsere
Gelchäste zu fördern und weiter auSzubauen ,werden gebeten . Offerte unter Rr . andas Botlsireunobüro zu richten.

rammophon - Mechaniker
I Reparaturen , Federn , Ersatzteile usw.i billigst Komme ins Haus . Postkarte sren .
Soldlnger , RQppurrarstraBe 8

unren-Renaraturon ‘js?
an Taschenuhren . Armbanduhren, wie Groß-
uhren werdenpünktlich, gewissenhaft und sauberunter Garantie ausgesührt Spezialist für
V« Westminfter iGlockenspiell . Meine Preise
verstehen sich von Borkriegtzzelt . Reparaturwird adgeholt, ohne Auiichlag . Postkarte genügt
Joses Klau », Uhrmacher, Rüppurrerstraße 2V

Ein neuer BerufI

Die mod . Kunststrickerei
aus der 703

„Femina -Strickmaschine"
vuntsarbigeWesten , Pullvbrr.Strtckklewer
Dportartik . bringthoh Verdienst . Leichter »
lernbar.Günst .Bed.ProspektgraL» .franko

j Trilotagcn . und Etrumpffabrik
kleker & Fohlen , Saarbrdcken 8

U R j r\ i uerioDungs -RHige
ln echt Gold

das Paar von 12 « an
empfiehlt

cnp. Fr3nme,Ä
Karlsruhe . Passage .

weine uioche
lOiMHüilOV auf a&mtl .Artikel !

Wäsche - Geschäft

PaulRoderNachf.
J «nnv Homburaer ivra

KaiserstraSe 136 im Friedrichsbad
Bitte beachten Sie meine Schaufenster .

eldbeutelmit Inhalt
v. Leb .-Bev.-Berein

« rieglstr. dir Svfienstr.
verloren. Abzugeben
Sostenstraße IN , 2. St

RADIO !
3 Röhren- Ger . lA.E.G .s
mit Lautsvr., 3 Mon
gebr Ansch -Pr . 234 .4 ,
für 130 A . zu verkauf .
Zimmermann , Wald»
strahe b3,4. Stck. Z >44

Malerstaffelei
zu miete « oder , «
kauf«« gesucht- Adresse
zu erfragen unt. g .ioa

im BoikSsreundbüro
Guterhaitener Anzug

für 16 bis I7jährigen
langen zu verkausen .
Herderstr. 8 , 5 Stock

Soziuldern. Püttei Karlttühe
Frauenfektiou

Semal-Verfamlmis
Donnerstag , de« 1« . Februar 103t ,abends 8 Uhr, findet in der . Gam»
brinuShalle" unsere diesjährigeGeneral»
Versammlung statt .

Tagesordnung ;
1. Bortrag von wenoffe W . Koch über
„Die Sozial -Gesctzgebung und ihre Aus¬
wirkung durch die Notverordnung".
2. Geschäftsbericht . 3. Anträge.4. BerschledeneS .

Anträge müsien bi» zum 12. Fobruar bei der
Borsitzenden Genosfiu Herkert, Gustav-Specht »
Straße, eingereicht werden.

Gin Schlitte « m . Rük
kenlehne sür 3 A au
nerkansen . Clemens ,
Rüvvurrerstr. 32. «. St .
Motorrad . 680 ccm
2 ZH1 mit all. Schik. zu
verlausen. 1930er Mod
Born , « lauprechtstr . 26

Trächtige , oder schon
milchendeSaanenziege
isehlerft ) z« Ia«f. gef .
W . KSbel, Appenweier.

Gartenhütte
, « kaufen gesucht .

Beiertheim, Marie»
Alexandrastr. 43 , 2. St
(Lrühbeetsenster 1.5!
v rn lang. I m breit
billig abzugeben. Kir-
ftätter , Reckarstr. 21,3 .

trst ^ ^ ifchlieferung .
^ K^ lü

^
chkR« ftadU,ch . « raMk»

i991 bi» 81 . Mär , 1888
^

n werden .
, sind verschlofien . mit entsprechender>

' '"st versehen , bi , längsten ,
Freitag . 2« . Februar 1, 81.

y vy, « vormittag , » Uhr
' ^ .!

"v̂ üng»gedSude Zimmer Nr 14,
- ^ 'eserungtzbedinguugen einge>ehen-

k $ it einzureichen .
hnls a

c ' r benBewerbern bleibt au».°°^behatt «n.
.

"he, den 5. Februar 1931.
städtische » Mraokenhau». 401

Zyf Albkalbahn.
E . verleb Sünstigen Schneeverbält -

am Sonntag , den 8.
»Älh q uhe . * v 0 !t Karlsruhe nach Her-
10fii a*it =Ti?L i>etta « »stärkten fabrplan -
Ä !- 1s N « n ab Karlsvub « 6.31 , 9.01.
Ä ^ uh

'
e Wlnterfvortrüge ab

W : blide „^ W .al- . 8.01 und 8.31 Ubr.
4e. 'ng , ? . Wlntersvortzuge fahren >

^
^ wird ohne Halt durI

i5®*8enriA* Wintersvortsonderzug m
. # CÄ ^ rtuni£ vefabren : Herrenalb

»Üru an 19.49 Uhr . 1628^ uflen gelten Sonntagsrück -
ben 6 . Februar 1931.Die Dirrktion .

Osr Blick auf den Globus -
Ein Blick in die Welt !

Columbus
Erdglobus
30 cm Durchmessser

RM . 28 . —
Bequeme Zahlungsbedingungen

uomstreund • Buctitianfliung
Karlsruhe i. B . , Waldstraße28

Fernruf 7020/21

Die Gelegenheit ist
günstig zum verkauf

eines entbehrlichen Gegenstandes
im Haushalt, wenn Sie ein kleines
Inserat im Volksfreund aufgeben!

Vurlacher Anzeigen

Aeuerbefkattungs -Verein
für Durlach und Umgebung «. B .

Einladung !
Am kommenden Sonntag den 8 . Februar ,

vormittags 11 Uhr 670
Besichtigung des Krematoriums Karlsruhe

Treffpunkt 10.15 Uhr Haltestelle Bahnhof
Durlach . Freunde und Gönner unseier Sache
herzlich willkommen.

Um möglichst dollzühlige Teilnahme uaserer
Mitglieder bittet ' Der Vorstand .

SaggenauerNnzeigen

Das Aufäften der an öffentliche
Weae grenzenden Bäume und
Straucher betr .

Die Eigentümer der an öffentlichen
Wegen stehenden Bäume und Straucher .
die in den Luftraum über die Wegkör¬
per hineinragenden Aeste werden hiermit
aufgefordert , bis spätestens 1 . Avril ds.Js . gemäß 8 27 des Straßengesetzes die¬
selben soweit zurück zu schneiden , als esim Jnteresie des ungestörten Straßen -
oerkeors notwendig ist. 407

Eaggenau , den 5 . Februar 1931 .
Der Bürgermeister :
I . B . : V Fritz .

Vürgerausllljutz .VerjWmiung .
^ Hiermit berufe ich die Mitglieder desBurgerausschusies zu einer öffentlichenVersammlung auf

Montag , den 9. Februar ds . Js .,
nachm. 7 Ubr

in den Bürgeriaal des Rathauses ein .
Tagesordnung

1. Wohnungsfürsorge . Neubau von sechs
Wohnungen .

2 . Elektrizitätsversorgung . Vertrcasver -
längerung mit der Firma Theodor

Bergmann . 406
Gaggenau , den 6 . Februar 1931 .

Der Bürgermeister
Schneider.



Sie Afutoen Aßiel 'Qeitl*
wenn Sie unsere

ausnützen . Untenstehend einige Beispiele :

i neues scltlefzimmer
durch Regen etwas notgelitten >

375.-
475.-

210 .-
I eingetausciiischlafzimmer onn .

Eiohe gebeizt , dreit . Schrank , durch
Transport beschädigt . . . . . . ■ m

i oeürauctites Schlafzimmer
miksgoet imn„ eieg Form , so gm « iS neu .
Ur«it . Garderobeschrank , mit Innen¬
spiegel . weißer Marmor .

i neues Schlafzimmer
MOMBOnl . volle Türen , mit einigen
WMnnettatenioni behaltet .

In Speise - u . Herrenzimmern sowie Küchen
haben wir gleich günstige Angebote !

Möbelhaus

can Baum s co.
30 Erbprinzenstraße 30

■ Bin | ailnnl Achten Sie ganz genau auf
II B III E , fl 11 B II S Straße und Hausnummer
siadtgss Lsgor Ovar 100 Zimmer u Küchen ln 4 SlosKwtrken

mit Fahrstuhl .
is Rettrouen von lösten zufriedenen Kunden

MarienstraBe 16 Telephon 6284

Heute um 4 , 6 .15 und 8 .45 Uhr
morgen ab 2 Uhr

Dis kilnltlerllctie Ereignis

King Vidors großer Negertonfilm
Etwas faszinierend neues !

„HalMtUlall- gehört zu den drei großen Erleb¬
nissen , die bisher den Tonfilm rechtfertigen I

------ Stummes Baipragramm =
Jugendliche haben keinen Zutritt - 1640

(4m Duriteter Ter)
Matserstr . s Tel. 4t «4

Nur noch bis einschl Montag
ln treiaur Bitrung ror Karlsruhe

Es war einmal
dn treuer Husar

(Drei Tage »erneust >
Ein heiter -ernstes Spiel in 7
Akten nach dem populärsten

deutschen Soldatenlied .

Hauptrollen :
Grit Haid . EmstRHckert

Dazu : Ein neuer groß ange¬
legter Faramountfilm mit den
beiden Darstellern d . unsterb¬
lichen Eliegerfllmes „Wings “-

stechhricmch verfolgt !
Eine kriminalistische Hand¬
lung in 7 Akten , in der sich die
Sensationen javen . Ein Kiim

von ungewöhnlichem Reiz !

Jugendliche htbsn keinen
ZutfflU ui

Koftotter Anzeigen

Oeffentliehe Mahnung
Der erste reilbetrag der Bürgersteuer 1030

wird hiermit zur Zahlung erinnert .
Bi4 znm >0 . VS. Mt « , nicht bezahlte Teil

betrüge werden ohne weltereMahnung gcdührer »
pflichtig beigetrieben . . 386

Rastait , den 3. Februar 1931

Achtungl
Billige und doch gutemm

Schlafzimmer ,
>60 cm vielter
Lpiegeischrank
M . 350 .—

Spoisozlmmür ,
fonipl M . 450 .

Küche, kompi.
M . 100 .

mobeihaus
MalerWelnheimer
32 Kronenstr .32

Ltugkäfig
w Ü1I cm

J 10 x 90 x
üii cm Tür 40

zu verknusen . Frei » , !
Bcilchenstraße 37 . Ft4 <

KAFFEE BAUER
Heute Samstag 20 .30 Uhr

GroßerKostiimball
Tanz in den oberen Seien und im Ratskeller
Kapellen : FranzOsenegg u . Fidelitas -Band -Julier
Kostüm oder Gesellschaftsanzug
Apschen und anstößige Kostüme keinen Zutritt
Tischbestellungen und Karten ab 13 Uhr
Eintritt RM . 1.- l

Es kommen 4 wertvolle Preise zur Verlosung
Die Nummer der Eintrittskarte gilt als Los - Nr.

««•Mmi*tMitfMMeemMMMMMieMMiMfmmMttiMMMMMifmmMMMMTTmmfm»ttiaite

nas Han« « Bausr ist an den Samstagen und Fast¬
nachtstagen nach den ueranstaitungen geonnet

Säügä & s

Samstag , den
14 Februar 1931

L-MHI
n sämtlichen

Kurhaussälen

GROSSER MASKENBALL
Vorverkauf : Damsnuarte RM. 3.-

Herrenkarte . . RM. 6.-
Abendkasse : Damen karte

Herrenkarte
__ __ IR . Februar , 16 _ _
KarneualistlschirTanz-Tee

. Reservierte Tische und
RM R.— [ Logen gegen Zuschläge
RM . 7.- J

ntag . de :
Kinder-Hostomlest

Ausführliche Programme und Eintrittskarten : Städtische Kur¬
direktion Baden -Baden oder Lloyd Reisebüro Uoldfaib , Karlsruhe

Kaiser - traße 181 , Telefon Nr . 2776 706

r Billige

ia misciioust
Pfd . 75 -j

Callf. Pllaumen
Pfd . 42 , 584

maroKK . Datteln
‘/« Pfd . 303 )

Käse
Limburger
Stang . 7s Pf . 28 -4
Romaflup
i . Staniol St . 28 i
Emmentaler o . R.
6tl . Schacht . 70 -d

Fleischwaren
Deilk. uieinsoize

v « pfd . 19 $
Hausmacher -
Leberu . Biuliuursl

V* Pfd . 25 d

Pa. Einmachbohnen
Pfund 30 -4

Richtig sparen heim
Quailtst hauten !

Aug - Gausfi:
Baden -Baden

Langestraße 17V : J
Junge » Ehepaar jucht
i Zimmer und Küche,
evtl . Tausch gegen eben
solche. Zn ersr unter
W14I fm BolkSsrdhüro

ßoppslssiiig
zu tragen !

Jede Seite
zeigt ein andeees
modeems Ulustec

Badische Lichtspiele • Konzerlhaus
1031 Heute bi * Mittwoch , den 11 . Februar , jeweil ,

8 30 Uhr , Sonntag , 8 . Februar 1931 , nur 4 Uhr

Fasching

und Patachon
fm RaMttn - OnmHMS
Beifilme Jugendfrei Hauakapelle

Kartenvorverkauf : Mutikhaus Fritz Möller , KaUeratraße

Holzschub , Werdcrplatz 48 nnd im Büro : KlauprechUtraße 1

Ettlingen
BodenseeäpfeI .3Sort
t 'ETb . Cv^ . b .HW ) 45 L .
rtu5Uint >.Wcpf * lR40 ^ ,,
Blumenkohl , ar .növik .
2t Röu . 40 v

" ,Crflttflcti
billig eingetroffe »

IBId 20^ d.SBsd . 5SL .
IPsd . 2 -^ , b .3« ld . «0.A,

« lutorang »»
IPsd ZR d 3Pid 70„<>
Kommen Sie bitte zu

Frank -Stand
tfttlingcn » dort er¬
halten Sie stet« billige
und frische Waren 708

1 ,2um Kälterer L« ,
*

Heute Samstag

Grofler KappenflDenfl
Humor und Stimmungsprogramra der ^

beliebten Kapelle Fritz Häßler . ^

Erscheint wieder in Massen !
8

^ flachste Happeo - iibeide Mittwoch u . samstii

Leeres Zimmer
zu vermicreu . Riäi .
störnerstraße 29. 4. St .

Erste Kirche Christi . WWjchaster
(First Churcn ol Christ , Sdentlst , Karlsruhe , Bd.)
Gottesdienste : Sonntags 9 ‘/t Uhr dormtitagt .
Mittwoch « Uhr add». » riegDstr. 84,BortregSsaal

< GardenLacke

gehrauchsterttp
für Anstriche aller Art

verteilt !, i . Farbenh Hanan
Waldstr . 1 S . b . Colomym

Billige
Herren -Artikel
Normal ' Jacke . . . . Größe 4 - . 80

Normal ' Hosc . . . . Größe 4 - . 80

Reklame ' Einsafzhcmd Gr . 4 1 . 55

Netzjacke . Größe 4 - . 65

Burchard
’
s Volkssocken fi e

Burchard
’
s Reklame - Oberhemd

weiß durchgemustert . 3 . 7Ö

Herren - Sporthemd , Oxford , « qq
mit festem Kragen und Binder . . • —

uvduuxL

Badisches
Canbesfbeafet
Samßtag , 7 . Febr .

Nachmittags
GeschlosieneBorstellung

für auswärtige
Schulen

Friedrichshof
Sonntag , den 8 . Februar l ®81

V.
“ .
humoristisches Konzert ab 5 KP*

iw Gartensaal . 1,55

Eintritt frei Eintritt ste>

3m 6täbL Konzetthm,»
' Sonntag , 8 . Febr

Me werde
ich reich und

glücklich ? i
Cberette

Von SpoUanSkh
Dirigent « eilberth
Regie : V. d . Trend

Mitwirkende : Bertram ,
Genier . Jank .

Eeriing , Seiberlich .
Brand . Gemmecke ,
Gras . Just , tUoeble ,

Kuhne .Mehner , Müller ,
Brüter , Grimm ,

HLtenIchers . Müller H
Rwiniu »

Anfang 19.30 Uhr
Ende n ach 22 Uhr
I . Parte » 3 .R0 M

Heine i .so mr

ringen :

Kos-Kurg *
Fekrmger - ta &«>

stMetMCKBMdtr
I Riuh -wiiaiRMg

| TDomMn-Klpger

KtnverfofeS Ehepaar
(Pvlfzetdeamterj fncht
auf I . o». 15. März eine
r -Zimmer . « obunng
mit Küche. Auged . uut
P154 «Tb . » Blfsfrbbür .

Schauspiel von Schiller
Regie : Baumbach

Mltwirfende : Bertram
Ermarth .Frauendorsn

Genfer . Schreiner .
Selling . Bauer ,

Hebeisen . Reßler ,
Baumbach , Dahlen .

Gemmecke , Graf .
Herz , Hlerl , Höcker.

Holpach , Inst .
O kienscherl , Kloeble
Kühne . Mehner . Müller

Brüter , Schulze .
Frohmann , Grtmm .

H . Kienichen ,
Lindemann , Luther .

Weher , Setbert
Anfang 15 Uhr Z
Ende 17 .45 Uhr

Abends

Dar Konto x
Sin Stück von
Bernauer und

Oesterreicher
Regle Herz

Mttwnkende : Ermarih
Genier , Rhhoff ,

Selling , Hedelfen ,
Brand Gemmecke ,

Höcker, Just . Kloeble
Kühne , Mehner , Müller

Anfang 20 Uhr
Sude 22 45 Uhr Z

©reife A (0 .70 - 5.00Ü

Sonntag , 8 . Febr .

Nachmittags
9. Vorstellung der
Sondenmet « für

Auswärtige

MeiveSchmester
Mich

Overett « In zwei Akten
und einem Bor » und

Nachspiel nach Berr u
Berneull von Robert
Blum . Gesangktexte u
Musik v . Ralph Benatzkh

Dirigent : » eilberth
Regie : v . d . Trenck

Mitwirkende : Genier ,
Jank . Seiberlich .

Selling , Brand . Aras .
» loeble .Suhne ,Mehner .

Müller , Prüfer ,
H . » ienschers

Anfang 15.15 Uhr
Ende 18 Uhr

Presse --- 50 bis 3 .50 .

Abend »
• E 15

Th »Gem . 110t — 1200

Heu einstudiert :
Die

Hugenotten
^ Grotze Oper'

von Meheibeer
Dirigent : Schwarz

Regie : Pruscha
Mli wirtende : Blank ,

EstelSgrotd .
Retch - Törich , A
Motschmann .

E RiviniuS , Falke ,
3 Grötzinger , Hvspach

» alnbach , Kleser ,
Löser .Rltschl . Schoepflio

Schuster .
Ehrlflian Wahle a.

Anfang 19.30 Uhr
Ende 22 15 Uhr

greise v <1.00 - 8.002 » )

VOLKSBÜHNE
Rot

„ Zum Bannwald
"

Morgen Sonntag “

Kappen -Abend
(Stimmungs -Kapelle ) .

Es laden ein 8g . »lerne 0 . Fr»#

PNOHIX -STADIOM
Sonntag , den 8- Februar 1931
nachmittags '" 3 Uhr

Süddeutsche Melsterschal '

Stuttgarter Kickers
F. c. Phonix

Auto - An- und Abfahrt **u *
Parkring (Durlacher Tor ).

Vorverkauf : Sport - und Zigarrenbau »
Hörrle , Durlacher Tor ; Zlgarrenh " Us
Meyle , Markt pl - : Tuchhaus Evort »
Waldstraße 39. Vorverkauf für Erwerbs
lose gegen Ausweis nur Tuch ' aji®
Evertz & Co -, Waldsiraße 39

M Ufer Jahreszeiten m
Dienstag , io . Februar , zo unr

Ruth Porita
Sopran . Guitarre . Hart*

Am Ueoel Lechleiter -Flügel
(Vertreter H . Maurer Kaiserstraße 1

Theodor münz
Karlen zu Mk. Z.- . 1 . in den_ Musik*

d
'

lienhandlungen MUller,Neufeldt,Tafel
an der Abendkasse

Haus der Gesnndheit , Karlsrud
Karl - WiIhelm -2traße l

AbcndkurB für Mütter und
über : „GefundhritSpslcgr und

im Mlnde »atlrr " - , . «»i^
Aursbcglun : >0. Februar , jeweils DR«

und Freitag hon 20^ -22 Uhr <16 Doppelstv
rursgebührr 10 Wart , auf Antrag

Knmeibuugen : Haus bet Gesundheit '
Wilhelm - Straße l tTeleson 8580 «

G

Die
"

wenigsten
Herren icM
wissen , daß es t?1J »
aliein -auf das s* u: a in
Waschen Ihrer •<r"

{]eli
ankommt,sondern »

gj ,
auf das richtig » •«,.
gsln . Die eigene '

a„
mkdesFärber - Prln «

bringt Ihre Kr- 0°^ ,S
' - Ablieferung 'zur « dubio . —— iCr .
Sie sich nachher
mehr hngern

^^ ^ n
h . Ihre

. laufen " und we fl-d«"
rer - -

j,
dadurch außeT?f

’‘l # |b
lieh geschont ^

b
^ ,t ^

n
geben Sie
Ihre Kragen -
andere Wösch »

noch rur

■ZiT:* :! * * *

und pUl
.
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